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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „BromSerger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung ■

vierteljährlich 2 Mark.
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Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haasenstein u.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen-Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Lafüte

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Strasien-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

88. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- nnb ansländische Iektnnge« ?« Originalpreisen ohne jeden Aufschlag. 29. Jahrgang.

M 84. Setmafreufc, den 8. 1905.

Neapel—Paris.
Wrn gestrigen Donnerstag haben an zwei

Stellen, in Neapel und in Paris, bemerkenswerte

Zusammenkünfte von Staatsoberhäuptern stattge¬
funden. In Neapel traf der König von Italien
ein, um den deutschen Kaiser zu begrüßen, der mit
der Kaiserin und zwei kaiserlichen Prinzen einige
Wochen in dem sonnigen Süden der Erholung
leben will, und in Paris bot die Durchreise des
Königs von England nach den Gestaden des Mittel¬
meeres den Anlaß zu einer Zusammenkunft mit
dem französischen Staatschef. In beiden Fällen ist
die Veranlassung zu der Begegnung eine un¬

politische; es handelt sich um Akte >der inter¬
nationalen Courtoisie, die zu politischen Kommen-
taren mehr Anlaß bieten würden, wenn sie nicht
stattgefunden hätten, als umgekehrt. Gleichwohl
ist diesen höfischen Vorgängen die politische Be¬
deutung nicht ganz abzusprechen, zumal in einer
Zeit, da allerhand internationale „Fragen“ die
politische Atmosphäre erfüllen. Es ist ganz selbst-
verständlich, daß die Monarchen bei derartigen Be¬
gegnungen sich nicht lediglich über das Wetter
unterhalten werden, sondern daß auch ein
Meinungsaustausch stattfindet über die aktuelle
Politik. Die Begegnung von Neapel hat schon
darin ihre politiscke Bedeutung, weil sie den
Herrschern von Deutschland und Italien Gelegen¬
heit bot, ihre Friedenspolitik und die Festigkeit
und Unerschütterlichkeit des Dr e i b u n d e s als
eines Bollwerks des internationalen Friedens aufs
Kräftigste zu betonen. Von der Begegnung in Paris
liegen irgendwelche Kundgebungen der beteiligten
Staatsoberhäupter nicht vor; rein äußerlich kenn¬
zeichnet sich diese Entrevue als unpolitisch dadurch,
baß beide Staatsoberhäupter dort, um einen Bis-
marckschen Ausdruck zu gebrauchen, vielleicht nicht
ohne Absicht- ohne „ministerielle Bekleidung“ aufge¬
treten sind. Daraus indessen irgendwelche Schlüsse
auf die politische Bedeutungslosigkeit der Begeg¬
nung zu ziehen, dürfte verfehlt sein. Die marok¬
kanische Frage hat in der letzten Zeit eine so aktuelle
Bedeutung angenommen und ist besonders für die
französische Politik so sehr in den Vordergrund ge¬
treten, daß es fast unmöglich erscheint, anzunehmen,
sie hätte bei dieser Gelegenheit nicht eine Rolle ge¬
spielt. In welchem Sinne dies geschehen sein kann,
wird man vielleicht bald erfahren.

Wir lassen nunmehr die Berichte über die
beiden Zusammenkünfte der Staatsoberhäupter
hier folgen:

Die Begegnung in Neapel.
Zur Begrüßung des Kaisers Wilhelm

traf gestern mittag der König von Italien
in Neapel ein und begab sich sofort mit den Mi¬
nistern Littoni und Mirabello an Bord der Hohen-
zollern. Der König trug italienische Uniform mit
dem Band des Schwarzen Adlerordens; der Kaiser,
in Admiralsunisorm mit dem Band des Annun-
ziatenordens, erwartete den König am Fallreep,
umgeben von den Herren des Gefolges. Die Be¬
grüßung der Monarchen trug einen überaus herz¬
lichen Charakter. Die Ehrenwache präsentierte, die
Kapelle der„Hohenzollern“ spielte den Marcia reale.
Der Kaiser und der König schritten die Front ab
und verweilten dann in Unterhaltung auf Deck.
Hierauf fand auf der Hohenzollern eine Frühstücks,
tafel statt, wobei die Kapelle konzertierte. Der
Kaiser saß links neben dem König, rechts von diesem
saß Prinz Adalbert. Bei dem Dessert stießen die
Majestäten mit den Gläsern an.

Nach dem Frühstück verließ der König unter
Hurrarufen der Besatzung und vom Kaiser bis zur
Landungsbrücke geleitet die Hohenzollern und BegaB
sich an Bord des Kreuzers Regina Margherita.
Bald darauf traf der deutsche Kaiser hier ein, um
den

^
Besuch zu erwidern. Beide Souveräne be¬

sichtigten dann in Begleitung des Admirals Gual-
terio und des Kommandanten das Panzerschiff, über
welches der Kaiser seine Bewunderung aussprach.
Um 2 Uhr 40 Minuten verließ der Kaiser die Re¬
gina Margherita, um nach der Hohenzollern zurück¬
zukehren. Der König ging beim Arsenal an Land
und begab sich nach dem königlichen Schloß, wo auch
der Kaiser um 3 Uhr 20 Min. eintraf. Beide
Monarchen fuhren im geschlossenen Wagen nach dem
Aquarium. Überall, wo die Majestäten sich Zeigten,
wurden sie mit andauernden, enthusiastischen Zu¬
rufen begrüßt.

Nachmittags ging der Kaiser mit Gefolge an
Land und besuchte das Zoologische Institut, wo
er von Professor Tahre begrüßt wurde. Später
'beabsichtigte der Kaiser mit dem König eine
Spazierfahrt im Automobil zu machen.

Die Stadt hat reich geflaggt.
Drahtlich wird uns des weiteren berichtet:
Neapel, 7. April. (Telegramm.) Nach dem

Bcksuch im Aquarium machten der Kaiser und der

König eine Spazierfahrt im Automobil nach dem
Posilippo und nach Bagnoli, von wo sie um 6 Uhr
zurülKehrten. Der Kaiser begab sich alsdann an

Bord der „Hohenzollern“ zurück und empfing dort
die deutsche Kolonie. Um 8 Uhr abends begab sich
der Kaiser nach dem Palazzo Reale, wo ein Gala-
diner stattfand, an das sich eine Galavorstellung im
Theater St. Carlo mit dem „Roland von Berlin“
anschloß. Viele Blumenarrangements sind an Bord
der „Hohenzollern“ gebracht worden.

Neapel, 7. April. (Telegramm.) Bei der
gestrigen Galavorstellung war das Theater St.
Carlo in herrlichster Weise mit Pflanzen und
Blumen geschmückt. Viele Damen, Mitglieder des
Konsularkorps, die Offiziere der Garnison und die
ganze deutsche Kolonie wohnten der Vorstellung bei.
Gegeben wurde der „Roland von Berlin“, ein Akt
der „Giaconda“ und das Ballett „Excelfior“. Der
Kaiser und der König erschienen um 10 Uhr in der
Loge und wurden mit begeisterten Zurufen be¬
grüßt. Die Musik spielte die italienische und die
deutsche Nationalhymne und die Mitglieder der
deutschen Kolonie brachten nicht endenwollende
Hochs aus. Um 111/2 Uhr verließen der Kaiser und
der König das Theater.

Neapel, 6. April. Abends fand im Palazza
Reale eine Galatafel statt, bei der derK. önig
von Italien folgenden Trinkspruch
hielt:

Die Anwesenheit Euerer Majestät, die bei mir
teure Erinnerungen erweckt, bereitet meinem Her¬
zen stets große Freude; noch willkommener ist mir
dieselbe heute, wo sich gleichzeitig auf italienischem
Boden Euerer Majestät hohe Gemahlin nud zwei
Söhne als sehr liebe Gäste befinden. Es war für
mich und die Königin eine große Freude, Ihre
Majestät die Kaiserin und Königin sowie Ihre
Königlichen Hoheiten sofort bei ihrem Eintreffen
willkommen zu heißen. Auf diese Weise befestigt sich
noch mehr das gegenseitige Band der innigen
Freundschaft, das für die beiden verbündeten
Völker ein Pfand des Friedens und
einer gedeihlichen Zukunft darstellt. Mit diesen
Gefühlen im Herzen und mit wärmsten Wünschen
erhebe ich das Glas und trinke auf das Wohl und
die Gesundheit Euerer Majestät erhabenen Familie,
die in Hinsicht auf das bevorstehende glückliche Er¬
eignis von Freude erfüllt ist, sowie der edlen
deutschen Nation, der treuen Verbündeten Italiens.

Der König sprach italienisch.
'Der Kaiser antwortete in deutscher

Sprache mit einem Trinkspruch, der folgendermaßen
lautete:

Die Möglichkeit, einige Wochen in Euerer Ma¬
jestät schönem Lande zuzubringen, gewährt mir stets
eine große Freude, welche erhöht wird durch die
Liebenswürdigkeit, die Euere Majestät hierher
führte und mir die frohe Gelegenheit gegenseitiger
Begrüßung und Meinungsaustausches gewährt.
Ich sehe Euere Majestät freudig bewegt, da Gott
es gefallen hat, Ihrer Majestät der Königin einen
Thronerben zu bescheren, der eine Hoffnung und
ein Segen für dieses schöne Land sein möge, dessen
Pate zu sein mir eine besondere Ehre ist. Sehr
'gerührt durch die freundliche Begrüßung der
Kaiserin und meiner Kinder, danke ich Euerer
Majestät dafür und hoffe, daß die Sonne Italiens
und das herrliche sizilianische Klima Stärkung und
Gesundheit den Meinen bereiten wird. Ein festes
und sicheres Pfand des Friedens ist der Drei¬
bund, und unsere verbündeten Völker freuen
sich der schönsten Entfaltung ihrer Kräfte unter
seinem Schatten. Auf die treue Bundes¬
genossenschaft und innige Freundschaft
Italiens und seines erhabenen Monarchen fest¬
bauend, leere ich mein Glas auf Euerer Majestät
Wohl, das Ihrer Majestät, des 'Thronerben und
der gesamten königlichen Familie mit meinem Gruß
an das mir so sympathische italienische Volk.

Der Kaiser hat dem Vizeadmiral Brocchetti
den Roten Adlerorden 1. Klasse und dem Zere¬
monienmeister Marquis Borea d'Olma den Kronen,
orden 1. Klasse verliehen.

Die Entrevue in Paris.
Die angekündigte Zusammenkunft des Königs

von England mit dem Präsidenten Loubet hat
gestern nachmittag stattgefunden. Präsident Loubet
ist dem König bis zu der Station Pierresitte ent«
gegengefahren und begleitete ihn bis nach dem
Lyoner Bahnhof in Paris, wo er sich verabschiedete.
Präsident Loubet war ohne ministerielle Begleitung,
vorher hatte er aber eine Besprechung mit dem Mi-

i nister Delcasss. über die Zusammenkunft wird uns
'

berichtet:
Pierresitte, 7. April. (Telegramm.)

Präsident Loubet traf in Begleitung des Gene¬
rals Dubais und des englischen Botschafters kurz
vor 6 Uhr nachmittags auf dem hiesigen Bahnhof
ein. Bald darauf kam der Zug an, der den König
von England von Calais brachte. Der König, der

bei vorzüglicher Gesundheit schien, zeigte sich ent¬

blößten Hauptes an der Tür des Waggons und

reichte dem Präsidenten die Hand. Die Menge, die

sich auf dem Bahnhof angesammelt hatte, brachte
Hochrufe auf die Republik und König Eduard aus.

Der^Präsident Bestieg sodann den Wagen des Königs
und verblieb dort in freundlicher Unterhaltung mit
dem Könige. Bei der Abfahrt des Königs und des

Präsidenten erneuerten sich die Kundgebungen der

Zuschauermenge.
Paris, 7. April. (Telegram m.) Der

Zug mit dem König von England und dem Präsi¬
denten Loubet lief um 6 Uhr 35 Minuten auf dem

hiesigen Lyoner Bahnhof ein. Der König und der

Präsident verließen den Wagen. Der König reichte
dem Präsidenten die Hand und dankte ihm noch¬
mals für seine Begleitung, während der Präsident
die Hoffnung aussprach, den König bald wieder be¬

grüßen zu können. Der Präsident verließ darauf
den Bahnhof. Der König bestieg mit dem englischen
Botschafter wieder den Waggon und unterhielt sich
mit demselben bis zur Abfahrt des Zuges nach Mar¬

seille, die um 7 Uhr 10 Minuten erfolgte.
Der König trifft in Marseille mit der Königin

zusammen, deren Ankunft daselbst gestern von uns,
gemeldet wurde.

Politische Taaesschon.
** Bromberg, 7. April.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt: Der
„Temps“ läßt sich aus Petersburg melden, ein Be¬
weggrund für den Besuch des Kaisers in Tanger sei
der Wunsch gewesen, sein Mißfallen darüber zu be¬
kunden, daß Rußland sich geweigert habe, den
deutschen R a t s ch l ä g e n mit Beziehung auf
Friedensverhandlnngen Gehör zu geben. Dieses
Mißfallen habe sich bereits in dem Anerbieten ge¬
äußert, in Berlin über eine Anleihe für Japan zu
verhandeln. Das sind dreiste Unwahrheiten. Der
Kaiser mischt sich weder in die Entschließungen des
Kaisers Nikolaus über den Krieg und Frieden ein,
noch in die Frage, wie und wo die kriegführenden
Mächte ihre Anleihen aufnehmen.

Die italienische Deputiertcnkammer nahm
gestern in geheimer Abstimmung mit 213 gegen 46
Stimmen den deutsch-italienischen Han-
delsvertragan.

Der Bundesrat genehmigte in seiner gestrigen
Sitzung Ausführungsbestimmungen über die Ge¬
währung von Beihilfen an Kriegsteil¬
nehmer und stimmte einheitlichen Vorschriften
über den Verkehr mit Azetylen und die Lagerung
von Carbid zu.

Militär- und Beamtenpensionen. In der Ge-
neraldiskussion der Militärpensionsgesetze ist auch
die Frage der Zivilpensionen berührt worden. Zfies
geschah auch bei der Vorbereitung der Militärpen¬
sionsgesetze in der Ministerialinstanz. Die Erwäg^
ung, ob und wie weit die Änderung Militär¬
pensionsgesetze auf die fernere Gestaltung der Reichs¬
beamten - Pensionsverhältnissß einwirken werde,
stand während längerer Zeit im Vordergründe des
Interesses. Ausschlaggebend dafür, daß zunächst
die Reichsbeamten-Pensionsverhältnisse außer Be¬
tracht blieben, war das Schwergewicht, mit dem die
Notwendigkeit einer Rücksichtnahme auf den Unter¬
schied in die Wagschale fiel, der insofern zwischen
Offizieren und Reichsbeamten besteht, als bei letzte¬
ren nur in Ausnahmefällen eintritt, was bei den
Offizieren nicht nur nicht eine Seltenheit, sondern
eine Häufigkeit bildet; sie sehen sich schon in Stadien
ihrer dienstlichen Laufbahn veranlaßt oder genötigt,
sich pensionieren zu lajjen, in denen sie nach dem
bisherigen Stand der PensionsgesetzgebunL ein
Recht aus eine halbwegs auskömmliche Pension noch
nicht gewonnen haben. Deshalb sind so viele Offi¬
ziere. die als Leutnants oder Hauptleute mit dem
Mannte^ Blauen Brief bedacht werden, genötigt, in
bürgerlichen Berufen Stellung zu suchen und die
Preise drücken zu helfen. Je mehr es im Interesse
der Jung- und Frischerhaltung der Armee für er¬

forderlich und geboten erachtet wird, Offiziere,
welche sich zu höheren Stellen nicht eignen, bei
Zeiten aus dem Verband der aktiven Offiziere
wieder ausscheiden zu lassen, umsomehr liegt es im
Interesse einer ausgleichenden sozialen Gerechtig¬
keit, die Militärpensionen schon in den unteren
Stufen hinauszusetzen. Bei den Beamten liegt ein
solches Bedürfnis nicht entfernt in demselben Maße
vor; damit ist nicht gesagt, daß es nicht doch geboten
sei, auch hier eine Remedur eintreten zu lassen, um

zu verhüten, daß in besonderen Fällen ein Reichs¬
beamter, der zur Einreichung seiner Pensionierung
sich veranlaßt sieht, am Hungertuche zu nagen von

Reichswegen gewissermaßen genötigt wird,. Eine
generelle Aufbesserung der Reichsbeamtenpe'nsionen
erweist sich namentlich, soweit der Unterbeamten¬
dienst in Betracht kommt, als unabweislich. Eine
Reform in dieser Beziehung aber steht wieder in un¬

lösbarem Zusammenhang mit einer Reform des
Pensionswesens für die Unterbeamten in den Ern-
zelstaaten, vor allem auch in Preußen. Ihre In¬
angriffnahme muß einer späteren Zeit vorbehalten
bleiben. Es soll dies nicht heißen, sie verdiene nicht
alsbald in Angriff genommen zu werden, sobald die
Fortführung der Reichsfinanzresorm gesichert ist.

Zur Lage in Rußland wird gemeldet:
Warschau, 6. April. Bei der Beerdigung

der Opfer der Unruhen vom vergangenen Sonntag
drohten durch die Ansammlungen von Israeliten
und Arbeitern vor dem Hospital neue U n ord¬
nn n g e n; die Beerdigung wurde daher aufge¬
schoben. — In Pabianize auf der Fabrik Ender ist
eine Massenvergistung von Arbeiterinnen,
veranlaßt durch absichtlich ausgestreutes Arsenik,
vorgekommen.

Moskau, 6. April. Die Mitglieder des bereits
geschlossenen Cholerakongresses wollten heute im
Konservatoriumssaale eine Sitzung abhalten. Die
Polizei besetzte jedoch vorher die Zugänge des Ge¬
bäudes und gestattete niemandem den Zutritt.

Die Vereinigten Staaten setzten Rußland davon
in Kenntnis, daß laut Bericht des Gesandten der
Vereinigten Staaten in Peking die Bewegung gegen
die Auslärder in China ihrem Charakter und ihrer
Ausdehnung nach keine außergewöhnliche Bedeut¬
ung habe.

Deufscßl'and.
Köln, 6. April. Der B o y k o t t sch u tz v e r-

band der Rheinisch-Westfälischen Brauereien hat
heute 134 dem (freien) Brauereiarbeiterverband
angehörende Arbeiter ausgesperrt, während
die der freien Organisation nicht angehörenden
Arbeiter von der Aussperrung nicht betroffen wur¬
den. Etwa 30 Arbeiter traten aus dev Organisation
aus, um weiter arbeiten zu können

jjUtsl'anö.
Österreich.

Budapest, 6. April. Abgeordnetenhaus. Franz
Kossuth beantragt den Beschluß, den der Prä-
sident des Abgeordnetenhauses am 18. November
v. Js. inbetreff der Hausordnung als angenommen
verkündet hatte, als nichtig und rechtsungiltig zu
erklären und ihn aus dem Protokoll des Abgeord-
netenhauses zu streichen. Dieser Antrag wird
morgen auf die Tagesordnung gestellt werden. Abg.
Kossuth beantragt ferner, einen Ausschuß einzu¬
setzen, welcher mit der Abfassung einer Adresse an

den König beauftragt werde; in dieser Adresse solle
das Programm dargelegt werden, . auf dessen
Grundlage die Majorität ein neugebildetes Kabinett
unterstützen würde. Dieser Antrag wird ebenfalls.
morgen verhandelt werden.

Frankreich.

Paris, 6. April. Die Polizeipräfektur erkläri
die Meldung der Blätter, daß gestern abend in
der Wohnung des Obersten Ma r ch a n d Haus-
suchungem, die in Verbindung ständen mit
der Angelegenheit des verhafteten Hauptmanns
Tam'burini, vorgenommen seien, für völlig unbe¬
gründet. /

Deputiertenkammer. In der fortgesetzten Be¬
ratung des Gesetzentwurfs betreffend Trennung
von Staat und Kirche befürwortet der
Berichterstatter Briand die Annahme der Vorlage,
die eine wahrhaft liberale Reform darstelle. Rednez
weist die Notwendigkeit der Trennung nach und
gibt zu, daß an der Vorlage einige Abänderungen
vorgenommen werden könnten.

Türkei.

Konstantinopefi 6. April. Türkischen Berichten
zufolge drangen sonntag nachmittag infolge der
Nachricht, daß eine Komiteebande in Kumanowa

f



*

eingebracht sei, etwa 1000 alb'a nesische Mo-
hamedaner in Kumanowa ein und verließen
abends auf Vorstellungen der Behörden die Stadt.
Die Lage war wegen der schwachen Garnison be¬

drohlich; Verstärkung ist eingetroffen. — Im
Dorf Oranico versammelten sich 300 Ljumesen
unter dem berüchtigten Führer Rmazan Zaskok und
beabsichtigten, in Prizrend einzudringen. Sie er¬

halten stetig Zuzug. Es wird ein Angriff gegen
die Christen befürchtet. — Nach türkischen Angaben
Land am Sonntag bei Drenovce nördlich von Per¬
lepe ein Kampf mit einer bulgarischen Bande statt.
Drei Komitatschis wurden getötet und 17 Gewehre
erbeutet. Eine griechische Bande tötete in Eserie,
Bezirk Krupi'schta, acht Bulgaren. Eine bulgarische
Bande steckte das Kloster Lrbesowo, Bezirk Kastoria,
in Brand und ermordete drei Personen.

Der Abschluß einer neuen 4prozentigen
türkischen Anleihe von 60 Millionen Frcs.
mit der Deutschen Bank gilt nach der „Franks.
Ztg.“ als unmittelbar bevorstehend.

Großbritannien.

London, 6. April. Unterhaus. Das Ergebnis
der Wahl in Brighton wurde in den
liberalen Kreisen des Parlaments mit großer
Begeisterung aufgenommen. Gegen Schluß
der Sitzung griffen verschiedene liberale Mitglieder
des Haüses die Negierung heftig an. Dabei be¬
tonten sie, daß die Wahl in Brighton den Ausdruck
der Unzufriedenheit des Landes mit der Regierung
bedeute und verlangten zugleich die Auflösung des
Parlaments. — Der Finanzminister Austen Cham-
berlain erklärt, daß 'jetzt Verhandlungen zwischen
der chinesischen Regierung und den Vertretern der
Mächte bezüglich der Basis der Bezahlung der
chinesischen Kriegsentschädigung
im Gange wären. Bis die Verhandlungen abge¬
schlossen seien, könne er keine Auskunft über den
jährlichen Betrag der Abschlagszahlungen geben,
die England erhalten werde.

Brighton (Grafschaft Sussex), 5. April. Bei
der heutigen Wahl zum UnterHause wurde
Villiers (liberal) mit 8209 Stimmen gegen Loder
(konservativ) gewählt, der 7392 Stimmen erhielt.
Die Regierungspartei verliert damit einen Sitz.

Amerika.

Washington, 5. April. Die Regierung hat
Großbritannien, Deutschland und Frankreich er*

sucht, je einen Ingenieur als Mitglied für den Bei--
rat der I st h m u s k a n a l - K o m m i s s i o n zu
bezeichnen.

Die marokkanische Frage.
Anstelle des auf seinen Antrag und aus Ge¬

sundheitsrücksichten von Tanger abberufenen und
bis auf weiteres beurlaubten Gesandten Freiherrn
von Mentzingen ist der bisherige Geheime
Legationsrat und Vortragende Rat im Auswärtigen
Amt Dr. Rosen zum kaiserlichen Gesandten in
Marokko ernannt worden.

London, 6. April. (Unterhaus.) Labouchere
(lib.) fragt, ob die englisch-französische Konvention
der deutschen Regierung amtlich bekannt gegeben
sei und ob irgend welche späteren Mitteilungen über
die Konvention Zwischen Großbritannien und
Deutschland ausgetauscht wurden. Redner stellt
weiter die Anfrage, ob irgend ein Vertrag bestehe
zwischen Deutschland und Marokko, der Deutschland
besondere Handelsrechte und Privilegien sichere und,
wenn dieses der Fall sei, ob diese Rechte analog
wären denen, die Großbritannien durch die im
Jahre 1856 zwischen England und Marokko ab¬
geschlossene Konvention zugestanden seien und
ferner, ob der Sultan von Marokko noch das Recht
IfSe, Verträge, durch die Handelsrechte zugestanden
werden, mit anderen Ländern abzuschließen, die
nicht beteiligt wären an der englisch-französischen
Konvention.

Unterstaatssekretär Earl of Percy erklärt: Die
englisch-französische Erklärung vom 8. April 1904
ist der deutschen Regierung offiziell nicht mitgeteilt
worden, und zwischen der britischen und der deut¬
schen Regierung sind keine Mitteilungen betreffend
diese Erkläruna, soweit sie sich auf Marokko bezog,
erfolgt. Der Sultan von Marokko beteiligte sich an

der Erklärung nicht, die ein unabhängiges Abkom¬
men zwischen her französischen und der britischen
Regierung war, das sich auf die beiderseitigen
Interessen in jenem Lande bezieht. Der Vertrag
zwischen Deutschland und Marokko vom Jahre 1890
ist analog dem Vertrage zwischen England und Ma¬
rokko vom Jahre 1856.

Gibson Bowles (kons.) fragt: Sind Mitteil¬
ungen an Deutschland erfolgt in betreff anderer
Teile des englisch-französischen Abkommens?

Unterstaatssekretär Earl of Percy erwidert:
Es haben keine Mitteilungen an Deutschland statt¬
gefunden, außer in betreff des Dekrets des Chedive.

Siehe auch die offiziöse Auslassung der „Nordd.
Allg. Ztg.“ an anderer Stelle.

Aus Sudmeffafrrka.
Nach Meldung des Generalleutnants v. Trotha

überfiel Leutnant Müller auf dem Marsch von
Okahandja nach Otjihangwe bei Eundo mehrere
lHererowevsten, nahm 20 Männer und 21 Weiber
gefangen und erbeutete mehrere Gewehre. Nach An¬
gabe eines Händlers sollen sich Friedrich und Wil¬
helm Maharero, sowie Traugott, der Sohn Tjetjos,
nach Abgabe der Waffen auf einer englischen Po¬
lizeistation östlich Metfontein (Nord) befinden.
Auf einem Patrouillenritt südlich des Hudup fielen
am 31. März drei Reiter der 2. Ersatzkompagnie,
einer wurde verwundet. Major v. Estorff hatte
am 23. März in Awadaob die Meldung erhalten,
daß Spuren von Hottentotten bei Kowise-Kolk, aus
Micher Richtung kommend und in nordöstlicher
Richtung weiterführend, beobachtet seien. Er ver¬
mutete daher, daß ein Raubzug gegen Aminuis
geplant sei, und entsandte die 3. Kompagnie Re¬
giments 2 mit einem “Geschütz dorthin. Die Ver¬
mutung war richtig gewesen; Oberleutnant von
Baehr mit 31 Reitern der 4. Kompagnie stieß am
26. März 4 Kilometer südlich Aminuis auf eine
450 bis 200 Mann starke Hottentottenbande und
hatte ein schweres Gefecht, bei dem ein
Sanitätsunteroffizier, 1 Unteroffizier, 4 Reiter

fielen und 1 Unteroffizier, 5 Reiter verwundet
wurden. Ein Reiter wird vermißt. Wahrscheinlich
infolge der Annäherung der 3. Kompagnie ging
der Feind eiligst in der Richtung auf Kowise-Kolk
zurück. Meldung über seine Verluste fchlt noch.
Die 3. Kompagnie verfolgte, konnte den Gegner
aber nicht mehr einholen und kehrte nach Awadaob
zurück. Major v. Estorff tritt nunmehr den Vor¬
marsch auf Geiab an. Das Hauptquartier verbleibt
bis auf weiteres in

Die Verteilung und Verwendung der Truppen
in Südwestafrika ist nach den neuesten Meldungen
zurzeit folgende:

Norden: Im Bezirk Grootfontein Abteilung
Oertzen, 3. und 10. Komp. Regt. 1 und Halb¬
batterie Madai. Von Abteilung Oertzen hat Ober¬
leutnant Graf Saurma mit einem Zug Maschinen-
gewehr-Abtcjlung Namutoni besetzt. In Outja
6. Komp. Regt. 1 mit einer Postierung unter
Leutnant v. Frankenberg in Okankweio. In Water-
berg 8. Komp. Regt. 1. In Otjimbinde Abteilung
Wilhelmi, 11. Komp. Regt. 1 und 6. Batterie.
In Epukiro 9. Komp. Regt. 1. In Owingi—
Kanganjera. (50 Kilometer südlich Epukiro) halbe
4. Batterie. In Gobabis 'Abteilung Heyde, 1.
und 4. Komp. Regt. 1, halbe 4. Batterie und zwei
Maschinenkanonen. Von ihr ist eine Kompagnie
auf einem Streifzug nach Rietfontein (N.) be¬
griffen, wo wieder Ansammlungen von Hereros
gemeldet sind. In Otjihangwe 5. Komp. Regt. 1.

In Kowas 7. Komp. Regt. 1. Die Etappentruppen
sind verteilt: Von der 2. Etappenkompagnie zwei
Züge Swakopmund, ein Zug Omaruru, je ein

- halber Zug Karibik» und Otjimbingue. Von der
3. Etappenkompagnie ein Zug Groß-Barmen, je
ein halber Zug Okahandja, Otosasu, Owikokorero
und Otjosondü, ein Zug (Oberleutn. Wilm) auf
dem südlichen Kriegsschauplatz am Packriem. Auf
der Verfolgung der Hererobande des Andreas be¬
griffen: 4. Etappenkompagnie von Windhuk aus

über Heusis, eine aus Etappentruppen usw. zu¬
sammengesetzte Abteilung von 90 Mann mit einer
Revolverkanone unter Oberleutn. d. L. Kuhn von

Otjimbingue über Tsaracheibis. Ersatzkompagnie 2a
und 1. Ersatzbatterie Windhuk,

_

2. Ersatzbatterie
Oka'handja. Ersatzkompagnie la ist von Okahandja
nach Gibeon verlegt und seit 6. April dorthin im
Mavsch.

Süden: Abteilung Estorsf am Nossob im Vor¬
marsch auf Geiab. 3., 5. 6. Kompagnie Regt. 2,
3. Batt., 2 Züge Masch.-Gew.-Abt. 1. Von 2lb-
teilung Meister: In Linie Aubes-Gochas zum

Vormarsch bereit versammelt 1., 4., 7. Kompagnie
Regt. 2, 7. Batt., 3 Geschütze der 5. Batterie. Bei
Karaam: 2. Kompagnie Regt. 2. Bei Persiv und

Gochas: 8. Kompagnie Regt. 2. Bei Zwartfon-
tein: 30 Reiter und ein Geschütz der 5. Batterie.
Bei Stamprietfontein: 30 Reiter und y2 1. Bat¬
terie (Winterfeld.) Bei Nanub: 26 Reiter. Bei
Kalkfontein eine Postierung. Bei Schürfpenz und

Hoachanas y2 1. Ersatzkompagnie. Bei Rietmont:
y2 8. Batterie. Bei Marienthal: 80 Mann.

In Gegend der Karasberge: Bei Koes und Ha-
suur: 3. Ersatzkompagnie, y2 8, Batterie. Bei
Garabis (Plattbeen): 11. Komp. Regt. 2, ein Zug
der 9. (Geb.) Batterie. Bei Stinkdoorn: 12. Kom¬
pagnie Regt. 2, ein Zug der 9. (Geb.) Batterie.
Südausgang der Nurudasschluchten: Erfatzkom-
pagnie 4a, ein Zug der 9. (Geb.) Batterie, ein Zug
der Masch.-Gew.-Abt. 2. Nordausgang der Nuru¬

dasschluchten: y2 Ersatzkompagnie 3a, 1 Geschütz der
2. (Geb.) Batterie. Bei Hurub: y2 Ersatzkompagnie
3a, 1 Geschütz der 2. (Geb.) Batterie, 1 Zug der

Masch.-Gew.-Abt. 2. Bei Kalkfontein: 9. Kom-
pagnie Reg. 2, in der die frühere 4. Ersatzkom¬
pagnie aufgegangen ist, 1 Geb. Gesch. und 1 Gesch.
C. 73. In Keetmannshoop: Eine aus Etappen-
mannschasten usw. zusammengestellte Kompagnie,
2 Geschütze 2. (Geb.) Batt., 1 Zug der Masch.-
Gew.-Abt. 2. Auf der Linie Bethanien-Keetmanns-
hoop: 1. Etappenkompagnie. In Kubub: 1. Eisen¬
bahnbaukompagnie und eine aus dem Ersatztrans¬
port W. neu gebildete 4. Ersatzkompagnie. Im
Norden des Bezirks Bethanien: Am Packriem im
Marsch gegen eine dort gemeldete Bande unter dem
Hottentotten Gorüb: Bastardabteilung (Ober¬
leutnant Böttlin) und ein Zug der 3. Etappenkom¬
pagnie. Im Marsch gegen eine Bande unter Elias,
einem Feldkornett Hendrik Witbois, die am Hudup
gemeldet ist: Von Maltahöhe aus 2. Ersatzkom¬
pagnie mit 2 Maschinenkanonen, von Gibeon aus

Abteilung Zwehl, 10. Kompagnie Reg. 2, y2 1. Bat¬
terie (Stuhlmann). In Kubub als Etappenschutz
1/2 1. Ersatzkompagnie und 2 Maschinenkanonen.
Beim Hauptquartier, augenblicklich in Kubub:
2. Kompagnie Reg. 1.

Ein amtliches Telegramm aus Windhuk mel¬
det: Reiter Karl Eisenmann am 28. März in Kran¬
kensammelstelle Gochas an Typhus gestorben. Am
2. April bei Packriem erschossen aufgefunden: Unter¬
offizier Heinrich Bormann und Reiter Rudolf
Werner.

3>er Krieg.
Petersburg, 6. April. In einem Telegramm

des 'Generals Charkewitsch an den Generalstab
wird von heute gemeldet: Von der Front unserer
Armee wird das Erscheinen feindlicher Abteilungen
auf der großen Mandarinenstraße und auf der
Straße von Tschantafu nach Maimaikai gemeldet.
— In Korea, 5 Werst vor Kiltschjiu, hatte eine
russische Truppenabteilung einen Zusammenstoß
mit japanischer Infanterie. Der Feind wurde aus
zwei Stellungen geworfen und durch unser Feuer
und die Angriffe der Kosaken zerstreut.

Tokio, 6. April. Eine amtliche Depesche be¬
richtet: Ein Teil der japanischen Streitkräfte im
Gebiet von Kaijüan vertrieb am 4. April nach¬
mittags die Russen aus Kuyushu, drei Meilen
nordöstlich von Mienhuachieh, und besetzte den Ort.
— Am 3. April nachmittags rückte der Feind. mit
reitender Artillerie und Maschinengewehren von
Tawo her auf der Straße von Fenghua nach Süden
vor; am 4: morgens eröffnete er ein Bombardement
auf Chiucheatun. Gleichzeitig ging eine starke
russische Jnfanterieabteilung von dem Gebiet an der
Hauptstraße her vor, währeird zwei andere russische
Abteilungen unsere Leiden Flanken umgingen.
Abends 6 Uhr waren die Russen bis auf 400 Meter
an die japanische Stellung herangekommen. Der

russische Angriff wurde völlig abgewiesen und der
Feind zurückgeworfen. Auf japanischer Seite
wurden 27 Mann verwundet; der Verlust der
Russen ist nicht genau bekannt; er wird auf mehr
als 200 Mann geschätzt.

Washington, 5. April. Das Staatsdepartement
publiziert die Korrespondenz über den Beitritt der
Mächte zu Hays Programm, wodurch die krieg¬
führenden Parteien in Ostasien bewogen wurden,
die Neutralität zu respektieren. Was Deutschland
betrifft, so trat Präsident Noosevelt — und er tat
dies allein gegenüber Deutschland — persönlich mit
dem Souverän, dem Kaiser Wilhelm, über die An¬
gelegenheit in Meinungsaustausch. Der Kaiser
hatte durch den Botschafter Freiherrn Speck von

Sternburg die Sache beim Präsidenten Roosevelt
in Anregung gebracht, und nach einer Konferenz
zwischen dem Präsidenten, dem Staatssekretär Hay
und dem deutschen Botschafter kam es zu der diplo¬
matischen Aktion, die die Neutralisierung Chinas
bewirkte.

London, 5. Aprill Die Blätter melden aus
Colombo von heute: Der heute hier eingetroffene
Dampfer „Marmora“ berichtet, gestern morgen 36
Meilen südöstlich von Ceylon drei große Schiffe,
anscheinend Kriegsschiffe, gesehen zu haben, die
langsam mit ost-nordöstlichem Kurse fuhren. „ u .

„Der letzte Trumpf“
überschreibt Vizeadmiral z. D. Valois im neuesten
Heft der „Deutschen Revue“ eilte Betrachtung über >

Admiral R 0 s ch d j e stw e n s k i s Ge-
schwade r. Ob dieser Trumpf werde ausgespielt
werden, könne niemand vorhersehen. Sollte es aber
dazu kommen und wieder zu neuen russischen Miß¬
erfolgen führen, so würden die Friedens¬
bedingungen noch härter werden, als wenn der letzte
Pfeil auf dem Bogen zurückgehalten würde. Unter
diesen Umständen ist der sehr genaue Vergleich,
den Vizeadmiral Valois zwischen den jetzigen
maritimen Streitkräften Rußlands und Japans
anstellt, von erheblichem Interesse. In Bezug auf
Rußland berücksichtigt Valois nur die Schiffe, die
unterwegs nach Ostasien sind, betreffs Japans be¬
rücksichtigt er alles, was auf dem Papier steht —

der Effektivbestand ist vielleicht noch größer; die
russischen Hilfskreuzer sowie sieben ungeschützte
Avisos und Kanonenboote der Japaner sind nicht
eingestellt, auch fehlen die Torpedoboote. In
Tonnen ausgedrückt, stellt sich die Stärke für Japan
auf 206 000, davon 72 000 auf Panzerschiffe, für
Rußland auf 202 000, davon 120 500 auf Panzer¬
schiffe. Da Rußland 50 000 Tonnen Panzerschiffs
mehr hat, muß die russische Flotte als
stärker bezeichnet werden. Indessen weiß
man, daß außer der absoluten Stärke die Impon¬
derabilien — Tüchtigkeit der Führer, gute Aus¬
bildung aller Kräfte — für die Erlangung des
Sieges in Frage kommen. In dieser Hinsicht liegen
die Chancen für die Japaner unbedingt günstiger.
Doch auch dem vom Unglück Verfolgten kann das
Glück einmal lächeln, und die russische Motte findet
Valois jedenfalls stark genug, um einen letzten Hieb
zu versuchen.

Parlamentarische Nachrichten.
Die Gcschaftsordnungskommission des Reichs¬

tages behandelte gestern den Fall Jessen (Däne).
Die Kommission beschloß auf Grund der Akten ein¬
stimmig, es für erwiesen zu erklären, daß die Unter¬
suchungshandlung gegen den Abgeordneten Jessen
— bei dem bekanntlich eine Haussuchung abgehalten
wurde — während der Dauer der Legislaturperiode
ohne vorherige Genehmigung des Reichstages einen
V e r st 0 ß gegen Artikel 31 der Reichsverfassung
darstelle.

Die Unterrichtskommission des Abgeordneten¬
hauses behandelte gestern mehrere Petitionen, dar¬
unter eine solche aus Greifswald, die eine Gleich¬
stellung der Volksschulen mit den Bürgerschulen
hinsichtlich der Ferien erstrebt. Die Kommission
ging über diese Petition zur Tagesordnung über.

Kerem für

KleinkinderkemalsrarrKaNe«.
f BromLerg, 7. April.

Gestern nachmittag fand in der Aula der
mittlern Töchterschule die ordentliche General¬
versammlung des Vereins zur Gründung und
Unterhaltung von Kleinkinderbewahranstalten statt.
Der Schriftführer des Vereins Pfarrer A ß m a n n

eröffnete die Versammlung in Vertretung der Vor¬
sitzenden Frau Oberregierungsrat Dr. Albrecht,
die zurzeit verreist sei und erstattete den Jahres¬
bericht für das Geschäftsjahr wie folgt:

In dem am 31. März d. Js. abgeschlossenen
Geschäftsjahr unseres Vereins, über das ich heute
zu berichten habe, sind besonders erwähnenswerte
Ereignisse nicht zu verzeichnen gewesen.

Die Zahl der Kinder, welche unsere An¬
stalten besuchten, hat sich trotz einiger Schwankungen
im Laufe des Jahres, welche besonders durch die
im letzten Winter grassierende Scharlachepidemie
bedingt waren, im großen und ganzen auf derselben
Höhe gehalten. Sie betrug 235 gegen 238 im
Vorjahr. Darunter waren 123 Knaben und 112
Mädchen, nach Konfessionen geteilt 181 evangelische,
50 katholische und 4 jüdische Kinder. 208 stammten
aus deutschen, 27 aus polnischen Familien. Aus
der Stadt waren 195, aus den Vororten 40
Kinder. Die größte Ziffer weist die Anstalt II

(Heinestraße 12) auf, nämlich 68, eine Zahl, die
sicher über das Normale hinausgeht, die kleinste die
Anstalt V (Danzigerstraße 83), nämlich 32.

Der Betrieb der A n st a l t e n ist in ge¬
wohnter, stiller Weise vor sich gegangen, unter¬
brochen durch die Weihnachtsfeier und die von

Kaisers Geburtstag. Die Befürchtungen, welche im
vorigen Jahre hier und da laut wurden, daß der
Besuch infolge der von uns beschlossenen Ver¬
minderung der Ausgaben für die Weihnachts-
bescherung zurückgehen würde, haben sich nicht er¬

füllt. Es ist auch Dank der treuen Fürsorge der
einzelnen Vorstandsdamen und der Umsicht der
Leiterinnen am verflossenen Weihnachtsfeste möglich
gewesen, allen Kindern eine schöne Weihnachtsfreude
zu 'bereiten und besonders Bedürftige in ent¬
sprechendem Maße zu bedenken.

Die Einnahmen unserer Kasse setzten sich
zusammen aus 29,75 Mark Legatszinsen, 442,25

Mark Schulgelb imii 1388^0 Stark üMglieder.
beitrügen. Auch die städtischen Körperschaften
unserer Stadt sowie der Kreisausschuß des Land¬
kreises haben ihre Teilnahme für die Arbeit unseres
Vereins dadurch bewiesen, daß sie uns die bisher
gewährten Zuschüsse von 2500 bezw. 200 Mark für
das Rechnungsjahr 1904/5 aufs neue gewährten,
wofür der Vorstand nicht unterlassen hat den Dank
des Vereins auszusprechen. Besonderer Dank aber
gebührt dem Herrn Oberpräsidenten, der die bis¬
herige Beihilfe aus staatlichen Mitteln in anbetracht
unserer bedrängten finanziellen Verhältnisse für
das vergangene Jahr auf 3000 Mark erhöht hat.
Wir hoffen, daß die gleichen Beihilfen uns auch für
das bevorstehende Geschäftsjahr bewilligt werden.

Die Ausgaben erreichten die Höhe von
6544,84 Mark, so daß im Durchschnitt jede einzelne
Anstalt die Summe von 1308,97 Mark erforderte.

Die Zusammensetzung des Vor-
standes hat leider dadurch eine Änderung er¬
fahren, daß Frau Regierungsrat H e ck e r t infolge
Fortzuges von hier aus der Leitung der Anstalt III
hat ausscheiden müssen. Wir verlieren mit ihr ein
Vorstandsmitglied voll regen Interesses und tat¬
kräftiger Liebe. Unser Dank für das, was sie der
Anstalt III war, folgt auch in die Ferne.

Nunmehr bGeht der Vorstand aus folgen¬
den Personen: Frau Oberregierungsrat Dr.
Albrecht, Vorsitzende, Frau Regierungspräsident
Dr. v. Guenther, stellvertretende Vorsitzende,
Frau Kaufmann Mönard, Frau Kaufmann
Bumse, Frau Sanitätsrat Dr. Bruns, Frau
Stadtrat Kempke, Frau Kaufmann Hedwig
Kolwitz, Frau Fabrikbesitzer Meckel, Vor¬
standsdamen der Anstalt I (Dorotheenstraße 5);
Frau Kommerzienrat Gamm, Frau Rentier
Kupffender, Frau Juwelier M ö n a r d, Frau
Kaufmann N u L e l, Frau Stadtrat T hi e l e,
Frau Stadtrat Engelma n n, Vovstandsdamen
der Anstalt II(Heynestraße 12); Frau Landge-
richtsdirsktor O eh le r, Frau Kaufmann Klara
Hege, Fräulein ©reger, Frau Reichsbank¬
direktor Kohl a n d, Frau Regierungsrat
Schwarze, Vorstandsdamen der Anstalt III
(Neuhöferstraße 3); Frau Ober-Posidirektor Vor¬
bringer, Frau Amtsgerichtsrat Münzer-
Frau Pfarrer A ß m a n n, Frau Justizrat
P o r s ch, Frau Professor Schmidt, Frau Kauf¬
mann Schulz, Vorstandsdamen der Anstalt IV
(Berlinerstraße 17); Frau Buchhändler Fromm,
Frau Rechtsanwalt Kolwitz, Frau Kommerzien¬
rat A r o n s o h n, Frau Kaufmann B o h l, Frau
Kaufmann B e n g 's ch, Frau Dr. D r o y s e n, Vor¬
standsdamen der Anstalt V (Danzigerstraße 83).
Herr Stadtrat Wenzel ist Kassenführer, sein
Stellvertreter Herr Kommerzienrat Gamm, Herr
Pfarrer Aß mann Schriftführer und Stellver¬
treter desselben Herr Geh. Kommerzienrat
Franke.

Ich schließe mit dem Wunsche, daß Gottes
Segen auch in dem neuen Geschäftsjahre auf
unseren Anstalten und auf allen denen ruhen
möge, die mit Liebe und Treue unser 'Werk fördern.

Der Kassenführer, Stadtrat Wenzel, er¬

stattete demnächst den Kassenbericht, ohne, wie er

selbst sagte, Neues zu den schon im Jahresbericht
genannten Zahlen hinzuzufügen.

In den V o r st and wurde hierauf an Stelle
der von hier verzogenen Frau Negierungsraj!
Heckert Frau Kommerzienrat Blumwe hier ge¬
wählt.

Zum Schluß folgte die Besprechung innerer
Vereinsangelegen'heiten.

©erWefiml.
f Bromberg, 7. April. Das Kriegsgericht der

4. Division verhandelte gestern wegen Fahnenflucht
gegen den Kanonier Wilhelm Maikiffer von der
2. Batt. 17. Feldartillerieregiments. Den Vorsitz
führte Major Sack vom 63. Artillerieregiment.
Der Angeklagte verließ am 25. Dezember v. I.
die hiesige Garnison und reiste, ohne Urlaub hierzu
erhalten zu haben, nach Stettin zu seinen dort
wohnenden Verwandten. Vis zum 2. Januar d. I.
blieb er daselbst. Am Nachmittag des genannten
Tages meldete er sich auf dem Bureau der Kom¬
mandantur, zeigte an, daß er sich von Bromberg,
ohne Urlaub genommen zu haben, entfernt hätte,
und bat, um wieder in seine Garnison kommen zu
können, um das hierzu nötige Reisegeld. Darauf¬
hin wurde er natürlich festgenommen und nach hisr
transportiert. In der Voruntersuchung kam zur
Sprache, daß er verschiedene Äußerungen gegen
Kameraden gemacht hatte, dahingehend, er habe bei
seiner Fahrt nach Stettin beabsichtigt, von dort
aus ins Ausland zu gehen, da ihm das Leben beim
Militär nicht gefalle und er an ein besseres Leben
gewöhnt sei. Befände er sich in der Nähe der
französischen Grenze, dann wäre er längst hinüber.
Der Angeklagte, in seinem Zivilverhältnis Maler-
gehilfe in Halberstadt und bisher unbestraft, gibt
zu, Äußerungen wie die oben angegebenen ge¬
macht zu haben, legt ihnen aber einen anderen Sinn
bei, als dies von den Zeugen geschehen ist. Der
Vertreter der Anklage führt aus, daß Fahnenflucht
vorliege und beantragt gegen den Angeklagten
6 Monate Gefängnis und Versetzung in die zweite
Klasse des Soldatenstandes, unter Anrechnung eines
Monats auf die Untersuchungshaft. Der Gerichts¬
hof nahm aber nur unerlaubte Entfernun^aon der
Garnison an und erkannte auf eine Gefängnisstrafe
von 3 Monaten. — Der Unteroffizier K. vom
14. Infanterieregiment wurde wegen Unter¬
schlagung, (er hatte Stiefel eines Kameraden ver¬
kauft und das Geld für sich verwandt), zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt.

Sport tttib Iogd
Paris, 5. April. Der Gemeinderat nahm

einen Antrag an, der sich für
,

die Veranstaltung
einer internationalen Automobil- und Sportaus¬
stellung im Jahre 1907 in Paris ausspricht.

Bioson gibt iiliit und ist
daS beste Morgmge.
tränt fütfUüfflrine,
Bleichsüchtig-. Meson,

valeszenten, Wöchnerinnen, stillende Frauen usw. Man lese
die Gutachten der Aerzte. Erhältlich das l/2 Kilo 3 Mk. in»
Apotheken, Drogerien u(tp.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 7. April.

f Auslosung der Geschworenen. Zu der am

8. Mai d. Is. beginnenden dritten diesjährigen
Schwurgerichtsperiode, in welcher Landgerichts¬
direktor Oehler den Vorsitz führen wird, sind heute
folgende Herren in öffentlicher Sitzung als Ge¬

schworene ausgelost worden: Fabrik- und Haus¬
besitzer Hermann Lachmann hier, Regierungs¬
assessor Wilhelm Graeser hier, Zimmermeister
Emil griffe hier, Professor Dr. Lämmerhirt hier,
Rittergutsbesitzer Stanislaus von Moszenski-
Srebnagöra, Rechtsanwalt Dr. Volte hier, Justiz¬
rat Max Latte-Hohensalza, Töchterschuloberlehrer
und Professor Carl Krüger hier, Kaufmann Mar¬
kus Markus-Schubin, Rittergutsbesitzer Hauptmann
a. D. Mar Eckardt-Eckardsfelde, Rittergutsbesitzer
und Negierungsassessor iGeorg Busse-Tupadly,
Fabrikbesitzer und Stadtrat Heinrich Engelmann
hier, Rittergutsbesitzer Otto Krienke-Janowitz,
Brauereibesitzer Louis Zander-Crone a. Br., Gym¬
nasialoberlehrer Dr. Fritz Jefchonnek hier, König!.
DomänenpächterBernhard Rahm-Woynowo, Ritter¬
gutsbesitzer Conrad Martini-Jdasheim, Guts¬
pächter Ernst Kohnert-Rusinowo, Rittergutsbesitzer
Ferdinand Krug-Tupadly, Kommissionsrat Carl
Ritter-Strelno, Mauermeister Traugott Lierke-
Hohensalza, Zimmermeister Moschall-Crone a. Br.,
Gutsverwalter Fritz Spider-Gorke zaganie, Ritter¬
gutspächter Franz Poll-Jaruczyn, Regierungsrat
Rudolf Jentges hier, Rittergutsbesitzer Otto Naue-
Janocin, Regierungssekretär Max Negendank hier,
Generalkommissionssekretär Miezyslaus von Rze-
pecki hier. Geheimer Baurat Otto Schlemm hier,
Rittergutsbesitzer Titus von Malszewski-Mlodocin.

* Unwetter im April sollte man eigentlich nicht
„tragisch“ nehmen; aber ein solcher Umschwung, wie
er sich in den letzten 24 Stunden vollzogen hat, er¬

scheint denn doch bemerkenswert. Nachdem gestern
nachmittag auf den Vormittagsschneefall ein kräfti¬
ger Hagelschlag gefolgt war, hielt sich die Witterung
im ganzen in manierlichen Grenzen und erschien in
den frühen Abendstunden sogar

_

milde. Darauf
setzte etwa zwischen 9 und 10 Uhr ein heftiger Nord-
westwind ein und bescherte uns ein ganz ergiebiges
Schneegestöber, und gleichzeitig sank das Thermo¬
meter auf mehrere Grade unter Null, so daß die bis
dahin mit Feuchtigkeit reichlich gesegneten Straßen
sich Plötzlich in kleine Eisbahnen umwandelten —-

Glatteis im April. Heute früh vergönnte uns Frau
Sonne einen klaren Himmel und ließ ihr Angesicht
strahlen wie im schönsten Frühlingsglanz, aber das
Quecksilber hielt sich doch unter Null und auch der
Wind hatte nur wenig nachgelassen: alles in allem
eine kleine Musterkarte ^der berühmten April-
Wetterlaunen.

* Stadtthcater. Auf die morgen Sonnabend
stattfindende Vorstellung zu kleinen Preisen, an¬

läßlich welcher Grillparzers Tragödie „König
Ottokars Glück und Ende“ in Szene geht, sei noch¬
mals besonders aufmerksam gemacht. — Am Sonn¬
tag nachmittag werden zu ganz kleinen Preisen
Schillers „Räuber“ gegeben, während am Abend die
Gesangsposse „Eine tolle Nacht“ zur Wiedergabe
gelgngt. Für Montag ist die erste Aufführung von

Gerhart Hauptmanns „Elga“ angesetzt; mit diesem
Werke findet der Novitätenreigen dieser Spielzeit
seinen Abschluß. Die Premiere dieser Dichtung ist
eine Veranstaltung der Abteilung für Lite¬
ratur der deutschen Gesellschaft für Kunst und

.. Wissenschaft, und es sei auf die hierauf bezügliche
Anzeige im Inseratenteil hingewiesen.

f. Über ein „Neformheilverfahren“ hielt gestern
abend Herr Ernst Thiem (Inhaber eines Instituts
für Reform-Homöopathie und Naturheilkunde) bei
Bartz einen Vortrag: „Versöhnung und Ver¬
schmelzung der Allopathie, Homöopathie und Natur-
heilkunde.“ An den Vortrag schloß; sich eine längere
Debatte, an der sich namentlich mehrere Mitglieder
des hiesigen Naturheilvereins beteiligten.

f Ter Unfall, von dem wir gestern berichteten
— ein Knabe, der einzige Sohn des Kaufmanns
W. — war durch einen Radfahrer in der
Danzigerstraße u m g e f a h r e n worden — hat
>sich als viel schwerer herausgestellt, als man

nach dem ersten Augenschein annahm. Der Knabe
hat bei dem Sturz einen Bruch des Beckenknochens
davongetragen und auch das Rügrat ist verletzt.
Er befindet sich zurzeit in ärztlicher Behandlung
im Diakonissenhause und sein Zustand ist nicht
unbedenklich. Der Radfahrer ist noch nicht
ermittelt.

F. Crone a. B., B. April. (Ankauf.) Die
Stadt hat das auf dem Althöfer Territorium be-
legene Grundstück des Rentiers Lesser Ascher zu
Bromberg für 9000 Mark zu einem Armenhause
angekauft.

r. Usch, 6. April. (Spar- und Dar¬
lehnskasse. Kirchenbau.) Die hiesige

Spar- und Darlehnskasse (E. G. m. u. H.) hatte
im verflossenen Geschäftsjahre einen Umsatz von

154 567 Mark. Die Zahl“der Genossen ist von 67
auf 81 gestiegen. Die Spareinlagen betrugen
14 918 Mark. — Die königliche Regierung zu
Bromberg hat dem Maurermeister C. Rose-
Bromberg die Maurerarbeiten an der hierorts
zu erbauenden neuen katholischen Kirche übertragen.
Heute wurde mit den Vorarbeiten begonnen. Die
Zimmerarbeiten liefert der Kiesige Zimmermeister
Renkawitz.

x. Janowitz, 6. April. (Flüchtiger
Sträfling.) Der kürzlich aus der Graudenzer
Strafanstalt ausgebrochene und steckbrieflich ver¬

folgte Sträfling Wisniewski scheint in unserer
Gegend aufgetaucht zu sein. Gestern war mit denr
Zuge von Exin auf dem hiesigen Bahnhof ein
fremder Mann angekommen, der sofort einer An¬

siedlerfrau im Gedränge am Schalter 20 Mark aus
der Tafche entwendete. Als der Diebstahl nach
wenigen Minuten bemerkt wurde und man in dem
Dieb und Ausreißer Wisniewski mit Bestimmtheit
erkennen wollte, suchte der Gauner auf einem Rade,
welches er ebenfalls gestohlen haben soll, das Weite.
Höchstwahrscheinlich wird er nun in hiesiger Gegend
sein Unwesen treiben. Die sofort von der hiesigen
Polizei angestellten Recherchen blieben bis jetzt
ohne Erfolg.

Kolmar i. P., 5. April. (Gewitter. Gol¬
denes V e r e i n s f e st.) Heute nachmittag 4*4
Uhr hatten wir hier bei großer Wärme das erste Ge¬
witter in diesem Jahre. — In der Generalver¬
sammlung des Gesangvereins ,^Concordia“ .

wurde
gestern beschlossen, das oOjährrge Jubiläum des
Vereins mit der Schillerfeier am 27. und 28. Mar
stattfinden zu lassen. Eine Anzahl Bundesvereine
hat ihr Erscheinen zugesagt. (Pos. Tbl.)

Lissa i. P., 5. April. (Ein seltenes
Jubiläum.) 25 Jahre im Dienst bei einer
Herrschaft, dem Stadtrat Liebelt hier, befand sich
am 1. April das Dienstmädchen Elisabeth Weidner.
Für die heutigen Verhältnisse ist das gewiß ein
seltenes Jubiläum. („L. A.“)

i Briefen, 6. April. (Städtisches.) In
der heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurde
beschlossen, Räume für die Stadtschule zu pachten,
da die im Schulhause vorhandenen nicht ausreichend
sind.

? Schwetz, 6. April. (Eine rege Bau¬
tätigkeit) entwickelt sich auf dem Baugelände
des Beamten-Wohnungsbauvereins hier gegenüber
dem Bahnhöfe. Die Fertigstellung der im vorigen
Herbst in Angriff genommenen vier Bauten soll
derartig beschleunigt werden, daß die Wohnungen
zum 1. Juli dieses Jahres beziehbar werden, da
alle.Wohnungen zu diesem Termin vermietet sind.
Die Straßen und Plätze auf diesem Bauterrain sind
reguliert und bereits mit Linden- usw. Bäumen be¬
pflanzt. Fürs kommende Jahr ist der Bau von

drei weiteren Wohnhäusern geplant.
Danzig, 7. April. (Tel.) (Unterschlag¬

ungen.) Das „Berl. Tagebl.“ meldet: Unter
dem Verdacht großer Unterschlagungen ist der Ge¬
schäftsführer Gentsch von der Mühlen-Bäcker-
genossenschaft verhaftet worden.

©eriditesmil.
Oldenburg, 5. April. Ruhstrat-Wrozest. Der

Verleger und Redakteur des „Residenzboten“,
V i e r m a n n, war wegen Beleidigung des Justiz-
ministers Ruhstrat angeklagt, weil-^er diesem vor¬

geworfen hatte, in dem bekannten Beleidigungs¬
prozeß gegen Oberlehrer Ries einen Meineid ge¬
leistet zu.haben hinsichtlich der Bekundungen über
seine eigene Beteiligung am Spiele im dortigen
Kasino. Der Staatsanwalt beantragte iy2 Jahre
Gefängnis; das Urteil lautete auf ein Jahr Gefäng¬
nis, wovon 5 Monate auf die Untersuchungshaft an¬

gerechnet wurden. — Im Anschluß daran wurde
Biermann wegen Beleidigung des Oldenburger
Rechtsanwalts Wisser zu 5 Monalen Gefängnis
verurteilt und diese Strafe mit der vorher erwähn¬
ten zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis zusammen-
gezogen. Der Antrag auf Haftentlassung wurde
abgelehnt.

Anonyme Schmähbricfe. In dem Strafprozeß
gegen das den höchsten Gesellschaftskreisen Lippe-
Detmolds entstammende Ehepaar Kracht in Det¬
mold wegen Meineids lauten die Gutachten der drei
Schreibsachverständigen dahin, daß eine an Sicher¬
heit grenzende Wahrscheinlichkeit vorhanden ist, daß
die Ehefrau Kracht die Schreiberin der anonymen
Briefe ist. Dadurch, daß die Angeklagten als
Zeugen in einem früheren Prozeß unter Eid be¬
stritten hatten, die Briefe geschrieben zu haben,
haben sie sich die Anklage wegen Meineids zuge¬
zogen. Auf Anregung der Verteidigung soll die
Angeklagte Kracht auf ihren Geisteszustand unter¬
sucht werden.

Kante
— Berlin,~ 6. April. Über die Ursache

zum Duell zwischen dem südwestafrikanischenFarmer
Z i p p l i t t und dem Ingenieur von K o b e -

linsky wird noch folgendes bekannt: Ern
Donnerstag, den 30. v. M., saß Herr Zipplitt mit
zwei Freunden in einem Restaurant der Leipziger
Straße. Unter den Gästen befand sich der den drei
Herren gänzlich fremde Ingenieur Franz von Ko-
belinsky in Begleitung eines vorwurfsfreien jungen
Mädcherts, welches einem der Herren von früher her
bekannt war. Auch Herr Zipplitt kannte dieses
Mädchen, dem er in Gesellschaft begegnet war.

Das Fräulein grüßte freundlich, jedoch ganz for¬
me#. Dies war der Vorgang innerhalb des Lo¬
kals. Herr Zipplitt verließ seine beiden Freunde
gegen %12 Uhr, da seine junge Gattin kurz nach
Mitternacht zu Hause eintreffen sollte. Im Vor¬
raum des Lokals folgte ihm das Mädchen und
bat ihn, ihm zu gestatten, in seiner Begleitung mit
der elektrischen Bahn den gleichen Weg zu fahren,
da ihr Begleiter sie mit Zudringlichkeiten verfolge.
Herr Zipplitt hatte nichts dagegen und sagte, sie
könne sich ihm anschließen. Der russische In¬
genieur war jedoch Herrn Z> von hinten nachge¬
schlichen und machte, als er das Fortgehen der
Leiden bemerkte, hinterrücks einen tätlichen An¬
griff auf Herrn Zipplitt. Die Angelegenheit
endigte mit einem Kartenwechsel. Ein Freund des
Herrn Zipplitt gab sich die denkbar größte Mühe,
den Russen zur Zurücknahme der Beleidigung zu
bewegen. Alle Bemühungen waren erfolglos.
In dem Duell fiel, wie mitgeteilt, Herr Z.

— Berlin, 6. April. Nach scharfem Winde,
der vergangene Nacht und heute vormittag in
Berlin und Umgegend wehte, trat in den Nach¬
mittagsstunden leichtes Schneetreiben ein.

— Hamburg, 7. April. (Telegramm.) Der
stark überfällige Hamburger Dampfer „Marseille“,
der Reederei No'b. M. Slomann jun. gehörig, ist
am 20. März von dem Bremer Argodamvfer
„Australia“ bei Kap Finisterre gesehen worden.
Infolge furchtbaren Sturmes mußte die
„Australia“ abdrehen. Die „Marseille“ setzte die
Reise fort. Nach Abflauen des Sturmes sah die
„Australia“ viele treibende Korkballen.

— Kalkutta, 6. April. Die Opfer bei dem
Erdbeben in Lahore werden auf 5 0 M § 10 0
Personen geschätzt; Europäer befinden sich
nicht unter ihnen. (?? Eine Meldung von gestern
sprach von großen Verheerungen und bedeutenden
Verlusten an Menschenleben.) Die Zahl der Ver¬
mißten und ebenso die Zerstörung von Eigentum
sollen, obgleich fast kein Haus vor Beschädigung
bewahrt blieb, nicht so groß sein wie zuerst be¬
fürchtet wurde.

gel|te Drahtnachrichten.
Berlin, 7. April. (Abgeordnetenhaus.) Am

Ministertisch Möller, v. Bethmann-Hollweg, Studt.
Die Wahlen der Abgeordneten Wolff-Gorki (kons.)
und Peltasohn (frei]. Vg.) fMogilnoj werden ent¬

gegen dem Kommffsionsbeschluß nach längerer De¬
batte gegen 'die Stimmen des Zentrums, der Polen
und Freisinnigen für giltig erklärt.

Paris, 7. April. (Agence Havas.) Über die

Verschwörung sang elegenhe i t erzählte
der Deputierte Rabier in den Wandelgängen der
Kammer folgendes: Er habe von einem Haupt-mann
der Garnison Rochefort einen Brief erhalten, in

welchem dieser mitteilt, in gewissen Regimentern
werden Versuche gemacht, die Offiziere für ein
Komplott gegen die Republik zu ge¬
winnen. Ein höherer Offizier, der Meinungsver¬
schiedenheiten mit General Andre gehabt habe, sei
in die Angelegenheit verwickelt. Diese Briefe
hätten auf ihn, Rabier, weiter keinen Eindruck

gemacht, er hätte sie aber den Ministern Rouvier
und Etienne mitgeteilt. Es verlautet, der Haupt¬
mann habe erklärt, es seien Anerbietungen gemacht
worden betreffs Absetzung des jetzigen Präsidenten
zu G u nste n des Prinzen Viktor. Zweck
des Komplotts wäre ein Gewaltstreich gegen das

Elysee, bie M i n i st e r und P r ä s i.denten
des 'S enats und der Kammer gewesen.

Paris, 7. April. Wegen der Kundgebungen
der Studierenden der Medizin gegen den Professor
'Garriel hat der Unterrichtsminister die
'Schließung der medizinischen Fa¬
kultät bis nach den Osterferien verhängt. Eine
Versammlung der Studenten beschloß, mit allen
Mitteln gegen diese Aöaßregel zu kämpfen.

Paris, 7. April. D e l c a s s e teilte den Ab¬
geordneten, welche Interpellationen in

der Marokkoangelegenheit geplant
haben, mit, daß der heutige M i n i st e r r a t da¬
rüber bch'chließen werde, ob die Erörterungen er¬

folgen können oder nicht.
Neapel, 7. April. Der Kaiser begab sich

heute früh an Bord der „Hamburg“, um dort mit
seinen Gästen die Turngeräte 3 tj be.
nutzen. Alsdann wurde auf der „Hohenzollern“
das erffte Frühstück eingenommen. Um 10 Uhr ging
der Kaiser an Bord der „Hertha“ in See, um

Schießübungen und Manöver vorzunehmen. Der
Kaiser verbleibt an Bord der „Hertha“, welche dann
hierher zurückkehrt.

Cambridge, 7. 'April. SDte Hovarduniyersität
hat dem Professor der Chemie von der Univerisität
Leipzig, Wilhelm Oswald, angetragen, gemäß dem
vom Kaiser Wilhelm angestrebten Austausch
von deutschen und amerikanischen U n i v e r -

sitätsdoze n t e n ein halbes Jahr Vorlesungen
an der Hovardunrversit-ät zu halten.

Bombay, 7. April. Die „Times of Indra“
meldet: Russische Truppen sind an Stelle derjenigen
des Emirs von Buchara auf allen Mittelstationen
des Oberlaufes des Oxus und allen Grenzgebieten
getreten. 4000 Mann der Garnison von Merw

sind ins Gebiet der beiden Flüsse Bluschk und
Murglhab entsandt worden.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag. 7. April.

Abends 6 Uhr 30 Minuten. — Sonnabend, 8. April.
Frühgottesdienst 7 Uhr, Hauptgottesdienst 10 Uhr.
Mincha 3 Uhr 30 Minuten. Sabbathausgang 7 Uhr
17Ml»nten. — An den Wochentagen morgens 7 Uhr,
abends 6 Uhr 30 Minuten.

Vor arrssichti sehe Witterung für die nächste»
24 Stunden: Vorwiegend heiter, zeitweise 6c«
wölkt, kühl.

Kandelsnachrichten.
Brom!»erg, 7. April. 21mtl. Handelskammer«

bericht. Weizen 1 BO—166 M., abfallende und blanspitzige
Qualität unter Notiz. - Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 131 M., leichtere Qualitäten 120
bis 130 M., feuchte abfallende So ten unter Notiz. —

Gerste nach Qualität 130—142 M., Branware ohne Handel.
- Erbsen Fntterware 133-140 M., Kochware 150-160 M,
— Haie. 120—134 Nt.
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Der Tiefgang für die ka ualisierte Brahe 1,20 Meter
Der Tiefgang für den Bromberger. imb Obernetzekanal

1,20 Meter
Netzdamm, 6. April. ES sind heute von hier abge¬

gangen: Tour Nr. 9, 10, Wiener mit 19 Flocken.

Schiffsverkehr v»m 6.4. bis 7./4. mittags 12 Uhr.
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Berlin, 7. April, angekommen 1 Uhr 30 Min.
Kurs vom 6. 7. Kurs vom 6. 7.

Oestrcr. Streb:t.[209,40|209,5'
Deutsche Bank 242.00 ^41.7?

Disk.-Kornm.
Lombarden
Canada Pacific
3“/<,Dt. Reichsa.

242,00 241,7s
188,90189,7.'

151,80152,0
91,00] 91,10

Tendenz: feft.
Magdeburg, 7. April,

Kornzucker von 92°/ Renk».
Kornzucker 88“/“ Neild.
Kornzucker 75“ „ SHenb.

Tendenz: ruhig
Feine Brotrassinade
Geniahlenc Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis l mit Faß

4% Italiener I 88,90
Muff. Aul. 1902 —

Bochum. Gnßst. 247,50
Laura butte 270,90
Gelsenkirchen 222 80
Harpe ner

88,75

25000
274,75
224,50

212 30 211,90

angekommen 1 Uhr 30 Min.
6. 7.

14.20 -14,30
11.20 - 11,60

14.20- 14,80
11.20- 11,50

ffian verlang©
ausdrücklich die O riginalmarke
„Dr. Ilommel’s“ Haematogen und
lasse sich Nachahmungen nicht aufreden. I

Hausfrauen
das Allerbeste ist

gerade gut genug für
den Familienbedarf.
Darum nehmt alle

als

Butter-Ersatz
nur

Mohra-
Margarine.

Diese ist im Ori¬
ginal-Karton ä 1
u. Vs Pfd.-Stücken
stets frisch in allen
besseren Detailge¬
schäften zu haben.

Stellen-flnzeiger für die frauenweit
(Stützen,Gesellschafterinnenrc). GuteErlolge. Sehrbillig. Prosp.grat.

Adresse: Frauen-Zenung, Berlin-Cöpenick. (250

4»ersaufe mein Eck-Grnndstürk
^ in Prinzenihal, am Ansgang
der Grenadierkaserne gelegen, mit
Geschäft, Mietsertrag ca. 1700 M.,
8% verzinslich. Zu ertragen im
Restaurant Dragoiierstr. 25. (123

Grundstück z. verk. b. 1000 M.
Anz Off. U. 8. F. 2 a. b. Geschstst.

Gut Mährte Pferde
z. schlacht.werd gek.z.höchst.Preis.

Zentr.-Roßschl. Bahubofstr. 73.

Ein Black and tan Terrier
(junger 9tübe) ist umständehalber
billig abzugeben. Näheres (159
Danzigcrstr.ini.Schirmgeschäfl.

Modern ring. Wohnnnz
von 4 Zimmer und Kabinet oder
5 Zimmer, in guter Sadtgegend
und gutem Hause zum 1 Ok ober
von einem kinderlosen Ehepaar
gesucht. Off. um. M. L. 100 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

rn Wchmz MLL
Zubeh. sofort od. I.Juli gesucht.
Off. unter 0. v. a. d. Gschst. d. Z.

Im Hause Bahnhofstrastc 9tt, Ecke Riukauerstraße, sind vom
1. Oktober er., auch früher zu vermieten: (147

Ein großer Laden und zwei Wohnungen,
bestehend aus je 3 Zimn,er», Küche usw., I. und II. Etage gelegen.
Näheres bei Richard Werner, Danz gerstraße 12.

Wohnung n. 8—10 Amin.,
möglichst vferbeftsltt und Garten,
wird gesucht. Off. erbeten unter
1000 an die GeschäftSst. d. Ztg.;
OflllMI kür jed. Gesch. puff.,

Korninarkestr. 8, nt.

Wohn, zu Hut. Crohn. Snntrft. 1

Sit 1. Arge Rmltk. 4,
best.a.8Zimm.,vstlZubeh.. evtl.auch
Pterdest. 11. RenNse, p. 1.10. z.vcrin.

Ein Laden in welchem feit 25
Jahr, eine Fleischerei

betrieben wird, ist p. 1 Oktober
zu vermieten. — Zu erfahren bei
J. Borowski, Danzigerstr. 30.

1 Laden u« 1 Gcschäftskeller
mit 0. ohne Wohn., seit Jabren
m. Erfolg an Vorkost-, Gemuse-
11. Räncherwarenhandlung Perm.,
v. 1. Oktober preiswert zu haben
Näheres Nene Pfarrftr. 4, I.

Wshmg,
7 Zimmer mit
Znbeh. z. verm.

Ellsabethstr.52.Ir.
Herrsch, ^ohngn. v. 4-5Z. für

500-600Jl Elisabethst.20z.v Luhraud.

ßnrtriiffl 3 5 Z“ Obst, Beeren,
Will IIstUU/ uon sofort z. verm
124) Luisenstrastc Nr. 34.

Frohnerstr. 4
Gas, reicht. Zub., .Kloset i Entr..
vom 1. 10. 05 Näh. 2 Tr. rech s.

ÜiaonlL 5,
Wohn., pt.,5Zimm, Badestuve
Gart, u Zub., p. 1 Okt. zu verm.

Näh. Bachmannstr. 7, 1 Tr.
Besicht. 11—1 vorm., 4—5 nachm.

Fiiedrilhstrnße Nr. 3!>.
Die v.H.Dr.Goerl bew.Lokalitäten
sind v. 1. Okiober 1905 zu verm.

Sanzigerstraße Nr. 23
2 herrschaftl. Wohn. v. 7 Zim.
nebst reicht. Z»b. 11. Gärlenproiuen.
sofort ob. spa e

-

zu verm. Drey.

Eine 3 il. Szim. Wohnung,
nach der Neuzeit eiliger., zu verm.

96) Schleusenau. Kirchenstr. 7.

HerrsMstl.Woh».,LL
z.verm. Näh. Biktoriast“. 8,1 r

Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchst..Kochg. m.all.Zub.z vin.

Wohnungen v. 5 Z. m.Balk. u.

schön. Gart. p. sof. 11. eine v. 4 Z. p.
1.10. zu verm. Danzigerstr. 44.

Eine Wohnung, 5 Zimmer,
der Neuzeit enlspr., z. 1. Oktober
zu vermieten. Moltkestraße 21.

Wobnuiigen v 3 n.4Zim..Badez.,
Kett er, Mädch.-, Speise- u.Bodenk.,
gr.Veranda, a.Gar enant.v.1.10.05
Werderstr.6,z.erf.inNr.7. @l|ornmnn
£$(ritte Wohnung von Stube

und Küche, Preis 90 Mark,
passend für alleinstehenden Herrn
oder Dame. Schwede nstraße 12.

Zwei zusammenhäug.möbk.
Zimmer, auch einzeln, zum 15 4.05
zu vermieten. Zu erfragen (155
Bahnhofstr.12,lTr.r., Vorderhaus.

Freundl. möbl. Zimmer
zu vermieten Tbornerilr. 57,11 l.

Ein möbl. Zimm. mit Pension
zu vermiet. Ninkanerstr.8,1l,l.

Ifrdl.Stube z.vrm.Posenerstr 34.

tüemüsekell. m Nolle 11. Wohn. 1—3
™

Stilb. 0.14.z.v. Berlinerstr.29.1.
Mehrere offene und geschlossene

Lagerschuppenin.Kontor,Pferde-
staü und Lagerkellern, ev. auch mit
Wohnung, 2Zim»!. n.Küche, p. 1.4.
zu verm. Näh. Alexanderstri 14,1

MlierleS Ziinnier,
komfort., separ Eingang, von gleich
zu vermieten Nitckauerstr. 8,1 r.

Ein möbl. Zimmer Mctzstr. 1.

Gute petsflen
find, eine Schülerin inil beiter Ver¬
pfleg. b C. Schleinitzstr. 17. p.

Pe,lslonäreL7L7^^
Vervfleg. n Beaufsicht. d. Schul¬
arbeiten. Lehrerin i. Hause. Off.
u. B. an die Geschäfisst. d. Ztg.

4>enften5t?e g n

u
6

t
e“

Stufn. b.Fran Kataster-Kontrolleur
Schulz, Thornerstr. 57, 2 Tr.

Pensionärinnen finden frdl.
Anfnabme bei

Frau Dr. Borkovrski, Elisbst 40

Ltufuahme u. Nachhilfe in d.Unter-
richtSfächern der höneren Schulen
bei Lehrer ljewel£, Hofttr. 5.

0 gis für Herren.
^ Kornmarktstratze Nr. 5.

jr
(

>
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Friedrichsplatz LbLV Friedrichsplatz

Die Detail -Verkaufsstelle
der mechan.

SchnhfabrikJuliusBrilles
soll vollständig aufgelöst werden.

Zwecks Lagerauftiahme und Merabsctznng der SPrelse bleibt das Geschäft Sonnabend und Sonntag, den 8. und

9. April er. geschlossen.

Total«AusverkaufsBeginn
des

aller Arten von

«•“Scbubwaren
in allen Ausführungen

Moeatag, den IO. d M.

zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen
__

„
_

. , ,
Verkaufszeit: 8—1 vorm. mm

Friedrichsplatz 10|19. s—8 nachm. Friedrichsplatz LGZ^.
- r

'

: 2Mmä

DtffkllWe $erileiiimtng.
Im Wege der öffentlichen Ver¬

steigerung soll das in Bromberg,
Bahnhof straße Nr. 85, belegene,
im Grundbuche von Bromberg,
Band 33, Blart Nr. 1256, Grnnd-
steuerbnch Artikel 1371, Gebäude¬
steuerrolle Nr. 110, auf den König!.
Preußischen Fiskus eingetragene

Grundstück,
bestehend ans Vorderhaus mit
Hofraum, Hausgarten, 3 Hinter¬
häusern und 2 Stallgebäuden —

Kartenblatt 3 Parzelle
— versteigert werden.

Termin hierzu am

Mittwoch, den 3. Mai 1905,
vormittags 10 Uhr,

in uns. Geschä!tsgebüude,Zimm.65.
Der Flächeninhalt des (Mru. b$

stückS beträgt nach der Grund-
fteuermutlerrolle 0,15,28 ha, der
jährliche Nutzungsw.rt nach der
G.bäudesteuerroUe 1336 Mark.

Die Verkau sbedinguugen wer¬
den in, Termin bekannt gemacht,
könn auch vorher in uni.Geschäsls-
zimmer Nr. 10 eingesehen werden.

Bromberg, den 7. März 1905.
Königliche Regierung,

Abteilung für btrelte Steuern,
Domänen und Forsten.

Waffee * Lee * Mm * Zucker * Margarineff
kauft nur bei H. Bflick, Bromberg, Friedrichstr. 51.

PostkoM franko.
Preislisten gratis.
Fernruf 307

Verdingung.
Zum Neubau des Dienst- und

Wohngebäudes für den König¬
lichen Wasserbauinspektor in Rakel
sollen die Dachdetkerarbciten in
meinemAmtszimm r amDonners-
tag, den 20. April 1905,
mittags 12 Uhr, öffentlich ver-
bititflcn werden. (168

Die Einreichung der verschlosse¬
nen Angebote muß bis dahin
schr'ftlich unter entsprechender Anf-
schri't erfolgen. — Zeichnungen
und Bedingungen liegen hier wäh¬
rend der Dienststunden zur Ein«
sicht aus; letztere können abschrift¬
lich gegen Porto- und b'stellgeld-
freie Einsendung von 1,25 M. —

nicht in Briefmarken — abgegeben
werden, falls die Bestellung späte¬
stens 3 Tage vor dem Ver-
dingungstcrmin erfolgt.

Rakel, den 3. April 1905.

DerverwalterderKreisbauinfpektion
Markgraf,

Regierungsbanmeister.

Die unterzeichneten Bankfirmen
teilen hierdurch ergebenst mit,
dass ihre Bureaus bis zum

1. Oktober an jedem Sonn¬
abend Nachmittag ge¬

schlossen bleiben. (im|

Albert Beckers. L Bredtscbneider.
| Bromberger Baak I. Handel n. Gewerbe, j

William Friedländer, ffl. Stadthagen.
;■ y--rys

Schmiede,
vollständig eingerichtet, mit Werk¬
zeug versehen, zu b mieten. Zu
erfr. in der Geschäflsß. d. Zetg.

Garten mit schöner Laube
zu verpachten Prinzenstr. 28a

Kompl.Bade-Einr.
fast neu. billig zu verk. Näheres
156) Thornerstraße 53, van.

Breslau III, Freiburgcrftraße 42

Dr. J. Wolfs’s Kordrrritungsauftalt
staatlich konzessioniert Ostern 1904 für die Freiwilligen-,
Primaner- und Abiturieriten-Prüfung, sowie zum
Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng
geregeltes Pensionat. Im Laufe des Jahres 1904 be¬
standen 23 Zöglinge ihre Prüfungen, darunter sämtliche
4 Extraneer das Abitnnnm. Alles Nähere durch Prospekte.

iZi 1

grsßte Brot!
Wer billiges, dabei sehr schmackhaftes Brot kaufen will, kaufe von der

DamsMerei unb Molkem-Ge«., 415.
Landbrot ä la hausbacken, vorzüglich.

Gelbe Verkaufswagen. Zahlreiche Läden und Niederlagen.
Rabattmarke »-Ausgabe.

Nach beendeter Inventur heute und

folgende Tage (148

Räi»nii»i<ss«
Ausverkauf

Zum Verkauf kommen ca.

2000 Schirme
Sonnen- undRegenfchirme

in Serien geteilt wie folgt:

Serie0 ..jetzt!
früherer Preis bis 2.50

Serie I... jetzt 1
früherer 5ßrei8 bi# 3.50

Serie II.. jetzig
früherer $tei66iS5.50

Serie HI. jetzt 1
früherer $rci6hi8 7.50

Serie IV . jetzt ß
früh. Preis bis 18.00

Serie W . jetzt 9
früh. Preis dis 20.00 ^

Nrmbergkr gtofoWf
Rudolf Weissig.

Da» 6. Krot ja 30 UsS
Ferner empfehlen wir:

süße, fette Vollmilch, sf. Buttermilch,
Butter, Sahne, frische Glumse re.

Vollmilch und Kuitemilch für Kranke und Kinder,
als Frühstücksmilch extra in Flaschen. (141

Lieferungen jederzeit frei Hans von unseren gelben Verkaufs¬
wagen und Läden.

Größere Paste» Mchln
in ganzen Wagenladungen kauft ab allen Bahnstationen

Heime* Tilsiter, VroNtderg..

15
M.

65
M.

50
M.

00
M.

00

M.

00
M.

<ödcben

Kaffee-

Zufat|
nehme ich

Hecht frauch

Kaffee¬
mühle

KjQoti Hecht frauch mit «l-r Kaffeemühle
dem Kaffee anerkanntermaßen den besten Gebalt,
feinsten Geschmack und eine wunderschöne, gold¬
braune färbe gibt und deshalb der durch Feuchtigkeit künstlich

unübertroffen ?nm Kitten

Zu haben in den grösseren
Drogerien. (25(

Roterlen pro iooo@t
2jähr. 40/65 cm hoch - 8,00 Jt
2jähr. 65/100 - - - 10,00 -

Birken
3jähr.65/100cmhoch - 18,00 -

hat abzugeben (46
Gräflich von Arnim’fcfcc

Forst-u.Baumschnl-Verwalt.
zu Schlagenthin V. @ nt hin.

Bekanntmachung.
Veranlaßt durch Überhäufung

von Aufträgen ist meine Dampf¬
bäckerei fttzt durch den Neubau
eines weiteren Etagen-Dampfback-
ofens vergrößert und dieLeistungS-
fähigkeit pro Tag um ca. 1000
Brote gesteigert. (150

Bei stets prompter Bedlenung
das größte billigste Krot.
Spezi-liisi: DerbesFaadbrot.

Siirocherijof, Selbst?. 26.

Tägl. frische Kaffee-, Thee- u.

Deffertkuchen, sow.Pfannkuch.
Dtzd. 40H., Räderkuch. Dtzd.30^.
enpf. Conditorei u. F-in-Bäckerei

Mohielsltl, Babnhofstr 54.
Frühstück wird a. W. ins Haus gef.

Aepsel! Aepsel!
Eine Kahuladnng weiße Stet¬
tiner sind eingetroffen. Verkauft
große, kleine Posten, Stand Dan-
zigerbrücke, Fifchmarkt Bromberg,

Eschuer. (3995

i SpfiMmrtojffln
u offeriere frei Haus:
£ Professor Märker a Ctr. JB, 2.70
u Weltwunder . .

„ „ „ 2.80
ä. rote Rosen . . , „ „ 3.00

*5- v.lO Ztr. an ä Ctr. lOLj.billiger.

I OttoBansel,littelft.t

Aar
!! Raucher-Ware!!

r ägl. frisch eintreff., offeriere billi g st
en gros n. en detail: ff. Lachs
70 180 Pfd, Aal 100-160 Pfd.,
Kieler Sprotten 60-80 Pf. Pfd.,
Fettfprotten 20 Pf. Pfd., Kisten
70Pf.. ca.4r/r Pfd.Makrelbückl.,
fett. 10-15 Pf., Lachsher., fein,
10 15 Pf.. Schellfische, Abfall¬
lachs 40 50 Pfd., Gänseschmalz
110, Thüringer Wurst n. seine
@88T marinierte Fische.

A. Springer, (144
Krummeaasse 5, neb.d.Fleischscharr.

Schw.Minorca \ Bruteier
w. Wyandotts > Ia Stämme
q. Orpinton j Dutzend 3 Mk.
B. MIetz, Schlenfenäu 105,1-

LWpl.TAuftnster-ÄillW
mit Eingangstür, m. Rollfalousien
und Spiegelscheiben, 2,80 m hoch,
3,40 m Breit, verkauft sofort billig

E. Albrecht, Bromberg,
Gammstraße 11.Frühe Rasen-Pilaiizkartliff.

a 2,50 Mk. offeriert (157
A. Boenke, Bromd., Jakobstr. 13.

> Tauben hat billig zu ver¬

kaufen k'.irerner, Bahnbofstr 16.

Wegen Aufgabe des Engros¬
geschäfts verkaufe ich billig nietn

snones Lager von

a)
100 Stück Mk. 2,25-2,60-2,90-

3,10 usw.

b) €t&avett$n
100 Stück Pf. 40,45,50,55,60 usw.
1000 „ Poi mit Jasmatzi-Cou-

pons Mk. 5.30.
1000 „ Poi ohneJasmatzi-Cou-

p0üs Mk. 5,00

Emil Hess,
Eigar en- und Weinbandluiig,
B a hn h o fstr. 17, EckeFischerftr.

(SlfAs Per gleich oder später in
'»'Mit größerem Kirchdorf eins
Bäckerei mit Gastwirtschaft
zu pachten. Stanislaus
Wieczoreifc, Rrtterstr. 2.

pianiit©
gebraucht, äußerst preiswert.
Cfluraü^UhNa, Bah„hofst.88.
Ginsetzn.-llolk biU.z.vk Posnst.34,n.l.

Hierzu eine Beilage.
verantwortlich für den politischen Stet! £• Gollafttz, für den übrigen redaktionellen Teil Di. Krndifttz, für die Handel-nachrichten, Anzeigen und Reklamen g. Aavttzom. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Kruenauevfche Sttrifbrutkersi Kichard Kratzt in Bromberg.



°£$exsage.
Oft-eutsche Pvefse.

Bromberg, Sonnabend, 8. April 1905. J\S 84.

A,,s Ktadt «mb Land.
Bromberg, 7. April.

):( In der gestrigen Stadtverordnetensitzung
wurde zunächst bekannt gegeben, daß Stadtrat
Z a w a d z k i sein A m t aus Gesundheitsrücksichten
niedergelegt habe. Ferner gab Bürger¬
meister Wolfs bekannt, daß das Ergebnis der
E i n k o m m e n st e u e r für 1904 einen Über¬
schuß von über 16 000 Mark gegenüber dem
Voranschlag aufweise, ein Resultat, wie es in den
letzten fahren in solcher Höhe noch nie zu ver¬

zeichnen gewesen sei. Auf der Tagesordnung standen
zum größten Teil Rechnungssachen und Etatsberat¬

ungen; beim Etat für Kanalisation und Wasser¬
leitung war die Mitteilung des Stadtrats
Metzger von großem Jntereffe, daß seit Ein¬
führung der W a s s e r m e s s e r der Wasser¬
verbrauch von 130 Liter a u f 70 Liter pro Kopf
h er abgesunken sei. Näheren Bericht bringen
wir an anderer Stelle.

* Kunstausstellung. Für die am Sonntag,
9. d. M., vormittags 11 Uhr, zu eröffnende Kunst¬
ausstellung wird der Katalog am Sonnabend er- j
scheinen. Er wird aus der Feder des Herrn Dr. j
Minde-Pouet ein Vorwort zur Einführung in die !

Ausstellung enthalten, worin in kurzen Zügen auf :
die Bedeutung der Ausstellung hingewiesen und eine

kurze Charakteristik der Künstler gegeben ist. Es
dürfte sich empfehlen, vor Besuch der Ausstellung
sich mit diesen dankenswerten Hinweisen vertraut
zu machen, da die Kenntnis dieser Einleitung zum
größeren Verständnis der ausgestellten Werke von

nicht zu unterschätzendem Werte sein wird.
_

Die
Kataloge werden von Sonnabend mittag an bei den
Herren Fromm und Creutz zu haben fein.

* Der Bromberger Arbeitswarkt im Monat
März zeigte eine erhebliche Besserung gegenüber
dem Vormonat. Nach der Statistik des in der
Brunnenstraße 5 Part. bestehenden Arbeits¬
nachweises des Allgemeinen Arbeitgeber-
v Hb a n d e s hat sich die Nachfrage nach Arbeits-
f ;en dem Angebot wesentlich genähert. Die für

frmann unentgeltliche Inanspruchnahme des
Arbeitsnachweises selbst hat weitere Fortschritte ge¬
macht; der mit großen Opfern an Zeit und Geld
ins Leben gerufene Arbeitsnachweis erfreut sich bei

Arbeitgebern und Arbeitnehmern steigender Be¬
liebtheit. Zur Vergleichung seien im folgenden die
Ziffern vom Februar in Klammern beigefügt. Auf
100 gemeldete offene Stellen entfielen 143 (im
Februar 232) angebotene Arbeitskräfte. Die Ge¬
st, mtzahl der Arbeitsuchenden betrug 229 (211),
verlangt wurden 160 (91), es konnten eingestellt
werden 98 (72). In die letztgenannte Ziffer sind
mehrere Personen noch nicht eingerechnet, welche

'

ar schon im Berichtsmonat eingetragen, jedoch
<

, im. April zur Einstellung gelangt sind; ferner
siegt bei einigen Arbeitsvermittlungen das Er¬
gebnis wegen Ausbleibens der Kontrollkarten bis¬
her nicht fest. Wie früher, war auch jetzt das An¬

bot an ungelernten Arbeitskräften, deren sich 121
19) meldeten, stärker als der Bedarf. Von ge¬
lten Arbeitern gelangten 108 (102) zur Ein¬
igung; soweit diese durch eigne Bemühung nicht

i fort Arbeit fanden und zum 'Nachweise zurück¬
kehrten, wurden sie meist in wenigen Tagen unter¬
gebracht. Doch überwog bei Schlossern der An¬
drang sehr die Nachfrage, an Schmieden und
Schneidern dagegen herrschte immer noch ein emp¬
findlicher Mangel. Die 98 eingestellten Leute waren
62 Arbeiter, 1 Schneidemüller, 3 Bautischler,
1 Möbeltischler, 8 Schlosser und Heizer, 4 Schmiede,
3 Schneider, 1 Sattler, 1 Schiffer, 2 Maler,
4 Kutscher und Hausdiener, 1 Nachtwächter,
7 Arbeiterinnen. Jugendliche Arbeiter unter 18
Jahren meldeten sich auch im März noch wenig, so
daß wiederholt der Nachfrage nicht genügt werden
konnte. Auch an dieser Stelle sei darauf hinge¬
wiesen, daß vom 10. d. Mts. an das Geschäfts¬
zimmer des Arbeitsnachweises bereits um 7 Uhr
geöffnet wird und Nachfragen der Arbeitnehmer
gerade in dieser Frühstunde erwünscht sind.

):( Der Verein ehemaliger Artilleristen ver¬

anstaltete am letzten Mittwoch bei Dickmann einen
Bismarckkommers, der einen sehr guten
Besuch aufzuweisen hatte. Der Vorsitzende Polizei¬
kommissar Ulrich begrüßte die Erschienenen und
brachte das Kaiserhoch aus, das jubelnd aufge¬
nommen wurde. Die Festrede hielt der zweite Vor¬
sitzende Ober-Postassistent Neumann. Im Verlaufe
des Abends wurde beschlossen, für das hier zu er¬

richtende Bismarckdenkmal 25 Mark aus der Ver¬
einskasse beizusteuern; eine unter den Anwesenden
vorgenommene Sammlung ergab gleichfalls den
Betrag von 25 Mark, sodaß 50 Mark dem Denk¬
malfonds zugeführt werden konnten. Unter Musik-
und Gesangsvorträgen sowie einer Reihe von

Toasten nahm das Fest einen kerndeutschen echt
patriotischen Verlauf.

* Versendung von Paketen während der Oster-
zeit. Die Vereinigung mehrerer Pakete zu
einer Postpaketadresse ist für die Zeit vom 16.
bis einschließlich 23. April im innern deutschen
Verkehr nicht gestattet. Auch für den Auslands¬
verkehr empfiehlt es sich im Interesse des Publi¬
kums, während dieser Zeit zu jed^n Pakete be¬
sondere Begleitpapiere auszuferti^si.

F. Crone a. B., 6. April. (Ernennung.
Sparkasse.) Tierarzt Hasselmann ist zum
Kreistierarzt in Neutomischel ernannt worden. —

Die städtische Sparkasse ist nunmehr eröffnet wor¬
den. Der Rendant der Sparkasse ist Kämmerer
Wegehaupt. Der Zinsfuß für Spareinlagen ist
auf 3>/f> Prozent festgesetzt.

§ Rakel, 6. April. (G a st w i r t s v e r e i n.

Prüfung. Theater.) Gestern nachmittag
fand eine Sitzung des Nakler Gastwrrtsvereins
statt, die vom Restaurateur DunkÄberg eröffnet
wurde. Nachdem die Satzungen vorgelesen und
angenommen worden waren, wurde zur Vorstands-
Wahl geschritten. Zum Vorsitzenden wurde Schützen--

Hauswirt Barta gewählt, sein Stellvertreter wurde
Kaufmann David Herrmann, 1. Schriftführer
Kaufmann Johannes Rudolph, dessen Stellvertreter
Kaufmann Schülke und Kassierer Schlachthauswirt
Franke. Hierauf wurden neue Mitglieder aufge¬
nommen und zum Schluß interne Angelegenheiten
des Vereins beraten. Heute nachmittag fand die
Prüfung der Kaufmannslehrlinge in der hiesigen
Fortbildungsschule statt, welche Rektor Rüde von

hier leitete. Von der Königl. Regierung war Re-
gierungsrat Dr. Pockranz und von der Handels¬
kammer Dr. Kandt-Bromberg awvesend. Bürger¬
meister Riedel, sowie Herren des Schulvorstandes
und der Stadtvertretung waren ebenfalls zugegen.
Beide Bromberger Herren sprachen sich sehr lobend
über die Fortschritte der Schüler aus. Zwei Schüler
der ersten Klasse erhielten Prämien. — Gestern
fand die zweite und letzte Vorstellung des Schneide-
mühler Stadttheaterensembles unter Mitwirkung
der Schauspielerin Clara Drucker-Berlin statt. Der
Saal war diesmal besser besetzt und die Leistungen
ließen nichts zu wünschen übrig.

x. Friedheim, 5. April. (Gründung
einer F e u e r w eh r.) Auf Anregung des
Bürgermeisters Marx fand am 4. d. M. eine zahl¬
reich besuchte Versammlung statt, in welcher eine
freiwillige Feuerwehr gegründet wurde, der sofort
32 Herren als aktive Mitglieder beitraten. Die
ausgestellten Statuten wurden genehmigt. Bei der
erfolgten Vorstandswahl wurden einstimmig ge¬
wählt Bürgermeister Marx zum Vorsitzenden, Kauf¬
mann Reetz zum Brandmeister, Kaufmann Per-
gande zum Schrift- und Kassenführer, Schneider¬
meister Panglisch zum Zeugmeister, Gastwirt Vor¬
köper, Malermeister Eichstädt und Schuhmacher-
meister Siudtinski zu Abteilungsführern, Schmiede¬
meister Sommerfeld und Schlossermeister Paul zu
Spritzenmeistern. — Die Versammlung beschloß,
der Posenschen Feuerwehr-Unfallkasse und dem
Unterverbande des Provinzialfeuerwehrverbandes
beizutreten.

i
— Hohensalza, 6. April. (Polnische P a-

j trioten) sind bei den heutigen Verhältnissen be-
I kanntlich ziemlich selten. Um so erfreulicher war es,
! die (wenn vielleicht auch nur äußerlich) aufrichtige
j- Freude einer Anzahl polnischer junger Leute dar-

I über, daß sie zum Militärdienst angesetzt wurden,
! zu beobachten. Heute wie auch schon an den vor-

| hergehenden Tagen fand nämlich hier im Kur-
| hause die Ausmusterung der Militärpflichtigen aus
! den Ortschaften des Kreises Hohensalza statt. Nach
! Beendigung des Musterungsgeschäfts marschierten
I etwa 20 bis 25 junge Polen im geschlossenen Zuge
I zur Stadt hinaus, laut ihrer Freude darüber Aus¬

druck gebend, daß es ihnen nunmehr vergönnt sein
wird, des Königs Rock tragen zu dürfen. Eine
primitive Musikkapelle, bestehend aus Harmonika
und Flöte usw., zog dem Zuge voran, dessen Führer
eine Fahne in den Reichsfarben trug und mit
großem Eifer in fernem gebrochenen Deutsch mili¬
tärische Kommandos gab. Fast ausschließlich alle
angehenden Vaterlandsverteidiger trugen schwarz-
weiß-rote Abzeichen. Sämtliche Zuschauer waren
erstaunt über das für Hohensalza geradezu un¬

erhörte Schauspiel. Die Polen machten in einem
Wirtshause eine kurze Rast und traten alsdann
vergnügt den Heimweg an.

z. Mogilno, 6. April. (Unwetter.
Transport. Abschieds essen.) Ein
stürmisches Unwetter herrscht seit heute abend
8 Uhr in hiesiger Gegend. Die Temperatur ist
tief gesunken. Ein gewaltiger Nordwest braust über
die Gefilde dahin, Schnee und Hagel erfüllen die
Lust und das Passieren auf den Straßen ist fast
ganz unmöglich geworden. — Der wegen Brand¬
stiftung verdächtige Tischler Ominski wurde bereits
gestern nach Gnesen in Untersuchungshaft trans¬
portiert. — Zu Ehren des von hier scheidenden
Stadtverordnetenvorstehers Kaufmann L. Lewien
fand heute Abend im Hotel Wollenweber ein Ab¬
schiedsessen statt.

X Gnesen, 6. April. (Streik. Un¬
wetter. Schwurgeri ch t.) Aus Anlaß der
Lobnbewegung unter der hiesigen Arbeiterschaft
fanden in den leisten Tagen mehrere große Ar¬
beiterversammlungen statt. Dieselben nahmen zu¬
meist einen stürmischen Verlauf. Die Arbeiter ver-
barren nach wie vor bei ihrer Lohnforderung von
30 Pfg. pro Stunde. Die Reden besonnener Ar¬
beiter, die in dem Streik ein zweischneidiges Schwert
erblicken, erzielten bis jetzt keinen Erfolg. Die
biesige Arbeiterschaft scheint vielmebr ganz im
Banne des Sozialdemokraten Wierbinski zu stehen,
dessen Reden stürmischen Beifall ernten, und das
ist für die meist polnischen Arbeiter bezeichnend.
Gestern fand wieder eine große Versammlung statt,
welche wieder sehr stürmisch verlief; zu derselben
waren 2 Vertreter des Arbeiterbauvtverbandes zu
Posen und 1 Vertreter des christlichen Verbandes
aus München erschienen. Die Ermahnung der drei
Vertreter zur Mäßigung hat jedoch keine Früchte
gezeitigt, die Leute scheinen direkt auf einen Streik
loszuarbeiten; durch Entlassung sind viele Arbeiter
bereits brotlos geworden und Not und Elend
sind die Folgen des Widerstandes. Mit dieser An¬
gelegenheit hat sich heute auch das Gewerbegericht
beschäftigt: dank des Starrsinns der Arbeiter konnte
jedoch nichts Ersprießliches geschaffen werden, ob¬
schon die Arbeitgeber die Forderungen der Ar¬
beiter teilweise anerkennen. Wenn nicht die Be¬
sonnenheit noch im letzten Augenblicke die Führerin
der Unzufriedenen wird, kommt es zum Äußersten,
zum Streik der etwa 3000 Arbeiter. —

Ein fürchterlicher Sturm, verbunden mit heftigem
Schneetreiben herrscht hier seit heute abend. Die
Natur hat ein ganz winterliches Aussehen ange¬
nommen. — Der Bahnarbeiter Milulaiczek in
Hohenwalde wurde wegen Brandstiftung, be-
gangen an einem Torfschober des Ansiedlers Lux
daselbst, zu 2 Jahren Gefängnis und 5 Jahren
Ehrverlust verurteilt. Wegen Fälschung eines
Jagdscheines, der alsLegitimation verwendet wurde,
erhielt der Förster Merbit 6 Wochen Haft und
50 Mark Geldstrafe.

Sitzung der Ftadtverorduetku.
):( Bromberg, 7. April.

Zu der gestern nachmittag abgehaltenen Stadt¬

verordnetensitzung hatten sich 23 Mitglieder einge¬
funden. Am Magistratstische: Oberbürgermeister
Knobloch, Bürgermeister Wolfs, die Stadträte
Düring, Jeschke, Metzger, Plaste und Schöneberg.
Die Verhandlungen leitete Stadtverordnetenvor¬
steher Dr. Bocksch.

Unter „Geschäftlichem“ teilte der Vorsteher zu¬
nächst mit, daß der unbesoldete Stadtrat Z a -

wadzki nach einer Mitteilung an den,Magistrat
aus Gesundheitsrücksichten sein, Amt niedergelegt
habe. Ferner gelangt ein Schreiben des Vorstandes
der Aberlung für bildende Kunst zur Verlesung,
wonach die Stadtverordneten auf Sonnabend,
8. April nachmittag zu einer, V o r b e s i ch t i -

g u n g der am 9. April zu eröffnenden K u n st -

ausstellung in der städtischen Turnhalle ein¬
geladen werden.

Sodann wird in die Beratung der Tages-
ordnung eingetreten.

Die Jahresrechnung über die Verwaltung der
früher Hempelschen Liegenschaften
für 1903 geht zur Beantwortung einer Erinnerung
an den Magistrat zurück.

Das Schreiben des Magistrats vom 3. Januar
1905 und der daraus entstandene Schriftwechsel,
betreffend die Jahresrechnung der Stadtspar¬
kasse für 1902 geht nach Kenntnisnahme an den
Magistrat zurück.

Außerhalb der Tagesordnung gibt sodann
Bürgermeister Wolfs folgendes bekannt: Das Re¬
sultat der Einkommensteuer für das abgelaufene
Jahr 1904 ist ein sehr erfreuliches. Das
Einkornrnenstcuersoll ist in diesem Jahre ge¬
stiegen um 16 512 Mark, ein Ergebnis, wie wir
es in den letzten Jahren noch nicht gehabt haben.
Von 1900 ab betrug die Steigerung des Ein¬
kommensteuersolls und zwar 1900: 7600 Mark,
1901: 11 700 Mark, 1902: 11 800 Mark, 1903:
9200 Mark und jetzt 1904: 16 512 Mark. Dabei
ist diese Steigerung nicht etwa“ durch einen
stärkeren Zugang von Steuerzahlern herbei¬
geführt worden; denn deren Zahl ist gegen das
Vorjahr nur um 41 gestiegen. Wir haben also ein
Plus von 16 000 Mark gegenüber der Summe, mit
der wir für dieses Jahr gerechnet haben.

Die Feststellung und Entlastung der Jahres¬
rechnung des Extraordinariums der
Hauptverwaltung für 1902 und des
2. Teils der Bauverwaltung über die Ein¬
richtung einer allgemeinen Kanalisation und
Wasserleitung wird bis zum Eingänge der
von der Rechnungsrevisionskommission näher be¬
zeichneten Überschreitungsvorlagen ausgesetzt.

Die Verhandlungen über die am 18. März
d. Js. vorgenommene Prüfung der städti¬
schen Kassen gehen nach Kenntnisnahme an

den Magistrat zurück.
Nach Punkt 6 soll dem Beschlusse des Ma¬

gistrats vom 17
; März d. Js. zugestimmt werden,

wonach die Bibliothekarin Fräulein Hedwig
'

Leistikow für die Dauer der voraussichtlichen
Katalogisierungsarbeiten der Stadtbibliothek und
zwar vom 1. April d. Js. ab noch aus zwei Jahre
in festem Anstellungsverhältnis belassen werden soll.

Refernt Stadtv. Busmann stellt namens der
Kommission den Antrag, der Vertrag mit der
Bibliothekarin Frl. Hedwig Le ist ik ow solle der
Magistrats'vorlage gemäß vor Ablauf von zwei
Jahren nicht gekündigt werden, vorausgesetzt, daß
während dieser Zeit keine Gründe eintreten, die
ihr die Erfüllung ihrer Dienstleistungen unmöglich
machen.

Bei der Abstimmung wird der Magistrats-
antrag abgelehnt, der Kommissionsantrag dagegen
angenommen.

Es folgt sodann eine Reihe von Etats-
bcratungeu für 1905, und zwar zunächst die der
Heinrich Tictzschen Waisenhausstiftung, worüber
Stadtv. Baternam referiert. Der Etat schließt ab
mit 15 397 Mk. Einnahmen und Ausgaben gegen
13 790 Mk. im Vorjahre und geht somit auf. Wird
nchmigt.

Der Etat der Straßenreinigungs- und Abfuhr-
anstalt, über den ebenfalls Stadlv. Baternam be¬
richtet, weist auf an Einnahmen 12 096 Mk. gegen
10 952 Mk. im Vorjahre. Unter den Ausgaben
figurieren Löhne mit 38 224 Mk. (36 116 Mk.),
Unterhaltung des Pferdebestanides 17 054 Mk.,
Summe der Ausgaben 80 556 Mk. (73 584 Mk.),
so daß ein Zuschuß von 68 460 Mk. (62 632 Mk.)
erforderlich ist. Der Etat wird genehmigt.

Der Haushaltsplan der städtischen Feuerlösch-
anstalt (Referent wie vor) weist auf an Einnahmen
5936 Mk. (6868 Mk.); unter den Ausgaben be¬
ziffern sich die Besoldungen und Ruhegehälter auf
10 263,40 Mk. (10 050 Mk.si die Löhne auf
23 314,32 m. (22 925,67 Mk.) Bei den ein¬
maligen Ausgaben kommt neu hinzu ein Betrag
von 970 M'k. für bauliche Veränderungen auf dem
Anstal-tshose. Die Gesamtausgaben beziffern sich
auf 49 881 Mk. (50 415 Mk.), so daß ein Zuschuß
von 43 945 Mk. (43 547 Mk.) erforderlich ist. Der
Etat wird genehmigt.

Der Haushaltsplan der Städtischen Bürger¬
schule (Knabenmittelschule) weist nach dem Referat
des Stadtv. Braun auf an Einnahmen 36 296 Mk.
(31 338 Mk.), darunter für Schulgeld 35 412 Mk.
(30 512,10 Mk.) Die Mehreinnahme ist vorbehalt¬
lich der rechnerischen Feststellung durch die bewilligte
'Schulgelderhöhung zu erwarten. Unter
>den Ausgaben figurieren: Besoldungen des Lehr-
personals 48 280 W. (46 960 Mk.) Die Gesamt-
ausgaben betragen 59 043 Mk. (57 127 Mk.), so
daß ein Zuschuß von 22 747 Mk. (25 789 Mk.)
gefordert wird. 'Der Etat wird genehmigt.

Der Haushaltsplan der Städtischen Höheren
Mädchenschule und der Städtischen Lehrerinnen¬
bildungsanstalt, über den Stadtv. Bechert Referat
erstattet, ergiebt an Einnahmen 58 637 Mk.

(42 450 Mk.), darunter Schulgeld bei der Höheren
Mädchenschule mit 44 160 Mk. (31 520 Mk.), bei
der Lehrerinnenbildungsanstalt 13 794 Mark
(10 248,60 Mk.). Auch hier 'sind die Mehrein¬
nahmen durch die Schulgekderhöhung veranlaßt.
Die Ausgaben betragen 67 678 Mk. (67 128 M.),
darunter für Besoldungen des Lehrpersonals
54 477,50 Mk. (55 017,50 Mk.). Bei Titel 2
Ziffer 10 der Ausgaben — Lehrmittel und Oehrer-
handbücherei nebst Buchbinderarbeiten — beantragt
der Referent Herabsetzung der Position von 400
Mark auf 300 Mk. und bemerkt, das Lehrpersonal
solle mehr die Werke der Stadtbibliothek
benutzen, wodurch viele Ausgaben erspart werden
könnten.

Stadtrat Plasse bittet, es bei dem Betrage von
400 Mark zu belassen, ebenso Stadtv. Braun, wäh¬
rend Stadtv. Wolfen der Ansicht des Referenten
beitritt. Schließlich bewilligt die Versammlung
den Betrag von 400 Mark, ebenso neu als einmalige
Ausgabe einen Betrag von 100 Mark für Zeichen¬
unterricht. Der Zuschuß beträgt sonach 9141 Mark.
(24 678 Mark.) Der Etat wird genehmigt.

Der Haushaltsplan der städtischen Bollwerks¬
anlagen weist nach dem Referat des Studtv. Braun
auf an Einnahme 3010 Mark (3040 Mark), an

Ausgaben 3878 Mark (3893 Mark), so daß ein
Zuschuß von 868 Mark (853 Mark) erfordert wird.
Wird genehmigt.

Schließlich wird noch der Etat der Kanalisa¬
tion und Wasserleitung beraten, über den Stadtv.
Busmann referiert. Die Einnahmen belaufen sich
aus 341113 Mark (327 562 Mark); darunter Ka-
nalisationseinnahmen 83 420 Mark (81 820 Mack),
Wasserzins 239 930 Mark (235 200 Mark). Die
Ausgaben betragen 341 113 Mark (327 562 Mark),
darunter Zinszahlungen an die Stadthauptkasse mit
184 863,65 Mark (184 818,65 Mark). Der Etat
geht aus.

Stadtv. Kaufmann Jacobi rügt die mangel¬
hafte Kontrolle der Wasseruhren durch die Arbeiter,
ebenso tadelt er, daß 3. B. bei einem Rohrbruch der
betreffende Grundbesitzer den ganzen Wasserver¬
brauch bezahlen müsse, endlich findet er das Vor¬
gehen der Polizeiverwaltung. bei plötzlich eintre¬
tenden Defekten von Straßenplatten usw. zu scharf
und wünscht, daß zuerst das Tiesbauamt sich mit dev
Sache befasse.

Stadtrat Metzger erwidert, die Messung der
Wasseruhren könne mit Rücksicht auf den manchmal
schwer zu erreichenden Standort dieser Uhren nur

durch Arbeiter erfolgen. Seit Einführung der
Wasseruhren sei übrigens der Wasserverbrauch von
130 auf 70 Liter pro Kopf herabgesunken! (Hört!
hört!) Bei Rohrbrüchen werde der Magistrat in
Zukunft wahrscheinlich liberale Grundsätze walten
lassen. Was das Vorgehen der Polizei anlange, so
habe das Tiefbauamt gar kein Recht, in solchen
Fällen einzuwirken.

Stadtv. Lange kritisiert ebenfalls die unzu¬
reichenden Kenntnisse der mit der Wassermessung be¬
trauten Arbeiter und führt ein praktisches Beispiel
an, wonach ihm bei einer Quartalsrechnung vier¬
mal soviel Wasser angerechnet worden sei, als er

sonst bezahlt habe, was nur aus falsche Notierung
zurückgeführt werden könne.

Stadtv. Trennert stimmt dem Vorredner zu
und empfiehlt bei Rohrbrüchen mehr Entgegen¬
kommen gegenüber dem Grundstücksbesitzer.

Stadtv. Vaternam unterstützt den Vorredner.
Nach Schluß der Debatte wird der Mat geneh-

migt.
Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Schluß der Sitzung 6y2 Uhr.

Deutscher Reichstag.
180. Sitzung vom 6. April, 1 Uhr.

Das Haus ist äußerst schiwach besetzt.
Am Vundesratstische: Dr. Stübel, Freiherr

v. Stengel u. a.

Auf der Tagesordnung steht Zunächst die erste
Beratung des Gesetzentwurfs betreffend Aufhebung
des § 42 Nr. 6 des Reichsbeamtengesetzes.

Der Entwurf bestimmt, daß in Zukunft auch
die Gehälter von mehr als 12 000 Mk. in ihrem
vollen Umfange pensionsberechtigt sind. Bisher
waren die Gshälter von mehr als 12 000 Mk. nur

bis zur Hälfte penisionsberechtigt.
Abg. Raab (Antis.) erklärt, daß seine Freunde

trotz der schlechten Finanzlage dem Entwurf zu¬
stimmen wollten. Man müßte jedoch den Satz
hinzufügen: „In Dankbarkeit seinen Staatssekre¬
tären der diätenlose Reichstag.“ (Heiterkeit.)
Nehmen auch Sie den Entwurf anz denn Unrecht
leiden ist besser als Unrecht tun.

Hiermit schließt die erste Beratung, in der
sofort darauf folgenden zweiten Beratung wird der
Entwurf unverändert angenommen.

Ohne Debatte wird definitiv in dritter Be¬
ratung angenommen der Antrag Büsing (nat.-lib.)
betreffend Änderung der Grundbuchordnung.

Es folgt die zweite Beratung des Ergänzungs-
etats für 1905.

Abg. Erzberger (Zentr.) berichtet über die
Kommissiosverhandlungen. Die Kommission hat in
dem Kamerun-Etat 100 000 Mark von den ge¬
forderten 200 000 für zwei weitere Kompagnien
gestrichen; ferner hat sie im Südwestafrika-Etat
60 000 Mark für eine Wasserleitung in Windhuk
als Schlußrate, anstatt als zweite Rate bewilligt.

Abg. Ledebour (Soz.) führt aus: Gegen die
Erklärung des Kolonialdirektors Stübel, daß die
Hereros ihr Land nicht zurückerhalten sollen, mutz
ich Protest einlegen. Das ist eine Beraubung und
einer zivilisierten Nation unwürdig. Das Geld
zur Bekämpfung des Aufftandes ist weggeworfen.

Abg. Arendt (Reichsp.) entgegnet: Die Rück¬
gabe würde als Schwäche ausgelegt werden und
einen neuen Aufstand hervorrufen. Sonderbar ist
die Verteidigung des Großgrundbesitzes der
dortigen Stämme durch die Sozialisten. (Heiter-



feit.)' Das Gel- zur Aufrechterhaltung unserer
Macht itnlb zur Wahrung unserer Ehre ist nicht
weggeworfen. (Beifall.)

Abg. Richthofkn (kons.): Völkerrechtliche Lehr¬
sätze sind hier unanwendbar, da es sich um einen
Ausstand innerihalb des Reiches 'handelt. Es soll
ja den Hereros nicht jeder Besitz genommen wer¬

den. Hoffentlich wird zur Regelung dieser Ver¬
hältnisse bald eine Zivilgewalt in Südwestafrika
errichtet.

Abg. Ledebour (Soz.) bemerkt: Auf die ge¬
plante Weise find Ruhe und Versöhnung uner¬

reichbar.
Abg. Lattmann (wirtsch. Vg.) betont den Wert

Südwestafrikas als Bergbauland. Die geforderten
Summen könne nur eine Partei ablehnen, die kein
Gefühl hat für die nationale 'Ehre. (Unruhe bei
den Sozialisten.)

Abg. Paasche (nat.-lib.) führt aus: Ich ver¬

stehe nicht, wie ein deutscher Mann eine Lanze für
solche Mörder und Blutschänder brechen kann. (Un¬
ruhe links.)' Die Sozialdemokraten bewilligten noch
nie einen Groschen für deutsche Kulturarbeit, mit
ihnen können wir uns nicht darüber einigen, ob die
Gründung von Kulturstätten in fernen Landen eine
nutzbringende Geldanlage sei. Jedenfalls sprechen
wir die Überzeugug aus: Wir müssen den Kampf
bestehen, was es auch koste. (Beifall.)

Abg. Ledebour (Soz.) führt aus: Die Farmer
betrogen die Hereros durch böse Praktiken um Land
und Vieh. Die Deutschen haben Hendrik Witboi die
Treue gebrochen, denn sie drohten ihm Entwaffnung
an. Da sieht man, wer angefangen hat. (Gelächter.)

Abg. Müller-Sagan (freis. Vp.): Auch ich
glaube, die Kolonie wird den Aufwand nicht ver¬

zinsen. Aber wo Deutsche in Gefahr sind, müssen
wir die Mittel dagegen bewilligen. Für Witboi ein¬
zutreten, geht mir gegen das Gefühl. Solange die
kriegerische Verwickelung dauert, sage ich: „right or

wrong my country“. Aber auch gegenüber dem
ärgsten Feinde soll man der Gerechtigkeit nicht ent¬

sagen.
Der Etat für Südwestafrika wird hierauf er¬

ledigt, ebenso der Etat für Kamerun nach Bemerk¬
ungen der Abgeordneten Südekum (Soz.) und
Müller-Sagan (freis. Vp.), ebenso debattelos der

Rest des Ergänzungsetats. Es folgen Petitionen.
Eine Reihe von Petitionen wird ohne Debatte

nach den Kommissionsanträgen erledigt.
Eine Petition betreffend Schutz der Zivil¬

musiker gegen die Konkurrenz der Militärmusiker
wird unter Ablehnung eines Antrages Thiele
(Soz.) auf Berücksichtigung als Material über¬
wiesen.

Eine Petition betreffend die Beseitigung der
Theaterzensur wird auf Antrag des Abg. Müller-
Sagan (freis. Vp.) von der Tagesordnung abgesetzt,
ebenso eine Petition betreffend die Stilllegung von

Kohlenzechen, auf Antrag des Abg. Bebel (Soz.)
Über eine Petition um Freigabe des Verkaufs

von Tierheilmitteln (soweit sie ohne tierärztliche
Verordnung abgegeben werden dürfen) wird auf
Antrag des Abgeordneten Rettich (kons.) zur Tages¬
ordnung übergegangen, während die Kommission
Überweisung als Material beantragt hatte.

Morgen 1 Uhr: Dritte Lesungen der Nach¬
tragsetats und der Abänderung des Reichsbeamten¬
gesetzes.

Schluß 41/2 Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

174. Sitzung vom 6. April. 11 Uhr.
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die

folgende Interpellation Faltin (Zentr.) u. Gen.:
Ist es der Staatsregierung bekannt, daß in

Oberschlesien die Genickstarre epidemisch auftritt?
Welche Maßnahmen hat die Staatsregierung

dagegen ergriffen und gedenkt sie dagegen weiter
zu ergreifen?

Nachdem sich Minister Studt zur sofortigen
Beantwortung der Interpellation bereit erklärt hat,
erhält zu ihrer Begründung das Wort:

lNachdruck verboten.)

„Mea“.
Roman von Eugen von Deutsch.

„Das würde auch ich selbstverständlich nicht
firn, du reste. Du kannst nicht verlangen, daß alle
Menschen Engel sind.“

„Ich bitte Dich, wenn sie gelesen hat, daß für
eben diese Steinbrüche und unglückseligen Gruben
von der Regierung ein Vermögen geboten wird, und
falls sich eine Einigung wegen Holzankaus mit See¬
gersdorf nicht erzielen lasse, man auch dieserhalb
mit Warhausen verhandeln wolle, wonach er also
sicher gewußt haben muß, daß alles bereits einge¬
leitet war, kann sie doch keinen Augenblick im Zwei¬
fel sein, weg ich mit den Menschen, vor deren Um¬

gang man sich hüten müsse, gemeint habe! Oder
— Emma hat mir ohne jeden stichhaltigen Grund
etwas vorgeschnurrt, sie ist doch sonst die Zuver¬
lässigkeit in Person.“ Nachdenklich schaute sie vor

sich hin. „Sag' Tante! Angenommen, sie hat den
Brief gelesen, hälft Du es dann überhaupt für mög¬
lich, diesen herzlichen Brief zu schreiben? Das
scheint mir doch ein vollkommenes Unding und wäre
doch eine beispiellose Abgebrühtheit aller anständi¬
gen Empfindungen! Meinst Du nicht?“

„Meine ruhige Thea ereifert sich!“ Das war

Tante With eigentlich ganz recht, denn es war der
beste Beweis, daß sie wieder die Alte geworden!
„Hat sie nichts gelesen, ist es eine nicht zu bean¬
standende, höfliche Einladung.“ —

„Verzeih, aus dem Schreiben der Regierung
geht doch deutlich hervor, daß Seegersdorf bereits
um die bestimmte Genehmigung von Bahn und
Chaussee gewußt haben muß, dieserhalb sogar wegen
Verkauf von Holz zu Bahnschwellen angefragt
worden ist, trotzdem sagt er. der Kreisabgeordnete,
vor zwei Tagen, es sei vollkommen ausgeschlossen,
daß je die Anlage der Bahn Zustande kommen werde,
wenigstens, das waren seine eigenen Worte, „wir
erleben es sicher nicht.“

Abg. Faltin (Zentr.) und verbreitet sich, Lei
der großen Unruhe im einzelnen unverständlich,
über die Ausbreitung und Gefährlichkeit der Genick¬
starre in Oberschlesien. Der unmittelbar hinter
dem Redner sitzende Präsident von sK r ö ch e r

bittet schließlich die anwesenden Abgeordneten, sich
etwas leiser zu unterhalten, den Redner, etwas
lauter zu sprechen, da er ihn nicht verstehen könne.
Die Mahnung bleibt indessen gänzlich fruchtlos.

Minister Studt erwidert, beim ersten Anzeichen
des Auftretens der Genickstarre Ende vorigen
Jahres hätten die Behörden eingehend Bericht er¬

stattet und es seien sofort 'energische Maßnahmen
getroffen worden, namentlich in den Regierungs¬
bezirken Oppeln und Breslau. Man habe aller¬
dings vergeblich die Entstehungsursache der Genick¬
starre zu erfassen gesucht. Einen epidemischen Cha¬
rakter habe sie früher nie gehabt, sondern sie sei nur

sporadisch aufgetreten. Jetzt habe man allerdings
stellenweise sogar Schulen schließen müssen. Die
Zahl der Erkrankungen habe in letzter Zeit bereits
nachgelassen und es sei nach den Erfahrungen
früherer Jahre nicht ausgeschlossen, daß die Krank¬
heit, sobald wärmeres Wetter eintritt, erlischt. Die
schlesische Bevölkerung möge sich also beruhigen und
nicht, wie es schon vielfach geschehen sei, ihren Wohn¬
sitz verlassen und dadurch die Gefahr einer Weiter¬
verbreitung der Genickstarre noch vergrößern. Es
ist eine Verordnung erlassen, die alles vorsieht, um

einer Weiterverbreitung der Genickstarre entgegen¬
zutreten, namentlich sind auch wirksame Desinsek-
tionsvorschristen getroffen worden. Es kann na¬

türlich nur soweit vorgegangen werden, als der Re¬
gierung eine rechtliche Unterlage nicht fehlt. Wenn
auch die Epidemie im erheblichen Umfange herrsche,
ist doch jetzt bei den getroffenen Maßnahmen kein
Grund zu einer Beunruhigung für andere Landes¬
teile vorhanden. Die übrigen Ausführungen des
Redners bleiben unverständlich.

Geheimrat Kirschner gibt einige wissenschaft¬
liche Aufklärungen über den Charakter der Krank¬
heit, ohne im einzelnen verständlich zu sein, da die
Unruhe im Hause anhält.

Eine Besprechung der Interpellation wird
nicht beantragt. Damit ist dieser Gegenstand er¬

ledigt.
Sodann werden in dritter Beratung definitiv

angenommen der Gesetzentwurf betreffend Änder¬
ung der Amtsgerichtsbezirke Alt-Landsberg und
Lichtenberg und betreffend Änderung der Amts-
gerichtsbezirke Czarnikau, Filehne und Schönlcmke.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzent¬
wurfs betreffend die Verwaltung gemeinschaftlicher
Jagdbezirke.

Abg. Graf Limburg-Stirum (kons. zur Ge¬
schäftsordnung) beantragt Zurückverweisung des
Entwurfs an die Kommission.

Abg. Herold (Zentr.) meint, in der Kom¬
mission würde auch keine Einigung zustande
kommen. Eine Kommissionsberatung würde also
gar keinen Zweck haben.

Abg. Dr. Krause (natl.) ist derselben Ansicht.
Abg. Fischbeck (freis. Vg.) ist gleichfalls gegen

Kommissionsberatung, während
Abg. Brütt (steif.) auf die Seite des Abg.

Grafen Limburg-Stirum tritt.
Nach kurzer weiterer Geschäftsordnungsdebatte

wird der Antrag Graf Limburg-Stirum mit den
Stimmen der Rechten und eines Teiles der Na¬
tionalliberalen auf dem Wege der Auszählung des,
Hauses (Hammelsprung), da das Bureau über das
Resultat der Abstimmung durch Aufstehen und
Sitzenbleiben zweifelhaft blieb, mit 133 gegen
123 Stimmen angenommen.

Der Entwurf geht also an die Kommission
zurück.

Es folgt die Beratung' des an eine Kom¬
mission verwiesen gewesenen Antrags des 'Grafen
Douglas (sreikons.) betreffend die Schaffung eines
Volkswohlsahrtsamts,

Die Kommission hat den Antrag noch ausge¬
staltet und ganz speziell angegeben, welchen Zwecken
das Volkswohlsahrtsamt dienen soll.

Abg. Schiffer (nat.-lib.) bemerkt, man habe
vor allem vermeiden müssen, daß das neue Volks-

Wohlfahrtsamt etwa die freie Lrebestätigkeit ein¬
schränke. Sodann sei die 'Gefahr vorhanden gewesen,
daß die Stelle, die sich mit allen Gebieten der Volks-
Wohlfahrt beschäftigen solle, in die Tätigkeit einiger
Ressorts eingreifen könne. Man habe alle diese
Mißstände dadurch vermieden, daß man dem Volks¬
wohlfahrtsamt lediglich eine belehrende und gutacht¬
liche Tätigkeit gebe.

Abg. Frhr. v. Willisen (kons.) erklärt seine
Zustimmung zu dem Antrage.

Abg. Schmedding (Zentr.) ist gleichfalls der

Ansicht, daß die Errichtung eines solchen Volks¬
wohlfahrtsamtes als Mittelpunkt aller Volkswohl-
fahrtsbestrebungen im Interesse der Wolkswohlfahrt
liege.

Abg. Goldschmidt (freis. Vp.) stimmt dem An¬
trage gleichfalls zu.

Abg. Dr. Faßbender (Zentr.) erklärt sich für
den Antrag, der seiner Meinung nach von eminenter
kultureller Bedeutung ist.

Abg. Dr. Münfterberg (freis. Vg.): Auch ich
bin dafür, aber es kommt darauf an, wie die
Sache ausgeführt wird, d. h. ob richtige Männer
an die Spitze gestellt werden. Männer und nicht
Maßregeln!

Minister von Bethmann-Hollweg: Aus dem

Beschluß der Kommission und aus den Äußerungen
der Vertreter der verschiedenen Parteien geht die

Überzeugung des Hauses hervor, daß eine weitere
Ausgestaltung der Volkswohlsahrtspslege eine der

wichtigsten und ernstesten Aufgaben der Gegenwart
bildet. Die Regierung ist für diese Bekundung auf¬
richtig dankbar und erblickt insoweit in den Motiven,
welche dem Antrage zu Grunde liegen, eine höchst
erfreuliche Übereinstimmung der beiderseitigen An¬

sichten. Schließlich bildet die Forderung nationaler
Volkskultur den Kern jeder staatlichen Tätigkeit
und ich persönlich halte in dem Beamtenkreise und
den Behörden, welche mit meinem Ressort zusam¬
menhängen, diejenigen Beamten für die tüchtigsten,
welche den Schwerpunkt ihrer Pflicht in der Förder¬
ung solcher nationalen Volkskultur erblicken.
(Bravo!) Zweifellos ist aus dem Gebiet der Volks¬
wohlfahrtspflege, ganz abgesehen von der Tätigkeit
der Staats- und Reichsbehörden, sehr viel geschehen,
aber ebenso unzweifelhaft ist mir, daß sehr viel zu
tun übrig bleibt. Der Abgeordnete Goldschmidt hat
ebenso interessante wie bedauerliche Zahlen über die

Sterblichkeit der Säuglinge mitgeteilt, andere
Herren haben aus andere Gebiete verwiesen. Es
sei mir gestattet, einige Bemerkungen allgemeiner
Natur zu machen. Man hat in den letzten Jahr¬
zehnten das Hauptgewicht gelegt auf die Fürsorge
für die in irgend einer Beziehung Schwachen, aus
die Verbesserung der Krankenhauspslege, aus die
Gründung von Heilstätten, auf die Unterbringung
von Stechen, Irren usw. Nicht nur der Gang
unserer sozialen Gesetzgebung, sondern auch die Er¬
starkung des sozialen Sinnes erklärt dies, recht¬
fertigt es für die Vergangenheit und fordert weitere
Ausgestaltung für die Zukunft. Aber persönlich
will mir erscheinen, daß wir bei einzelnen dieser Ein¬
richtungen auf Formen gekommen sind, welche über
das Kultur- und Zivilisationsniveau der gesunden
Bestandteile der Bevölkerung hinausgehen. (Leb¬
hafte Zustimmung.) Wir werden daraus nicht die
Folgerung zu ziehen haben, daß wir in der Fürsorge
für Schwache nachlassen, aber die Forderung, daß
wir in der Fürsorge für die Gesunden Unterlassenes
nachholen. (Beifall.) Schließlich steht und fällt
die Zukunft unseres Vaterlandes doch mit der
Frage, ob es gelingt, in der Hygiene nicht ein ver¬

weichlichtes und verzärteltes, sondern ein körperlich
derbes, den Unbilden der Natur und der Arbeit ge¬
wachsenes Geschlecht heranzuziehen, und ob es

möglich ist, in diesem corpus sanum eine sana mens

zu schaffen, das heißt eine mens, in der das Bild¬
ungsbedürfnis nicht mit der letzten Klasse der Volks¬
schule abschließt, in der die Herausbildung natio¬
naler Charakterstärke selbstverständliche Lebens¬
aufgabe ist, und in der der für jeden notwendige
und bei jedem berechtigte Drang nach Lebenslust
und Lebensfreude in der Veredelung der Vergnüg¬
ungen keinen Abbruch, sondern einen Zuwachs er»

HM. Auf diesem Gebiet, in diesem Zweige Sec
Wohlfahrtspflege, welcher Positive Werte schafft, in
dem sie vorhandene, gesunde Werte weiter ent¬
wickelt, gibt es unendlich viel zu tun, und ich er¬

warte das Beste von der freien Tätigkeit des
Volkes. Der Durst nach der Befriedigung derarti¬
ger Bedürfnisse ist auch in den untersten Schichten!
des Volkes v-el größer, als man gemeinhin glaubt.
Aus Details kann und brauche ich nicht einzugehen.
Welche Lücken bei der Fürsorge für die schulent¬
lassene Jugend und namentlich auf dem Platten
Lande noch auszufüllen sind, weiß jeder, der diesen
Dingen einmal nachgegangen ist, und je unab¬
hängiger man sich dabei von Vorurteilen Politischer,
religiöser oder sozialer Art hält, je ehrlicher man

das Wort zur Geltung kommen läßt: nihil human!
a me alineum puto — und dieses Wort hat eine
sehr viel stärkere und tiefgründigere Bedeutung —1

umsomehr wird man Erfolge erzielen. Ich weiß
und gebe es offen Zu: es steckt darin ein gutes Stück
Optimismus; aber ich meine, dieser Optimismus
hält sich ebenso fern von verschwommener Sentimen¬
talität, wie von weltfremder Utopie; er beruht ganz
nüchtern auf dem Vertrauen in die Entwickelungs¬
fähigkeit menschlicher Art — und ohne dieses Ver¬
trauen und ohne diesen Optimismus möchte ich nicht
an dieser Stelle flehen. (Beifall.)

'Ich habe diese Bemerkungen vorausgeschickt,
um kein Mißverständnis aufkommen zu lassen,
wenn ich mir gegenüber dem vorliegenden Antrage
einige kritische Bemerkungen gestatte, die auch durch
die bisherigen Reden nicht vollkommen widerlegt
sind. In dem Volkswohlsahrtsamt soll eine Zentral¬
behörde geschaffen werden für ein Gebiet, das die
Gesamtheit der Volkskultur umfaßt. Das Gebiet
ist so weit, wie das menschliche Leben überhaupt,
und kennt keine Grenzen, weil die Kulturbedürf¬
nisse der Menschen mit der Zeit fortgesetzt steigen.
Da liegt doch die Frage nahe, ob ein Gebiet von

so weitem Umfange eine Zentralisation überhaupt
verträgt, ob dem Leiter des neuen Amtes derjenige
Überblick auch nur möglich sein wird, der eine
andere, als eine etwa bureaukratische Leitung er-»
möglicht, ob das Amt die unendliche Masse zu¬
strömenden Materials praktisch verwertbar wird
ausarbeiten können, ob seine Elaborate in unserer
Vereins-, kongreß- und schreibseligen Zeit (Heiter¬
keit) bei der Regierung und beim Publikum die
ihnen gebührende »Würdigung finden werden, mit
einem Wort gesagt, ob nicht die neue Institution
natürlich ganz wider Willen, aber notgedrungen,
denjenigen Stich in das Systematische, Theoretische
und Bureaukratische haben wird, dessen Bekämp¬
fung doch ihr vornehmstes Ziel ist. Man könnte
weiter fragen: wird eine Zentralisation auf diesem
Gebiete möglich sein, ohne Reibungen mit all den
Körperschaften, mit den Behörden des Staates,
des Reiches, mit den Kommunalverbänden von dev
Provinz bis zu den einzelnen Gemeinden, welche
«sich gegenwärtig der Volkswohlfahrt widmen —

und die Organe, die ich eben genannt habe, sind
noch lange nicht alle — denken Sie an die Kam¬
mern für Handel, Handwerk, Landwirtschaft, welche
ja auch Wohlfahrtspflege auf ihren speziellen Ge¬
bieten betreiben, denken Sie an die großen Zentral-
organi'sationen, an den Zentralverein für Arbeiter¬
wohlfahrtseinrichtungen, an die großen Or¬
ganisationen des Roten Kreuzes, der Vater¬
ländischen Frauen'vereine usw.; wer will das alles
nennen! Ich weiß: das neue Wohlfahrtsamt will
ja nicht selbst praktisch Wohlfahrtseinrichtungen
treffen, und insoweit kann es sich nicht mit der
entsprechenden Tätigkeit der genannten Cr»
ganffationen im Raume stoßen — es will sammeln,
es will anregen, es will berichten — aber sehr
viele von den hier genannten Organisationen tun
das doch auch, insonderheit der Zentraltverein für
Urbeiterwohlfahrtseinrichtungen und die Zentral¬
organisation für spezielle Zweige der 'Volkswohl¬
sahrtspslege, wie der Zentralverein vom Roten
Kreuz, der Vaterländische Frauenverein usw. Und
von den Lokalvereinen wird das neue Amt zum
mindesten sehr ausgiebige Berichterstattung, um¬

ständliche statistische Zusammenstellungen fordern
müssen, wenn anders es seinen Aufgaben gerecht

Gräfin Sudeek, zwei Herren vom Dragoner¬
regiment, Grumkow und Garett, und Herr von

Felsen, der „Exdiplomat“, den Annette durch irgend
welchen Zufall in Berlin kennen gelernt und heute
glücklich, mit Stolz vorführen konnte. Man ging
gleich nach Ankunft der beiden Damen zu Tisch.
Seegersdorf führte Gräfin Sudeek, auf der andern
Seite Miß With, die neben einem älteren Nachbar,
Herrn Vornemann, saß. Die Hausfrau saß
zwischen Felsen und Grumkow, ihr schräge gegen¬
über Thea neben Graf Sudeek, rechts und links
die übrigen Herren.

Die Tafel war mit einem gelben Seidenläufer,
mit geschmacklosen Quasten daran, belegt. Alles
Silber, was im Hause war, schien auf dem Tisch
zu stehen. Jedem drängte sich unwillkürlich als
stumme Kritik „überladen“ auf. Das am Ende
des Tisches plazierte „Ponny“ fand zuerst Worte
über seine Empfindungen und sagte: „Der reine
Silberladen, hoffentlich echter als Tante Annette,
sonst is' es am Ende alfinidlich!“ Diese Be¬

merkung rief gleich zu Anfang eine scheinbar un¬

motivierte Lachsalve an dem Tischende hervor.
Diener und Gärtner waren in Uniformen ge¬

steckt, die ihnen äußerlich Ähnlichkeit mit Papageien
gaben. Aus den breiten Füßen Schnallenschuhe, in
denen ihnen jeder Schritt zur sichtlichen Qual
wurde. Weiße Strümpfe über den dicken Waden
und eine zitrongelbe, pralle Kniehose aus Möbel-
plüsch, eine feuerrote Weste mit goldenen Borten
und großen Wappenknöpfen. Ein himmelblauer
Frack, gleichfalls mit Goldtressen besetzt und noch
größeren Wappenknöpsen. Ein hoher Stehkragen
und vorne ein Spitzenjabeau, von dem das „Ponny“
behauptete, sie seien von alten Nachthauben Tante
Annettens hergestellt. Eine mit Wasser und einer

starkriechenden zwanzig Pfennig-Pomade sestge-
kleisterte Haarsrisur gah zur Krönung des Werkes
den armen Jünglingen etwas Seehundartiges.
Außerdem saß man so eng, daß der Anfang der

Unterhaltung fast nur aus gegenseitigen „pardons“
bestand. Der Hausherr wischte sich verstohlen den

Angstschweiß von der Stirn, er mochte in stiller
Rührung an seine zwanglose Junggesellenzeit
zurückdenken, dabei öfter ängstliche Seitenblicke nach
der liebenden Gattin werfend. (Fortsetz. folgt)]

„Eh bien! Dann schämen sie sich jetzt wohl
und versuchen, ihr Unrecht wieder gut zu machen.
Es gibt eben Leute, für die ist das ganze Leben
nur ein Geschäft, nichts weiter und nur von diesem
Gesichtspunkt aus betrachten sie auch ihre Mitmen-
schen, sie brauchen deshalb noch gar nicht schlecht zu
sein, sie wollen nur verdienen, wo und wie es
auch sei. übrigens soll das nur nebenher gesagt
sein. Ich kann nicht gerade sagen, daß ich sehr ent¬
zückt von dieser Aussicht dorthin zu fahren bin.“

Damit nahm Tante With energisch das Buch
vor, ein Zeichen, daß die Angelegenheit für sie ab¬
getan und Thea weiteres zu entscheiden habe, im
nächsten Augenblick waren ihre Gedanken beim
„juif errant,“

Thea hörte nur mit halbem Ohr hin. Sie
war zu sehr mit der unangenehmen Einladung be¬
schäftigt. Es war ihrem Charakter direkt entgegen,
noch weiter eine Gemeinschaft mit Menschen zu
pflegen, die sie im Grunde ihres Herzens verachtete.
Andererseits hatte gerade sie so wunderbare Wand¬
lungen der Gesinnung bei ihren Mitmenschen mit
erlebt, in einem Falle so.schwer darunter gelitten,
Tante With war so viel älter, kannte das Leben so
viel besser, wenn sie riet, eine von ihr begangene,
große Unhöflichkeit wieder gut zu machen, mußte
es wohl richtiger sein, zu den Menschen hinzufahren,
da in diesem Falle eine Absage einem Bruch für
immer gleich gekommen wäre.

Schließlich war es ihr ja auch gleichgiltig.
Was war diese trübe Erfahrung im Verhältnis zu
dem, was sie in den letzten eineinhalb Jahren ge¬
litten. Konnte es für sie, die stolze, schöne Frau,
etwas Demütigenderes geben, als verschmähte
Liebe? Ihre Liebe war so tief, groß und rein ge¬
wesen, Tag um Tag hatte sie damals nach dem
Tode von Lonkys Vater gewartet, gewartet mit dem
«sehnenden, hoffenden Herzen einer zärtlich liebenden
Frau; er war nicht gekommen. Anstatt seiner war
Ende Januar die Vermählungsanzeige von ihm
mit Fräulein Tellmann gekommen. Wie ein Blitz
aus heiterem Himmel. Sie wunderte -sich heute noch
darüber, daß sie nicht an dem Tage den Verstand
verloren hatte. Sie hätte ja alles, alles für den
Menschen opfern und hingeben können, das mußte

er doch fühlen, oder er war ihrer Liebe unwürdig
•— und doch konnte sie ihn nicht vergessen. Liebte
'sie ihn denn noch heute? — Nein, nein — wenn

'sie heute etwas für ihn empfand, so war es Mit¬
leid. Er war gewiß schwer gestraft worden. Ende
vorigen Jahres war die junge Frau bei der Geburt
eines Sohnes in San Remo gestorben.

Thea dachte unwillkürlich an das bleiche,
liebenswürdige Gesichtchen, das sich ihrem Hirn seit
dem Bazar damals tief eingeprägt hatte. Ihr
war sie ja nicht einen Augenblick gram. Im Gegen¬
teil. Vielleicht waren die verstorbene junge Gräfin
Lonky und sie ganz ähnliche Charaktere gewesen,
vielleicht ihre Liebe noch größer als die ihre. Armes
Wesen! Wie kurz war ihr Glück, und ihr Kind
hatte sie zurücklassen müssen. Man hatte Thea da¬
mals gesagt, das junge Paar sei auf Wunsch der
Ärzte an die Riviera gegangen, wegen Kränklich¬
keit der Frau, und er sei ä la suite für die Dauer
von einem Jahr gestellt worden.

Während der ganzen Zeit hatte sie zweimal
direkte Nachricht von ihm bekommen: Eine ge¬
druckte Vermählungs- und eine gedruckte Todes¬
anzeige der Frau. Kein Wort dabei. Nicht ein
Brief. — Nichts! Und gerade das gefiel ihr viel¬
leicht, tat ihrem gekränkten Herzen wohl. Die
Anzeigen waren auch nicht an sie, sondern an Tante
W'ikh gerichtet gewesen. Wie mußte er die Frau
geliebt haben! Um diese Liebe neidete sie die Tote
noch über ihr -Grab hinaus. —

Der kritische Donnerstag war gekommen. Ein
köstlicher Frühlingstag mit warmer Sonne trieb
immer neue Knospen und Blüten. Die Natur er¬

wachte mit keimender, sprießender Kraft in
Bäumen, Sträuchern, Blumen, die Vögel sangen
ihren Jubelgesang dazu. Vor der Rampe von

«Warhausen hiel eine elegante offene Kalesche mit
mausgrauem Tuch ausgeschlagen. Zwei bildschöne
Rappen standen ruhig mit gespitzten Ohren,

e

die
Abfährt erwartend. Jetzt nahmen die beiden
Damen ihre Plätze ein, der Diener schwang sich
schnell aus den Bock und — bald war man

bei den „lieben Nachbarn“.
Dort war der Kreis keineswegs so klein, als

die liebe Freundin ihn geschildert hatte. Es waren
vierzehn Personen versammelt, darunter Gras und
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werden will, m vollem Umfange die Entwicklung
der Wohlfahrtspflege im Jnlan-de und Auslande
zu verfolgen und darüber der Regierung fort»
laufenL Bericht zu erstatten. Ich fürchte, vielleicht
täusche ich mich, vielleicht sind meine Befürchtungen
grundlos, daß es ohne Reibungen doch nicht ganz
abgehen wird. Jedenfalls wird sich die Regierung
der Frage nicht entziehen dürfen, inwieweit nicht
etwa auf diese vder andere Art bestehende Or¬
ganisationen bedrückt und in ihrer Liebe zur Arbeit
durch Vermehrung des Schreibwerks gelähmt wer¬
den können. Den Hauptverkehr wird das Volks-
wchlfahrtsamt ja mit der Staatsregierung haben,
und dieser Verkehr wich immer unzweifelhaft fried¬
lich und freundlich sein, denn das neue Amt ist ja
als eine Organisation gedacht, die dauernd in den
Organismus des preußischen Staates eingeführt ist.
Eine Behörde wie die hier gedachte wird aber uw

zweifelhaft, je ernster sie ihre Aufgabe faßt, je
schärfer sie vorhandenen Mißständen nachspürt, um

so ergiebiger in ihren Forderungen sein, und dies
um so mehr, wenn sie für die Deckung des ent¬
stehenden Kostenaufwandes nicht selber zu sorgen
haben wird. (Sehr gut! und Heiterkeit.) Und
ebenso wie für die Kriegführung Geld gehört, so
ist auch für die Wohlfahrtspflege außer dem warmen
Herzen ein sehr voller Beutel notwendig. (Sehr
richtig! und Heiterkeit.) Interessant und eigenartig
erscheint mir die Stellung, welche dem Beirat zu¬
gewiesen werden soll. Es könnte vielleicht den An¬
schein erwecken, als ob eine Art Nebenparlament
gedacht wäre, befreit von denjenigen kleinen Aus¬
wüchsen, die der offizielle Parlamentarismus nicht
ganz von der Hand weisen kann. (Heiterkeit.) Es
steht zu befürchten, daß diese Institution! den
Apparat noch mehr komplizieren wird. Indessen,
all das sind nur Andeutungen, welche den Gegen¬
stand nicht erschöpfen sollen, Gedanken des ersten
Eindrucks, die einer genauen Durcharbeitung be¬
dürfen. Jedenfalls zeigen sie, welche Fülle von
Anregungen die Kommission zu verarbeiten haben
wird. Wenn die Durcharbeitung erfolgt sein wird,
und sie wird in ernster und gewissenhafter Weise
durch die Staatsregierung erfolgen, dann wird man
sehen, wdhin der Weg führt. Heute kann die
Staatsregierung eine bestimmte Erklärung nicht
abgeben, aber wohin auch der Weg führen mag:
ich hoffe. Sie haben aus meinen Ausführungen das
eine entnommen, daß eine Weiterausbildung der
Wohlfahrtspflege von uns allen als eine wirklich
ernste Lebensaufgabe des preußischen Staates und
des deutschen Volkes aufzufassen ist, daß sie zu
regeln ist nur unter Loslösung von allen bureau-
kratischen Fesseln durch eine freie Teilnahme aller
Volkskreise. (Hört! hört!) Die Regierung ist fest
entschlossen, im Verein mit Ihnen getreulich an
der Lösung dieser Aufgabe weiter zu arbeiten. (Leb¬
haftes Bravo!)

Abg. Dr. Graf Douglas (freik.) gedenkt zu¬
nächst des verstorbenen Ministers von Hammerstein
und gibt der Befriedigung mit dem Wechsel der
Person Ausdruck. Redner geht sodann auf die
Verhandlungen in der Kommission näher ein und
bittet das Haus, dem Antrage der Kommission zu¬
zustimmen.

Nach weiteren Bemerkungen der Abg. Kuntze
(kons.) und Goldschmidt (freif. Vg.) wird die Be¬
sprechung geschlossen und der Antrag angenommen.

Es folgt die Beratung des Antrages der
Abg. von Bodelschwingh (wild) und von Pappen¬
heim (kons.), betreffend die Fürsorge für arbeit¬

ssuchende mittellose Wanderer.
Die Kommission ersucht die Staatsvegierung,

einen Gesetzentwurf zur Regelung der Fürsorge für
mittellose, arbeitswillige Wanderer vorzulegen
wobei folgendes berücksichtigt werden soll: 1. Ein¬
richtung von Wanderarbieitsstätten. 2. Tragung der
Kosten durch den Staat in angemessener Weise.
3. Verpflichtung der Kreise zur Einrichtung, Unter¬
haltung und Verwaltung der Stationen. 4 Der
Provinzialausschuß soll darüber entscheiden, an
welchen Orten Wanderstationen einzurichten sind.
6. Zwei Drittel der Kosten hat die Provinz den
Kreisen zu erstatten. Das dritte Drittel entfällt auf
den Kreis, in dem die Wanderstätte liegt.
6. Wanderstationen sollen möglichst nur in grö¬
ßeren Orten errichtet werden. Die Beförderung
der mittellosen Wanderer auf der Eisenbahn soll
zu einem mäßigen Tarif erfolgen. 8. Innerhalb

der Provinz ist 'eine Zentralarbeitsvermittelungs¬
stelle einzurichten.

Abg. von Bodelschwingh (wild) bittet um An¬
nahme des Kommissionsantrages. In Westfalen
gäbe es bereits 17 Kreise, die in dem Sinne des
Kommissionsantrages arbeiteten. Was die Tragung
der Kosten anbelangt, so sei es ihm recht, wenn
zwei Drittel der Kosten die Provinzen denKreisen zu
erstatten haben, während das dritte Drittel auf den
Kreis entfallen solle. Durch das im Kommissions-
antrage geforderte Gesetz bekämen die Provinzen
nunmehr ein Recht, und sie brauchten nicht mehr
bitten und betteln gehen, wenn sie für die mittel¬
losen Wanderer Mittel haben wollten. Redner
bittet ferner den Finanzminister, seine Beihilfe auf
diesem Gebiete nicht zu versagen. Der Verkehrs-
minister könnte ebenfalls viel in dieser Richtung tun,
wenn er ermäßigte Tarife für die Beförderung der
mittellosen Wanderer festsetze, und zwar einen
Pfennig für den Kilometer. Wenn die mittel¬
losen Wanderer auf diese Weise mehr von der Land¬
straße fortkämen, würden sie auch dem Schnaps
wirksamer entzogen. Das Haus aber möge dem
Kommissionsantrage zustimmen.

Minister von Bethmann-Hollweg erklärt, daß
die Regierung zu dem Antrage noch keine Stellung
nehmen könne, da ein Beschluß des Hauses noch
nicht vorliege. Er für seine Person könne über er¬
klären, daß ihm der Antrag der Kommission sym¬
pathisch sei. Vielleicht empfehlen sich Arbeiter¬
kolonien mit Arbeitsnachweis. Allerdings müsse
man bedenken, daß die Verhältnisse in allen Teilen
der Monarchie nicht gleichartig liegen, so daß mit
einem allgemein gültigen Gesetz vielleicht Wirk¬
sames nicht geschaffen werden könne. Die ganze
Organisation müsse der freien Tätigkeit der Kom¬
munalverbände überlassen bleiben. Der Antrag
wolle ja nun auch keine allgemeine gesetzliche Vor¬
schrift schaffen, sondern nur eine gesetzliche Basis
geben. Die Organisation der Wanderarbeiter
müsse

_
nach seiner Ansicht Sache der Provinzen

und nicht der Kreise sein. Darum erscheine es ihm
auch zweifelhaft, ob die Frage der Kostenverteilung,
wie sie der Antrag regele, eine richtige sei. Nimmt
das Haus den Antrag an, so wird sich hie Regierung
der weiteren Bearbeitung der Sache nicht entziehen.
Ob sie aber morgen schon wird einen fertigen Gesetz¬
entwurf vorlegen können, das möchte ich bezweifeln.

Abg. Schmedding (Zentr.) äußert sich im
Sinne des Kommissionsbeschlusses.

Abg. Brütt (freikons.) hat mannigfache Be¬
denken. Vor allem die Verpflegungsstationen er-
wecken sein höchstes Mißtrauen, in finanzieller Hin-
sicht wie auch sonst.

Finanzminister Freiherr von Rheinbaben kann
nicht einsehen, wie eine Verpflichtung des Staates
zur Bereitstellung von Mitteln hergeleitet werden
könne. Er (der Finanzminister) habe schon weit
über das Maß seiner Verpflichtungen Gelder her¬
gegeben. Nun müsse das aber ein Ende haben. Eine
rechtliche Verpflichtung liege nicht vor, in Anerkenn¬
ung der Wichtigkeit der Sache sei aber gleichwohl
vieles geschehen. Zu weiterem könne die Regierung
sich nicht verpflichten.

Abg. Dr. Schröder (nat.-lib.) erklärt, seine
Freunde würden dem Kommissionsbeschluß zustim¬
men, ohne sich aber jetzt schon in allen Einzelheiten
festlegen zu können.

Abg. Rabe von Pappenheim (kons.) erinnert
an das Wort Carlyles „Arbeiten und nicht ver¬
zweifeln“, verbreitet sich über den Segen der Arbeit
und befürwortet nochmals den Antrag.

Abg. Baensch-Schmidtlcin (freikons.) hält es
für sehr schwierig, in dieser Frage ein einheitliches
Gesetz aufzustellen.

Minister von Bethmann-Hollweg erkennt noch¬
mals die Notwendigkeit an, für die Wanderarmen
zu sorgen, er werde alle dahinzielenden Bestreb¬
ungen mit seiner Sympathie unterstützen. Doch
hege er so seine Zweifel, ob der in diesem Antrag
vorgeschlagene Weg beschritten werden könne.

Abg. Graf Wartensleben-Rogäsen (kons.) fol¬
gert gerade aus den Zuständen in seiner Heimat-
provinz Sachsen die Notwendigkeit, diese Materie
gesetzgeberisch zu regeln.

Abg. Vorster (freikons.) begründet einen An¬
trag, nach welchem der Staat nicht „in angemessener
Weise“, sondern „mit zwei Dritteln“ zu den Kosten
herangezogen werden soll.
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Nach kurzer weiterer Debatte wird dieser An¬
trag abgelehnt, der der Kommission wird ange¬
nommen.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Nächste Sitzung: Freitag 11 Uhr (Antrag

Gamp, betreffend die Abänderung des Berggesetzes;
Wahlprüsungen und Ausführungsgesetz zum Reichs¬
seuchengesetz).

Schluß 4y2 Uhr.

Sandelsnachrichle».
Warenmarkt.

Danzig, 6. April. Weizen unverändert. Gebandelt
ist inländischer bunt 750 Gr. 1 6,50 M., hellbunt 764
Gr. 168 M., weiß 777 Gr. 169 M., rot 750 Gr. 164 M.,
russischer zum Transit rot glasig — M. per Tonne. —

Roggen schwere Gewichte fester, leichte unverändert. Bezahlt
ist inländischer 714 Gr. 180 M.. 726 und 744 Gr. 130,50
M.. polnischer zum Transit - M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische
große 677 Gr. 138 M.,

*

russische zum Transit große
698 Gr. 113M., 710 Gr. 114 M. per Tonne. — Hafer
unverändert. Bezahlt ist inländischer weiß 130 M.. russischer
zum Transit — M. per Tonne. —'Wetter: Trübe. —

Temperatur: + 3 @r. R. — Wind: SW.
Magdeburg, 6. April. (Bmicibertdht.) Kocnzncker

88 Grad obne Sack 14,20-14,30. Nachvrodnkte 75 Grad
ohne Sack 11,20—11,60. Stimmung: Ruhig. — Brot,
rafsinade 1. obne siaß —. Ztrisiallzncter 1. mit Sack
—. Gemahlene Rafsinade mit Sack —. Gemahlene
Melis mit Sack —. Stimmung: Still. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per April 29,00 Gd.. 29,10 Br.. —bez.. Der Mai
29,25 Gd.. 29,35 Br., —bez., ver Juni-Juli 29.30 Gd.,
29,15 Br., —bez., per August 29,60 G“., 29,65 Br.,
— bez.. per Oktober 23,55 Gd.. 23,75 Br. Ruhig.

Han«vurg, 6. April. sGelreideiiiarkt.i Metzen
ruhig, «neckl. n. oftholst. 173—175. — Roggen ruhig, meckl.
und altmärk. 145—147, nt ff. cif. 9 Pud 10/15 110,00. —

Gerste fest, südruss cif. Ap.il 96,50. - Hafer ruhig, Iiolftein.
in meckl. 142—148. — Mais ruhig, Amer. mixed cif. 97,00,
La Plata cif. Mai 95,50. — R >böl ruhig, verzollt 18 00.
Spinn,« ruhig, per April 28.50 Gd., —Br., per April-Mai
23,50 Gd., — Br., per Mai-Juni 23,50 Gd.. —,— Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Veränderlich.

6. April. (Produkten,,tat kl.) In Weizen,
Roggen, Gerste mib Hafer kein Handels — Mlrol loko
50,00, per Mai 49,50. — Wetter: Regen.

Peil, 6. April. (Getreideniarkt.) Weizen willig,
per April 18,06 Gd., 18,08 Br., per Mai 17,82 wb.,
17,84 Br., per Oktober 16,54 Gd., 16,56 Br. — Roggen
per April 14,36 Gd., 14,40 Br., per Oktober 13,26 Gd.,
13,28 Br. — Hafer per April 13,78 Gd., 13,80 Br., per
Oktober N,76 Gd.. 11,78 Br. - Mais per Mai 14,76 Gd..
14,78 k-c., per Juli 14,42 Gd., 14,44 Br. — Raps per
August 23,30 Gd.. 23,50 Br. - Wetter: Unbeständig.

Petersburg, 6. April. (Prodnktenmarkt.) Samarka-
Weizen willig, 87 i? Kopeken. — Roggen willig. 58' ,-60 Ko¬
peken. — Hafer willig, 50—53 Kopeken. —* Leinsaat ruhig,
144 Kopeken.

Parts, 6. April. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen ruhig, per April 23,60, per Mai 23,90, per Mai-
Augttst 23,75, per Septbr.-Dezbr. 21.60. — Roggen ruhig.
Per April 15,50, per Septbr.-Dezbr. 14,90. — Mebl ruhig,
per Ap il 29,95, ver Mai 30,25, per Mai-Angust 30,65,
per Septbr.-Dezbr. 28,75. — Rtthal ruhig, per April
48,75, ver Mai 47,75 per Mai-August 48.50, per Septbr.-
Dezember 48,50. — Spiritus ruhig, per April 48,50, per
Mai 48,50, per Mai-August 48,25, per Sept.-Dezbr. 42,75.
— Wetter: Veränderlich.

Antwervcu, 6. April. (Getreidemarkt.) Metzen
ruhig. — Mais ruhig. — Gerste ruhig. — Hafer rnhig.

Vetib-ih, 6. Avril. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Kälter.

Ntni»?)orf, den 5. April. (Warenbericht.) Baum-
wollenpreis in New.^ork 8,15, do. für Lieferung per
Juni 7,58, do. für Lieferung per August 7,64 Banm-
wollenpreis in Rew-Orleans l xk. Petroleum Stand,
white in New,Aork 7,15, do. do. in Philadelphia 7,10,
do. Resiued (in Cafe«) 9,85, Credit Balances at Oil City
1,36, Schmalz Western Steam 7,50, do. Robe it. Brothers
7,60. - Mais per Mai 53',z, do. per Juli 53'/ 8 , do.
per September —. Roter Winterweizen loko llld

,> Weizen
per Mai lll3/,, do. per Juli 93 5 />, do. per Septbr.
87 5/e, do. per Dezember —. Getreidefracht nach Liverpool
!'/<. — Kaffee fair Rio 9h*. 7 7 5 n, do. do. Nr. 7 per
Mai 6,45, do. do per Juli 6.65. — Mehl Spring-
Wheat elears 3.80 — Zucker 43/. — Zinn 30,20-3<>,37.
Kupfer 15,37-15,50. — Speck short clear 6,75 — 6,87‘/2.

Pork per Mn 13,17' 9 .

New-1)ork, 6. April.
Weizen per Mai 1 D. 11‘/8 C.

„ per Juli — D. 92 7/8 C.

Geldmarkt.
Ver!tu, 6. April Die meisten hauptsächlichen Spe-

knlationseffekten setzten ungefähr auf dem gestern nachbörs¬
lich eingenommenen Knrsniveau ein. Die Umsätze hielten
sich im allgemeinen, namentlich anfänglich, innerhalb enger
Greinen, und nur wenige Papiere oivgett lebhafter um.

doch gewann der Verkehr späterhin ein etwas lebhafterer
Aeußere. Der Privatdiskont ging weiter auf l®/4 Prozent
zurück.

Kurse im freien Verkehr zwischen Sn.» Uhr.
3prozent.Reichsanleihe 91,00 bez. Preußische Zproz.Konsols
—bez. bproz. Argentinier 99.50 bez. 4'/rvroz. Chinesen

bez. 3prozentige Portugiesen 68.00 bez. Russische
Anleihe 1902 88,80 bez. Spanier 91,50 bez. Türken
(Unifiz.) —,— bez. Türkenlose 136,00 bez. Buenos,Aires
—bez. Anatolier —bez. Baltimore-Ohio 110,10
bez. Canada.Pacifie 151,50-75 bez. Gotthard — bez.
Lübeck - Büchen —bez. Luxemburger Prince Henri
117,20—40 bez. Meridional 152,50 bez. Mittelmeerbahn
91,50 bez. Franzosen 141,90—2,00 bez. Lombarden
16,70 bez. Warschau-Wiener bez. Große Berliner
Straßenbahn 184,40—25 bez. Berl. Handelsgesellschaft
171,50—40 50 bez. Darmstädter Bank 144,60—90 bez.
TeutscheBank 242 -2,10 bez. DiSkonto-Komniaitdit 188,90
bis 9,30bez. Dresdner Bank 158,40—25 30 bez. National-
bank für Deutschland 132 bez. Oesterreichische Kreditaktien
209,40-75 bez. Oesterreichische Länderbank 120,25 bez.
Russische Bank —bez. Schaaffhausenscher Bankverein
147,60—75 bez. Wiener Bankverein 145,70- 6 bez. Wiener
Unionbank —bez. Anglo Conto Guano —bez.
Dynamit-Trust 198,40—10 bez. Hambnrg-Amerika Paket¬
fahrt 152,75 3.75—50 bez. Hansa Dampfschiff 141,75
bez. Norddeutscher Lloyd 122,70—50—23,90 bez. — Ten¬
denz : Fest.

Frankfurt a. M., 6. April. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 209,40, Berliner Handelsgesellschaft
171,10, Darmstädter Bank 145,40, Deutsche Bank -,
Dresdner Bank 158,40, Diskoiito-Kommandit 189,20,
Nationalbank für Deutschland 132,30, Schaaffhausenscher
Bankverein 148,00, Gelseukirchen —, Lanrahiitte 272,5o,
Nordd. Lloyd. 123,80, Hamburger Packetfahrt —, Westereg.
Alkali 292,25, Kaliwerke Aschersleben 194,lO, Baltimore
and Ohio 110,20. - Fest.

Wien, 6. April. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
Per Arr 100,45, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,45, Ungar. 4proz. Goldrente 118,65, Ungar. 4proz. Nte.
Kr. - W. 98,15, Türk. Lose p. Nt. d. M. 142,50, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. -, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult.
Oesterr. Staatsb. p. ult. 661,75. Südbahu-Gesellschaft
89,50, Wiener Bankverein 568,25, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 666,00, Kreditbank Ung. allg. 772,00, Länderbank
Oesterr. 467,00, Brüxer Kohlenbergw. —, Montang.
Oesterr. Alp. 524,00, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,26.
— Still.

Paris, 6. Avril. Französische Rente 99,40, Ita¬
liener 105,05, Portugiesen 3. Serie 69,25, 4proz. Russen
kons. Aul. 1. u. 2 Serie ,—, 4proz. Russische Anleihe von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 —, Spanier äußere Anleihe 90,95, 4proz.

'

türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. , 4proz. türk,
uni sic. Anleihe 88,85, Türkische Lose 134,25, Ottoman,
bank 604,00, Rio Tittto 1643, Surzkanalaktien 4430.
— Ruhig.

Wollmarkt.
Bradford, 6. April. Wolle ruhig, fest; gering

Sorten willig.

Amt!. Marktbericht der ftädt.MarkthaNendirektto».
Berlin. 6. April 1905.

FtetsG p. '/)! kn
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

56-64
LMi»ieriitilge,p.S>t.
tanben p. St. .

,Mio—i,bö
>40-0,70

76-80 Enten j. p. St. . 2,00-3,10
Hammelsieisch. . 68— 60 Gänse j. p. St. . 4,00-5,50
Schweinesteisch .

Wild p. '/, kg
59-66 Puten v. 7a kg.

Eier.
0,40-0,75

Rehwild . . .
— Land., p. Schock. 2,80-3,10

Rotwild , . . 0,30 Stiftern, p. Schock .—

Damwild . . .
— Butter.

Wildschweine. .
— Preise src. Berlin.

Gesnjliut,!. GeiHigkl ln per 60 kg . 119-122
Hühner alte, p. St. 1,00-3,25 Ha do. 115—118

Anmeldungen Beim Standesamte zu Schleusenau
uom io. bis ul. März 190-.

Eheschließungen. Schmied Wilhelrn Galt,
Marie Otto, beide Jägerhos. Kaiser!, expedierender Se¬
kretär Karl Schönherr. Glienecke (Kreis Niederbarnim)
Theda Tonn, hier. Maurer Karl Nemnann, Eiml e Kreuz,
beide Jägcrhof. Arbeiter Otto Schmidt, Emilie Perret,
beide Jägerhof. Tischlermeister Max Krüger, Martha Rohde,
SchrötterSdorf.

Geburten. Arbeiter August Döring, Schleusendorf,
1 S. Geprüf. Lokomotivheizer Huvo Speer l S. Arbeiter
Gustav Klmvitter 1 T. Schuhmachermeifter Ludwig Deylitz,
Jägerhof, 1 T. Kätner Franz Knberra, Schleusendorf,
1 T. Arbeiter Eduard Nowitzke. Jägerhof. 1 S. Geprüf.
Lokomotivheizer Paul Kranz 1 T. Landbriefträger Hugo
Krüger l T. Straßenbahn-Wagenführer Paul Bielski
l S. Gevrüf. Lokomotivheizer Alexander Berndt 1 T.
Kgl. Eisenbahn-Sekretär Karl Ulrichs 1 S. Arbe ter Her¬
mann Buschke 1 S. Maurer Albert Riske 1 T. Schlosser
Anton Slawski 1 S. Arbeiter August Hefner 1 S.

Sterbefälle. Johanna Blulmi 3 Mon.
_

Bruno
Reuter. Schleusendorf, 1 Mon. Gastwirt Benjamin Wan-
drey, Jägerhof, <0 I. Willy Döring. Schleusendorf,4Ta.
Anna Steiiigräber 2 I. Frau Marie Abraham geb.
Wasserrad 34 I. Arthur Koepnick 9 Mon. Anna Schulz,
Jägerhof, 3 Mon. Martha Radtke, Jägerhof. 2 Mon.
Friedrich Hoffmann. Jägerhos. 1 I. Margarete WM 20 Tg.

■■mihi ui ■nrnmiiii nuniiiiiiiniriiiininnniiiin

Berlmei* Börse, O. April 11905. Ifmrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. lOeat. 1 Mold: 2.00, 1 Kr.: 85 Pf. 11 «.hall. 1,70. 11Kr.Ha 1,12t
1 Rbl.: 2.18. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. 11 voll.: 4,20. 11 Latii. 20,40. g Diso. Hb. 3 Lb. 4. Prlt. 1|.

Gisch. Fonds u, Staats-Pap. Berl.Pfabi
do. do. t

1 09.6006 1
89.4000

Dt. Rehs. Schatz 1 4 100.200 Cent Lösch 4 I

DL Reichs-A. ,| 11 101.7006 do. do. 3t lOO.lOOB
do. uk.b.19C5 do. do. 3 88.0006
do. do. 3 81.10b Kur u.Neum 4

Preuss. cons.A. 3t 101.7008 do. do. 34 100.506
do. uk.b.1895 31 1 Ostpreuss. 4 IU6.00U
do. do. 3 91.00b do. 34 99.506

Bad.St-Anll 901 4 104.40b Pomm.Land 3t 100.008
do. do. 1902 3t 100.306 1 do. do. 3 88.408

Bayer. St. Ant..
oo. do.

4 101.50b Posensche 4 102.606
34 lOO.SObG «■ do. 3t 89.806

Brom. Anl. 1899 31 100.0006 1 Sächsische 4
Hamb.am93'99 31 lOO.OObG do. 34 99.758

do. do. 1902 3 89.506 1 do. 3 89.008
Hess.StA.93-99 31 100.7508 Schls.alfld. 3t 99.506

do. do. 1896 3 88.006 do. do. L.A. 4 102.108
do. do. 4 do. do. LO. 4 102.108

Oldonb. St.-Anl. 3 88.006 SchlHIst.LC 3t 88.806
Brandenb. Pr.A. 31 Wests. Land 4 102.806
Casa.Landescr. 3t 09.9006 do. do. 34 98.756
Hann.PA.VII.VIII 3 Westp. ntt 34 100.006
Ostpr. Prov.Obl. 3j 08.7506 do. do. 3 88.006
Pomm.Prv.-Anl. 31 99.609 ‘Hannovrsch 4 103.256
Po8en.Prv.-Anl. 31 09.5OOB do. 3t 100.256

do. do. 3 Hess -Nasa, 4
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX, XI. XIV.
31 96.4006 do. 3t 100.256
3 90.4006 Kur u.Neum 4 103.308

Teltower Anl. . 4 106.256 do. do 3t 100.006
Wests. Prv.-Anl. 3 80.266 Pommersch 4 103.406

do. do. 31 89 906 1
CO

do. 3t 99.751*=
do. do. 4 103.75b Posensche 4 103.60DG

Westpr.Pr.-Anl. 3t do 3 t 100.006
Alton.StA. 1901 4 103.606 Preussisch 4 1O3.5OO0
Barmer St.-Anl. 3t 99.200 CD do. 3t lOO.OOttj
Berliner St.-Anl. 31 100.50b Rh.-Westf. 4 104.306

do. 1882-98 3t 100.200B do. do. 3t 100.256
Bonn.St.A. 1901 3t 99.00B Sächsische 4 103.2550
Bresl.StA 80-91 3t 99.750 Schlesisch. 4 103.2506
Bromberg. St.A. 3t do. 3t 100.1030

do. do. 4 102.756 Schl.-Holst 4 103.106
Casseler St.-A. 3t 99.006 do. 34 100.256
Sharlottenb. 99 4 102.80b Bad.Präm.-A.C7 4 155.2506
Crefelder Sl-A 3t 99.006

09.308
Bayer. Präm.-A. 4

Düssld88 y 1900 31 Braunsch.20TL. fre 198.75b
Elberf. Si.-0.99 4 101.600 Cöln-Mind.P.tA, 34 149.00Ü5
Ess.StA 1 V,V(98) 3t Hamb.50Tlr.-L. 3 150.008
Hann. 8t.-A. 95 3t 99.7OB Lübecker de. 34 156.000
Hildesh. 8t.-A.. 3t 99.100 Mein. 7Guld.-L. fre. 46.35b
Kieler St.-Anl..
Köln. St. A.v. 98
Sagdeburger .

MündenerSL-A.

31
3t
3t

89.0000
99.253
90.900

0ldenb.40TI.-L. 3 128,80t*

AusißndsGik Funds
4 101.906 5% Argent. An.,

44% do. innere
V 100.006

PeinerStaJt-Anl 3t 99.506 44 86.808
Stettiner St.Anl, 34 99.25oG 4t%do.äus$ere 4t 85.306
Wieshad. 1901 3i 101.406 4% Arg. A. 1897

Bulg.G.H.A.mittl
4 88.758

^ f Br,rl,Pldbr. b 128.1006 6 —

g' Ä. do.
L l de neue f 113.60b

102.8006
Chile Gold-Anl,
Chm.Aol.v.1896 P

Chin.Anl 1.1896
do. v.1898 44

102.00bti
86.60b

Eiis.W. stf.1890
FranzJos.Silber

4
4

102.106

Grkch.A.81-84 if 50.2006 üaliz.Carl-Ludw 4 101.108
i cons.Goldr. 40.00DG Kasch.Odb.Gold 4

do.Monopol .

Italien. Rente .

02.1000
105.706

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.alt

4
3

100.606
91.806

Mexikan. Anleih. 5 103.800 do. Ergnzgsnetz 3 88.106
Oesterr. Gelds. 4 102.5008 do. Staats Gold 4 101.606

do. Papierr.
do. Silberr.

4t do Nordwest 5 109.406
4} Südös. rLomb.) 3. 68.60b

do. 186OL0S8 4 130.1006 do. Obi. Gold 5 108.008
Port StA.umf.III. 3 06.00,* Ivangorod Domb

Koslow-Woron.
44 98.26b

do. III. Soeo. fr 1 5.2 5bG 4 90.008
Rum. amort. alt i>. 101.70D6 Kursk-Chark. B. 4 88.90b
do.arnort.1898 4 81.206 Kursk-Kiew . . 4 96.00bB

Russ. Anl. 1902 4 88.601)6 Mosc.-KiewWor 4 89.4.0b
do. do. 1906 44 85.20bG Mosoo-Kursk . 4

Ruse. Goldrente 5 98.000 Mosco-Riäsan. 4
do.Staatsrente 4 Mose-Smol.abg 4 89.90b
do.Bod.-Gr. 5 Orel-Gnasi89er 4

Schwed.St.A.86 3j 100.00b Riäsan-Kozlow 4 93.76b
Ssrb.am.AnI.80 4 78.3006 db. 1897 uk. 08 4 89.00b
Span. Schuld 4 Rybinsk gar.

Süd-Ost 1898
4 89.40b

Türk.StaatsA 03 4 89.5000 4 89.00b
do. Bagdad-A. 4 80.8000 Süd-Westbahn. 4 69.00b
do. unifiz 03 4 89.10b Wiadikawk. 98 4 90.03b

Türk. Lose . . rc 135.90b Anal. Eisb.-Obi. 5 104.60bG
Ungar.Goldrent 4 100.25bG do.Ergänz.-Nitz

Gotthardbahn .

5 103.75bG
do. Kronenr. 4 88,50b 3t 100.70bG
do.Staatsr.97 34 80.306 Ital.Eisb.O. stg. 2.4

Bucarest.Anl.84 4i 99.7 5bG Ital. Mittelmeer 4 103.206
Buen.Air.StA.G. 44 Centr.Pac.1949 4 101.106

do. do. Pas. 6 46.0008 do. do. 1929 3
Lissabon. St-A. 4 87.7600 Nrth.Pac.P.üen 4 lOS.lObG
Stockt). St.A. 84 4 96.006 8t.LouisS.West. 4 68.25bG

do. do. 87 34 — do. II. Inc. B.
South.Pac.1905
TehuantepacGA.

4 85.75bG

Eisenbann-Siamm-Aittien. 6
5 103.75t*)

Aach.-Ma8t.abg
Allg. Ot. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Kaibrst.-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do, Budb.tLb.)
Warschau Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittalmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert,

S*
dl

r
5

.9
n 7,4t

6,a

I
4
5

126.256
69.Sl.d6

141.006
SB.BObG
84.b0bG

131.006
74.90bG

141.80b
16,90b

158.20b

lOB.lOhG
117.3006

48.60M3irgeigiu,möohu. ^ *acJ.ovw

Z s o h i p k4 Fi nstw 1?$2öflf00bCi

Eisenbatin-Prm.
Dux-PragerGoidi 3T —-

Elis.WestbG.stf,! 4 |l02.10bß

Deuiscne Hypotti.-Pfa sdbr.
Anh.pessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann, H.-B.
BrHan.XVI.XVH.
Dtsch. Order. I.

do. II.
do. VIII,
do. IX v. IXa.
do. Hp.-B. VII.
(Io. do. VW

Frkf, H.B.S.XIV,
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann, B. (I. A. I.
de. oo. II.

Meckl. H.-Pfd.I.
do. do.

do.-Strel.H.’Pf,

100.408
100.6000

94.7606
06.7506

101.206
134.8008
119.0006

96.906
102.0006

96.0006
101.6008
101.1006

96.006
89.006
96.256

86.0006
91.30b

Meckl.Str.H. PI
Maining.Hyp.-B

do. do.
do. Präm-Anl.

Mitteld.Bod.-Cr.
do. do.uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hvp.-Bk.
Preuss.Bodo.Pt.

do. X
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99uk.09
do.ComO.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. do.
do. do. do.
de. Hyp.-Vora.
do. do.
do. Pfandbr B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 191?
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Klemb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8. III
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm. 0.

Rhein.-W.B.I, III
do.ll.IV.uk 1904
Sachs. Bodencr.
Schles Bodcr.Pf

do. do,
Westd.Bedener.

do. do, III.

84.BO■* |Oarmstädt.Bank
97.0006 Deutsche Bank.

4 10 .30 u

143.508
100.606

96.006
101.5006
101.106

Bank-Akt en,

Dtach. Effect.-!,.
do.Hyp.-Bk.100
Disconro-Gomm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank.

85.00 -0 Duisb.-Ruhr-B.
100.70bU

115.0006
111.406
lOl.OObti

86.756
86.6006

103.5006
99.506
92.606

101.0006
95.0006

100.106

95.3006
95.60hU

101.4008
101.4006
102.00n6
103.0086
100.0006
100.6006

97.006
100.3506

99.8006
lOO.OOtib
100.606

97.6006
98.006

100.606
86.4006
99.506

101.408
95.206

101.206
86.001)6

Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Qes
do.Hypeth.-B.A.
do. do. 5.
do. Kassenver.
Brasil. Bank {.0.
Braunschw.Bnk.

do, Credit
do. Hyp.

Bresl.Di8cB.abg
do. Weobäler-C

Essen. Crad.-V.
GothaerGrndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch,Bk
Hildesheim. Bk.
Kömgsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A,
Magdab. Bank«

do. PrivatbanK
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

do. Oreditb,
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Ot.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A,
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Disc-Ges.
Rhem.Hypoth Bk
do. Wests. Bodci
Buss. Bk. f. a. H.
Schaaffhaus Bkv
Schles. Bank-V.
Sudd. Bodencr.
Wstd.Bodncr.B.
Westfäl. Bank

112.506
143.50oG
188.900

6
7
81
6
7t 158 3006
'

114.236
168.0006
I66.OO06
!72.75bG
180,008
146.508
118.7506
177.8006
141.256
113.6008
152.101)6

95.1006

144.60b
242.00bB

Bochum.Gussst.1G
Boch. Vict.-8rau 7
Braunschw. Jute 12

do. Kohlen 10
Bremer Wolik.. 12
Carolme b.Ofilb 15
Cassel.Federst. 12
ConcordiaBrgb. 10
Consolidation .

OröllwitzerPap.
Dessauer Gas.. ,v

Dtsoh.Gasglühl. 12
do. Wfl.u.Mun.

Donnersmarckh
Dortm.Union Li.

do. A.-B,
do. Löwenbr.
do. Union. . 20
do.Victonabr. 8

Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg,
Dynamit Trust ,

132 1006 Egestorfs Salme

123.800
116.006

1X1.900
179.800
147.75b
155,5006
200.30bG
129.0006
121.506
1465008
158.508
137.80bG

149.0306
135.80b
147 50b6
151.8006
189.756
140.500
117.7506

Accumulat. Fab.
Adlerbr.DüssId.
AlfeidQronauPp
Allg. EleH-Ges.

MI 139.6008 AlsenPortl.Cem.
0 168,00* Angl, Oentinent.

100.00081 Anhaltar Kohlen
171.8006 Aolerbeck Brgb

Industria-Papisrs.
12t 224.7506

128.00m.
lßi.oobu
130.406
158.256
115.008
103.00M-
166.8000
119.9006
106.400

Arenberg do.
Baroper Wal zw.

Bergm. EUktrij,
Berg. Märk. Ind.

|emn,Elekt.-W.
Berl. Masehinb.
Bielefeld.Masch 28
Bismarckhütte .16.
BlumweMsch.Fbj 7ij

86.25p
166.75b
241.50b6
210.001)0
109.50bG

6t 123.50b
“

147.43h
696,753

97.10lKi
840.9006
132.0056
203.0006
228.0006
445.0008
33O.OO0

3‘±7.60b
133.0006
228.50b
206.006
243.7506
276.0006
226.0006
8 24.76m 1

425.00bG
248.306
208.5006
344.90bb
324.60b
370.26DG

69.6006

fcgesiorff Salme
EilenburgKattun
Eintr.Braunkohl
Elberf. Farben .

do.Papierfabr.
Engl. Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Terr -Ges
FreudengteinCo
Freund Maschin
Fnster&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr.
GermamaDortm 12
Gerresh. Glash.
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
Gorlitzer Eisenb
HagenerGussst.Hagenerüussst. U
Hallesche Msoh. 18
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi 12}
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
harpenerßergb.
Kasper Eisenw.
Hangstob.Mseh.
Herkulesorauer
Hibernia. .

Hoffmann Wggfli 12
Mord. Bgw. neue

do.Pr.A.Ut.A
Hösch, Eis. «,8t. 10
Höchst. Farbwk.
Howaldtwerke

127.000G Huldschinsky

148.506
l21.4Qbß
286.0006
198.2006
145.00oG

99.606
331.00nb
535.26b
289.00ob
126.00M'
25ö.OOoG
U. 0.2 5b
109.2506
332.006
I55.50o6
147.50'
228.900
107.260
124.006

320.0006
147.00M
170.906
325.0006

405.00oG
435.0006
287.5008
123.0006

Ilse Bergbau .

Inowrazlaw . .

IsenbeckBrauer
Kanneng.Bergb.
Kal w. Äschers!.
Kattowitz Bergb. 10
Köhlm. Zuckers *°

Kölner Bergw.V
Königsu.Laurah 11
König Wilh, cv.

Königsborii . . .

Küpperbusch&S 11
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LquiseTiefb.PA.
L.LöweiC.Msch
Märk. Maschin.
Märk-Wstt.Brgw
Magdeb. Gas

da. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mathildenhütte.
Mend. Sßchwrt,
Nähm.Köch&Co. 10
Neue Bod.-A.-G.
Niederl Kohlenw
Nordd.Wollkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschi.Koksw
Oberschl.Prtl.C. 10t
Oppeln.Cem.-W.
Qrenst.it Koppel
Phönix, LitA.abg
Pos. Sant-A.-G.
Rh.Anthraz.Kohl
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck. M.-W.12j
Rombach. Hätt. 8
RcsitzerBraunk. 14
RositzerZuckerf 8

158,6006 Sachs. Gussst
211,90ob
230.0008
158.00b
178.906

320.OOM
98.75»i

167.5008
247.00bB
396.0006
132.5006

Sangerh. Masch
SchalkerGruben
Schi-egel Brauer 16
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte 19
Schub. & Salzer
ScnuckertEleKt.
Schulz-Knaudt.
Stern. & Halske
Stettiner Vulkan
StoUb. Zink-Akt,

318.000
115.256
107.6006

194.GO0B
210.00b
310.006
415.50bB
270.5006
283.25,-6
154.301)6
200.00*.
310.0006
149.25b
US.OObU

82.10b
109.00bG
288.0006

94.506
267.506
135.006

121.5006
74.6008

101.0006
194.756
166.0006
12 7.00oU
157.30öU
267.400
147.7509
128.40b
156.7506
196.2506
179,00b6
179.00U6
174.5006

139.106
121.75)6
298.50b
187.00DG
216.0008
217.5006
307.6006
172.001)6
284.5008
261.0006

165.50b
207.0006

Vogt & Wolfs,
Vorwohl. Portl.O
Warst.Grub.V.A.
Wenderoth . , ^

Westeregel.Alk. 17
Westfalia Ccm. 0
Weetf.Drahtind.10

Wickrath Leder 10
Wiel, u.Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

fAach. Klnb.
ArgoOpfsch

318.5006 Belgische Noten . .

139.2606 EnglischeBankn. IL.
163.5008 Franz. Bankn. 100fr.
190.5006 Holland. Banknoten.
300.00bU Oesterr.Not 100 Kr.

U66.8O0Ü Ruis.Notoa lOORbl.
Ver.Cöln-Rttw.Pl12 |aaO.OObG ZoU-Cospana, kleine

do,Kupferwerk
do. Stahlwerk

,r icking Cement

Allg BrIOmn 15
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest. El. 3.
do.Stcassb.
Cassel.Stvb
El kt. Hochp.
Gr.Brl.8trb.
Hmb.Packf.
do.Straasb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

lV,Eisb.B.VA
nurbach Oblig,

211.506
167.00bQ
116.2508
100.008
863.2506
199.75&G
191.1006
181.7506
138.0606
141.75b
186.606
127.50b
201.Q0b6
224.5006

94.00b6
129.756

77.699
315.0006
163.006

160.0006
103.601)6
125.2506
184.0008
152.8C0Q
192.7506

158.6006
142.0006
122 8006
114.0006

Wer.sal-Karse.
XmsiefcFI
Brüss uAnt
Kopenhag.
London.

do, . .

New York.
Paris.

do.
Wien.

do 2 M. 3'
Ital. Plätze 10T. 5
Peiersbrg.

Sold. 8 im o. gitjknsten.

68.500B
81.2508

112.556
20.465b
20.366
L.2050B
31.3006
81.1506
85.258
84.906
81.30b

215.406

16.3450
2..4350
16.1850

Amenkanisehe Noten 4.20250

20 Francs-StÄÄe
Severeigns pro St. .

Imperials,neue». St.

81.2508
20.470

81.30b
169.460

85.2506
216.600
823.50b

'L'SWkttkr-Ausßititeil»«'.«'.:
auf gr. d. B richie d Deutsch. Seewarte
n. zw. für das nordöstliche Deutschland.

8. April. Ve änderlich, Niederschläge
kalterrnuher ind.Stnrniwa' nnng.

9. April. Wolkig, bedeckt, naßkalt.
Nieder chläge. Sehr windig.

10. April. Teils heiter, wolkig, kalt.
Reif.

11. April. Heftiger Wind, feucht, kühl,
Hagel, Nachtfrost.

12. April. Wenig verändert, windig,
feuchtk.lt.

Telegraphischer Wettevbevi cht
beunct). Se.warte in H nnrnrg, 6.April.

Stattanen.

Pat..).«(&
u.b.tDIee»
retlpUfl.
reb.t.mm

Äilttd. Wetter. ii
ChristiansUttd 751 NNW Schnee - 1
Skagen 751 SNO heiter - 1
Äopenhagen 744 NO bedeckt 1
Stockholm 749 N WlttS. — 6
Haparanda 732 NNW Schnee - 9

Borkum 752 NNW Heiter 4
HttMhnrg 788 NW wolkig 3
Swiiiemttnde 741 WSW b-deckt 3
Nenfahrwass. 742 SO bedeckt 3
Meinrl 744 NO bedeckt X
Dcilly 767 NNW wolkig
Franks, a. M. 756 NW wolkig 5
München 756 W Schnee 2
Chemnitz 751 WNW wolkig 1
Berlin 745 W bedeckt 2
Hannover 75-) W Schnee 1
Breslau 746 WSW Vübvdt B

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauerfche Buchdruckerei
Richard Krahl.



Möbelfabrik
Kompl. Wohrrungs-Eittrichlungerr i« ilei Sslzarte«

Sälen, Mehnsimmer. Schlafzimmer. Küche 800, 900, 1000 Mark -»

Selen, Speisezimmer, Wohnzimmer, Schlafzimmer. Küche 1500, 1800, 2500 Mark.
Jj.Marcos© Naehf., Ke#ttm<wbft««fee 7.133)

Am 5. d. M,, nachmittags 5 Uhr, entschlief
sanft nach schweren Leiden meine innig geliebt©
Frau, unsere gute Mutter (163

il arie
geb. Ansorge

in Cottbus.

Bromberg, den 7. April 1905.

Gustav Bauch nebst Kindern.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag

in Cottbus vom Trauerhause Kaiser-Friedrich¬
strasse 6 aus statt.

Höhere Mchenschule
PktersMaßk 1.

DaS Sommerhalbjahr beginnt
Donnerstag, den 27. April.
Aufnahme neuer Schüler¬
innen täglich von 12—1 Uhr, vom
11. April ab, mit Ausnahme der
Sonn- u. Feiertace von 11-1 Uhr.

Margarethe »reger.

ZiMgßvttßeigkMg.

Sorbtttitnng^^lPS':
Primaner-u.Abiturienten-Eramen,Primaner-u.Abiturienten-Examen.
rasch, sicher, billigst. Moesta,

». §Rektor a. Dresden-M. 8.

Dratschrrn Österreichischer
Alpenoerein

Eeetion Bromberg.
Freitag, den 7. April 1905,

abends 8 Uhr
findet int großen Saale des
Hotel Adler die satzungsmäßige

©encratocrfammlnng
statt, zu welcher die Mitglieder
hiermit ergebenst eingeladen werden.
Im Anschluß hieran Vortrag
des Herrn Landgerichtsdirektor
Albinas (mit Lichtbildern)
Wanderungen in d. Glockner-

und Benedigergruppe.
Gäste sind willkommen. (158

Der Vorstand.
W. P...y. (145

Bitt. gl. um Brief, sonst zu
spät, v. 12. auf gemeinschaftlich.
Bod. nur 3-4 Tg. Gruß. A.

Auf Antrag des Verwalters in
dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Maurermeisters
Franz K o p i t s ch in Rakel
sollen die in N a k e l, Scheunen-
straße, belegenen, im Grundbuche
von Rakel Blatt 329 u. 330, zur
Zeit der Eintragung des Der-
steigerungSvermerkes aufdenNamen
desGemeinschuldners eingetragenen

Grundstücke
1. Wohnhaus mit Seitengebäude,

Hofraum, Abort, Stall, Remise
mit Treppenhaus, Veranda und
Hausgarten, 9,10 a groß mit
1401 M. Nutzungswert,Gebäude
steuerrolle 318, Artikel 482,

Kartenblatt 2, Parzelle
1721

1722
318'

317

Artikel 216, Kartenbl. 2,
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Montag, den !©• April, vormittags Itt Uhr.
Einem geehrten Publikum Brombergs und Umgebung die ergebene

Mitteilung, dass das Toense’sehe (379

Leinen-,Wäsche- n. Ausstattungsgeschäft
durch Kauf in meine Hände übergegangen ist.

Ich werde bestrebt sein, den Ansprüchen meiner geschätzten Kund¬

schaft in weitgehendstem Masse nachzukommen und halte mich bei Bedarf

in Leinen- und Wäsche-Ausstattungs-Artikeln bestens

empfohlen. Hochachtungsvoll

Danzigerstrasse 160 M. Ad. Maliiifeld
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Kaiserhaus. vorm. F. W. Toense.

Näherei nnd Plätterei im Hause unter ILeitung einer bewährten Directrlce.

HlvrAIckchn
(Twardowski)

täglich frischer Anstich!!!

Conr.Bnraad’sNachflfii.
Elisabeth markt. n»; I

Größte Auswahl

»ersch. Aufschnitte,
Kalbsbraten mit Pistazie gespickt,
Schweinebraten mit Trüffeln,
Kalbsrouladen mit Zungen, delik.
Preßzungen, Straßburger Preß¬
kopf» alles eigenes Fabrikat, sowie
meine pikant.garniert.Schüsscln

zu Gesell chaften empfiehlt
J. Sergot, Danzigerftr. 157.
r-ämtliche Aufichnil>e werden mit

der Maschine geschnitten.

Vievr»evlas
A Wegner, Sdilcuicnim

Fernsprecher 335

empfiehlt seine bekannt vorzüglichen
in Gebinden, Svphons,
Llterkrügen u. Flaschen

zu Originalpr isen. (159

JZu der am 10. d. Mts. stattfindenden Zeichnung
der (158

All Ol
t$ \2 |0

M.

Die oHcrucuefteu
|gönnen in «eichenj
; Ulen -W

‘

empfiehlt m jeder nur!
denkbaren Farbe von
5.50 an bis zu den hoch-!
elegantesten Qualitäten

I Max Zweiniger, |
Theaterplatz 4.

Lieferant des Lehrer-
WirtfchaftS - Vereins.

2. Wohnhaus mit Treppenhaus u.

Veranda, Hofraum,Hausgarten,
Schuppen. 2Abtritlen, Stall und
Warenraum, Schneidemühle mit
Schornstein und Anbau, zwei
Schuppen, 24 a groß, mit1591M.
Nutzungswert, Gebäudesteuer¬
rolle Nr. 319, Ar>. 6, Karten-

bla.t 2. Parzell« Z. M
am 2 6. Juni 19 0 5,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— au Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 5 — versteigert werden. (24

Der Vrsteigernngsvermerk ist
am 20. März 1905 in das Grund,
buch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung,
Rechte, soweit sie zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungs
Vermerkes aus dem Grundbuche
nicht ersichtlich waren, spätestens
im Verfteigerungstermine vor der
Aufforderung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumelden und.wennderAn-
tragsteller widerspricht, glaubhaft
M machen, widrigenfalls sie bei
>er Feststellung des geringsten Ge¬

bots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Versteigerungs
erlöseS den Übrigen Rechten nach-

esetzt werden.
Diejenigen, welche ein der Ver¬

steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor
der Erteilung des Zuschlags die
Aufhebung oder einstweilige Ein¬
stellung des Verfahrens herbei-

widrigenfalls für das

Kettfkdcrn w. sanber aereinigt
Gesellw. Albrecht,

Kasernenstr.7 neben der Post.

30000 1s. z. II. St. p. 1.7.05
gesucht. Offerten u.

A. Z. 40 an d. Geschst. t. Z. erb.

6-9000 Mk. I. Stelle gesucht.
Off u. 31 an d.Geschäftsstd.Z. erb.

Deutschen
Reiehsanlelhe

nimmt Anmeldungen unentgeltlich entgegen

| Bromberger Bank t Handel u. Gewerbe j
WollmarJkt 7. Danzigerstr. 8.

Midi fkÄunln. Si|nWt.
tlfrteilsmg, fuv

Montag, den 10. April, abends 8 Uhr im Stadttheater:

Aufführung des Dramas
von Oerhart Hauptmann.

Preise der Plätze: Für alle Mitglieder der Deutschen Gesellschaft:
Sämtliche Plätze im I. Rang und im Parqnel 2 Mk. (562

Sämtliche Plätze im 2. Rang und alle Stehplätze 1 Mk.

(ftiu kleiner taubstummer Knabe,
8 Jahre alt, mit grauem Tuch¬

anzug e bekleidet, hat sich am Di- ns-

ta;.j ans se ner Pension entfernt.
Es wird gebeten, ihn im Falle
des AntreffenS der Provinzial-
Taubstummenanftalt zuzuführen.
158) D e r Direktor.

Hiermit warne ich, meiner Ehe¬
frau hlisabeth Liebert geb. Tonn
irgend etwas zu borgen, da ich für
nichts auffomme. Brombcrg, den
6. April 1905. Paul Liebert.

R.Ledgürt.m.w.Mtllschl.m.bl.St.
verl. Abz.g.Bel.BInm.Boiest.8,Lad.

Häuserverwaltung
übernimmt (158

Oberamtmann E. Sehubrings,
Töp'erstraße Nr. 7.

Meine

Hnt-Ansstellnngi

Junger Mann der Kolonial
Warenbranche, zuletzt in e. Kaffee-
und Thee-Spezialgeschäft tätig,
sucht Stellung in derselben
Branche oder besserem Kolonialw.-
Geschäft in Bromberg. Off. mit.

und
ist

bittet um

eröffnet

gütigen Zuspruch

€mma 3)umas

zufuhren.
Recht der Versteigerungserlös an
dieStelle des versteigerten Gegen
standeS tritt.

gern
'steig

Rakel, den 27. März 1905.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 8. April er.,

vormittags 10 Uhr, werde
ich Bahnhofstr. 5 auf dem Hofe:

1 gutes eichen. Tischbillard mit
2 Satz Bällen ». sämtl. Zub. u.

1 vollst. RestaurationSeinrichtg.,
best, in Stühlen, Tischen. Sofas,
Gläsern,Repositorien u.Tontisch,
Bierapparat mit 3 Leitungen
il. Zub., Polyphon mit 38 Plt.,
Bilder, Portieren s. v. a. G.

meistbietend gegen gleich bare Be¬
zahlung zwangsweise per

Nene Psarrstrasse 2
I Lieferantin des Eehrer

Nene Pfarrstrasse 2
Wirtseh. - Veri>. |

USP'lfftC
für (4

WiednmkSilftl«.M>>Wei.
(422

4—5000 Mk. zu II. St. gef.
Off. u L.L. 1 an die Geschäftsft.

86) Diminsky,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

1500 Mk. a. sich.2. Hyp. ges
Off. u. O.D. 4 a. d. Geschäflsst.d.Z. Auktion 8.

8-5000 Mk. werden auf ein
ländl. neuerb. Grundst. z. 2.St. ges.
Off. unt. B. C. 11 a. d. Geschst.

in der AnktionShalle Mauerstr. 1
ff. nußb.Sänlenfpiegel m.Untersatz,
Wiener n. and.Stühle, 2 kl. Plüsch-
sessel, 1 Küchen- u. 2 Kleiderspinde,
Garderobenständer, Kommode,Bett-
stelle, Tische, Dezimal- u. Tafel¬
wage. Gewichte, 1 ff. Damenrad
(Dürkopp), 1 Nähmaschine, Zither,
tupf. Kessel, Badewannen, goldene
Damenuhr,Cigarren, Besätze u v a.

«rohn, Auktionator, Mauerstr 1.

Kränchen Sie Geld?
auf Schuldschein, Wechsel, Bürgsch.,
Hypotb, Police usw., so schreiben
Sie an C. G. Müller, Berlinl 16,
Dorotheenstr. Jede Anfrage wird
sofort diskret und kostenlos be-
antwortet. (Streng reell!) (5

150 0 Mk. auf sich. II. Hyp. zu
verg. Off. 0. H. 100 Gesetz, d. Zeit.

IlnEtten..»..»VH
a. Wollmar«

Sonnabend, den 8. April,
vorm. 10 Uhr, werde ick (158

1 Garnitur, Sofa, 2 Sessel, 1 f.
neues Plüschsofa, 2 gute
5ltb0tt$ttitiQ.,5tleibers#2Bäfd)C5,
Kücken- u. Spiegelspinde, Spie,
fiel, Regulator, Schreibpult,
Stühle. Tische, f. Schlafbank.

Dunlehu!
Geld in jeder Höhe an Jedermann,
auf Schuldschein, Hypotheken, auf
Grundstücke, Landwirtschaft oder
bergt. 4%. A. Moritz,
Berlin C., Rosentalerstr. 4.
Rückporto erbeten. (201

von lOOMark
aufto.fa.toen.)

zu jed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„Fortuna“, Nnigsdertz i.Kr..KSnig-
strnße-Kaffalze. Ratenw.Rückz.Rückp.

4 jcaqmufcpiueu, ^anipe, ilSiiis

schaftswage, Porzellan- u. a.

Geschirr. Kartoffclhorfen, Brot¬
schneidemaschinen, Bilder. Bohr¬
knarre, Holzlade m. Ketten,
Garderobenständer, Bettstellen
m. u. ohne Matratzen, Wasch—

Geld-Darlchn fof.zu4,5,6« „an
Zed. jed Höhe a.SÄuldfch.. Wechsel,
Bokiz.,Lei'ensvs., Hyp., a Rat.-Abz.
tU Lölhöffel, Berlins. 35.Rückp.

ständer, Schuhmächersteppma-
schine, 2 Petrolenmmeßapparate
nt. Purnpe u. v. a. meistbietend

versteig. Cbrranon^ski, Auktion.

Dmeiihnte, garniert, gaQaiiS,
Kinilerhiite, garniert, lob. gnqonS,

Blumen. Chiffons.
Seideue §mkt. Mdesgoffe.
S Enorm große Answahl. |
= HervorragendeBorzngspreise.

Central-Kauthans

W. V. 6 an die Geschähst, d. Z.

3niig.$latiim!iiiu tool^s“bl,r)
sucht Stell.als

Bnchh. lter u. Korresp. Off. unter
A. II. 51 a. d. löschst. d.Z erbeten.

Ein kräft.Laufbursche w.verl.
R. Fiess, Tapezierer, Töpferstr. 3.

inen träft. Laiisdnrschrn
verl. II. Locke, Eisenbahnkaniiue.

Einen Laufburschen
verlangt J. Lippmann, Ho für. 1.

Geübte

Malchrnähteriune«
können sich melden. (365

Warenhaus II. Schonfeld.

Eine Vcrkiinseriir
147) Bäckermeister, Viktoriastr. 4.

(Sitte Stütze, d. poln. Spr. mächt
^ d. gut kocht, m.d.Wäsche i.Näh u.

Ansbcss.hewand.ist, sos.ges. Gehalt
20M.M0N. Off.n.8.8.10 a.d.Gschst.

RiildßcUi,s°ch“s°w'.TlKrnaI;
m o r g c n vorm. 10, nachm. 3 Ubr
Freibank des stöbt. Schlachthauses.

mit vollem kräfrigen Geschmack
Schwcizerhor, Feldstraste 26.

Lachs! Lachs!
groß. Ponett eintreffend, ä 60, 70,
80-160 Pf., Aal u. Schellfische
billig morgen auf dem Fischmarkt.
169) A. Springer.

3m® Siietfcle tipftlle:
Pa. mildgesalz. Ofterschiuken
n. Osterbratwnrst in verschied.
Sorten Bestcllnng.f. gekochte ganze
Schniken nehme ich gern entgegen.
J. Sergrot, Danzigerstr. 157.

Geschlachteter Meis
zu haben. Fischmarkt.

1 Motorrad, neu od.gebr, w.

z. r fies. Off.m.Ang. d. Fabrttm. >!.

Pr. u B. ,0 a. b Geschä tsst d. Z.
Ein neues gut gebautes

W Hans -Ül
wenn möglich mit kleinem Vor¬
garten, nt Broms erg bet hoher
Anzahlung zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preis

‘

mt* näherer
Beschreibung unter 0. L. ISO an

die Geschä'tsst lle dieser Zeitung.

Aelt. gräiiltiit WHL-
Hanshalts. ev. auch b.eiuem Herrn.
Off. mit. B. 8.100 n. d Gschst.d.Z.

Empfehle jünger. Mädchen,
auch zu Kindern. Hulda Kroll,
Gesindeverml-terin. Schleinitzstr. 1.

Gute Amme ist z.hab.,Mädchen
k. s. melden bei Frau Julie Goede.
Gesindevermieterin. Friedrichspl.3.

Suche per 1 alb oder später ein

aMnd.jiinZ.MiAi.s.illles.
Meldungen Kornmarkt 7, 1 Tr.

Bin tiiifit. jg. Plättttin
flnbet Slellung, oder tüchtiges
Mädch. zum Plättenlernen kann
sofort einsrt ten, dauernde Beschält.

CzerniaR, Mauerstr. 18.

Lehrmädchen
können sofort eintreten zur Er¬
lernung der Blttmenbinderei.

Ce Schmidt, Bahnhofstr. 91.

,r btellung sucht,
verlange per Karte die
„Allgemeine Vakanzen¬

liste“, Berlin 112, Neuehochstr.

.
o

f»
«
er
o

Wem unb Cognac
Vertreter gesucht (8

von alter bedeutender Firma in
Bordeaux. — Offerten an:

Associat. Vinicole de Bordeaux
16 Quai desChartrons,Bordeaux

'Z I. Birschield, Medrichsplch Ar. 19.

Der Ausverkauf
der Zernlltow’(d|re Konkursmasse

il Schuhwaren
(nebst Ergänzung befindet sich von jetzt ab

I ituv Vnückeastv«rs;a ttv. 5
(neben Cafe Bristol). (487

Auch werden daselbst

Herren- vvd Knaben-Garderobe,
sowie ein Posten feiner

! Anzug- ii. Paletotstoffe
zu fab lhaft billigen Preisen abgegeben.

WW“ Fein vernickelte Sporen,
ruberer Preis 2,50 und 4,00 Mk., j tzt int Ausverkaij tzt int Ausverkauf

nur 90 Pf. das Paar.

Aelteste besteingeführte deutsche
Versicherungsgesellschaft sucht ge¬
wandten (493

Reisebeamten
gegen Gebalt, Diälen und freie
Eisenbnhnfahrt. Gebildete Herren,
welche noch nicht als Reisebeamten
tätig waren, werden unentgeltlich
ausgebildet. Offerten nt. genauer
Angabe der bisherigen Tätigkeit u.
K. 8. 100 an d. Geschst d. Ztg.

Lehrmädchen
mit guter Schnlbildg. sofort verl.

Wiener Schnbwaren.Bazar
Jul insBnkofzer, Brü ckenst.6

Ein aus d.Schnle entlass.Mädch.
zn2Kind.ges. SchLit.Lehr,Wrdrst.7

Ein jg. Dienftmädchen von
14-16 I. aesucht Feldstr. 28,1 Tr.

1 ordentl. Mädchen f. alles
w. verl. Hofstraße 2, im Laden.

Sie Stnniiiife in Xiorn
Bromb. Vorst. 78, sowie die „Villa
Clara“ Bromb, Vorst. 76 erb*
ti ilnngsbalber günstig zu verkauf.
Hugo Werls, Rinkauerstr. 7.

Zu verkaufen
Bettstcll, Sofa, 2 Stühle, Restau-
rations - Laterne. Flügelpumpe,
eisernen Ofen, einige Meter Sta-
ketenzailn. Stall ürett u. 1 Posten
Wein-u.Bicrflaichen, Ausgußbecken
Maschinenplatt, u.a lnncftr.lO, Ir.

Kl. Mädchen.den Tag über zn
einem Kinde gef. Gammstr. 26, prt

Aufw.w.verl.Elisabethmarkt3,l,l.
Aufw. gesucht BraesickestrA.I.lks

Junge Aufwärterin
gesucht Danzigerstr. 26, II links.

Anfwärterin sofort verlangt
165) Miltelstraße 8, 1 Treppe.

für vormittags
sofort verlangt.

Kuhn, Bahnhofstr. 67, I.
Infwarteriit

170)
Anfwartemädchen von 14 bis

16 Jahr. ges. Elnabethstr. 31, II r

Junger Techniker
gesucht. Architekt Ernst Peters.

Gin Frifeurgehilfe
kann sofort eintreten. — Wo? zu
erfragen in der Geschästsst. d. Z^,

leitete HchnsAeiSet
für feine Maßbestellung suchen

Elsner <& Manchen.

Ttinkhllllkn-Vetkänser
werden noch gesucht. (158

A. Knüpfer, Kastanien-Allee.

Sdjtieiiier ,iir 3!'Oatatut' 11 au6-
dem Hause sucht (157

Richard Schulz, Bahnhofstr. 91.

t Lehtlinge gSS
Otto CzenKuscli, Sadtemftr.,

Schleusen au, Fried enstr. 20.

mm
Schlossermeister, Danzig-rstr. 36

Sohn achtbarer Eltern, sofort ges.
Ansrnst Appelt, Holzhofstr.

Aufwärt, sucht Baehr, Heynest. 44.

Aufwartemädchen f. b. Vorm.
gesucht. Windmühlenstr. 6, l lks.

Ein Aufwartemädch. für d.
ganz^ Tag gesucht Vkittelstr. 64.

Konitzer’s Festsä e.
Schwedenhöhe.

Sonntag, d 9. A p r i l 1905
4. und letzter

Vglksimlerhallmrgsnbcnd,
veranstaltet vorn Gemischten

Chor, Schwedenhöhe.
Anfang abends 7 Uhr.
Enlree a Person 10 Pf. (153

i ii

I Concordia.
Das neue Sensations—
Programm bildet ein¬

stimmig das jetzige
Tagesgespräch!

Anfang 8 Uhr. 1@i
Von 9.15 bis 9.55 Uhr:

Ein- und Verkauf
von gebe. Möbeln und Laden-
Einrichtungen. M. Bernstein,
Kujawierstr. 71, 3. H. v.Kornm.

Eine gute Violine Än

Offerten mit Preisangabe unter
G. 8. 14 an die Geschst. d. Zeitg

Gebr. 2pferd. Motor
noch gut erhalten, 2 r0 Volt,
wird gesucht. Off. mit billigsteut
Preis, Angaben der Type, der
Tourenzahl it. Dnrchm. d. Scheibe
unter H. äs. 150 in der
schäftsst. d. Ztg abz ngeben.

Vlitz-ber phänomenale
Verwandlungs-Künstler. |

Schlager auf Schlager'.

Siiifnnct Sondetziige.
Ab Bromberg 3oS

Ab Rinkau ....... 6^

Stadt-Theater.

Ge-

Jed. Posten Bier- u. Selterfl.
sauft W. Weimann. Carlstr.4.

Freitag: Renaissance.
Sonnabend: Borst.nnug zu kleinen
Preisen: König Ottokars Glück
und Ende Trauerspiel in 5 Akten
v. Frz. Grillparzer — Ans. VIiVldx.
Sonntag : Nachm. 3 Uhr (zn ganz
kleinen Preisen): Die Räuber.
Logen U.I.Rang 1,00 Mk., Fauteuil
u. I. Parqnet 0,7a Mk., II. .'arcpr.
imb IL Rang-Balkon 0,50 Mk..
II.Rang n. An>vhltheater0,30 Kk.,
Stehplätze 0,50, 0,30, 0,20 Mk.
AbdS. 7 Vs Uhr: Eine tolle Hacht.
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